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Gras Bülow
über die parlamentarische Lage.

Reichskanzler G raf B lilow  hat sich gegen» 
über einem Abgeordnete» in anSsiihrlicher 
Weise über die gegenwärtige, durch den Zo ll­
ta r if beherrschte innerpolitische S ituation  ge­
äußert. Die Wiener „Neue Freie Presse* ist 
in der Lage, eingehende M ittheilungen von 
den Ausführungen des Reichskanzlers zu 
machen. Der Berliner Berichterstatter meldet 
dein B latte darüber:

„G ra f Bülow läßt sich trotz aller Gegner» 
schaften und Schwierigkeiten in seiner Ueber­
zeugung nicht beirren, daß er recht gethan 
habe, den Z o llta rif einzubringen, und daß er 
nichts besseres und nichts anderes hätte thun 
können. Es sind nicht nur seine persönlichen 
landwirthschaftsfrenndlichen Ueberzeugungen, 
die ihn dazu geführt haben, erhöhten Zoll» 
schlitz für die Landwirthschast anznstreben: dieser 
Zollschntz ergiebt sich auch, so glaubt der 
Kanzler, als natürliche Folge der Partei» 
Verhältnisse. Im  politischen Lebe» Deutsch, 
lands darf man vor allem nicht vergessen, 
daß im Reichstag eine ziemlich starke agra­
rische M a jo ritä t vorhanden ist. Auch in den 
Landtagen der deutsche» Einzelstaaten sind 
vstrarische Einflüsse groß und manchmal aus­
schlaggebend. Es ist selbstverständlich, daß 
in einem Lande m it parlamentarischer Geseh- 
gebungsform die Regierung in ihrer P o liti 
diese Gestaltung der Parteien zu berück­
sichtigen hat. Sie hätte vielleicht andere
aber' d e r '"« » « » ? ""." ' D er Reichkanzler ist aoer ver Aastet. dak anf jeden, ander. ,
Wege noch größere Schwierlakeiten zu be. 
Wältigen gewesen wären. Die Regierung 
hätte beispielsweise auf die Agrarier allein 
hören können. Sie hätte statt des gegen­
wärtigen Z o llta rifs  eine Vorlage einbringen 
können, die die Getreidezölle in jener Höhe 
angesetzt hätte, wie sie die Agrarier verlangen. 
Die Durchdringung dieser Vorlage im Reichs- 
tage sva» nicht schwer gewesen: die agra­
rische Mehrheit hätte sie m it Hnrrah ange­
nommen. AVer solche Borlage hätte den Ab- 
schlich von Landeisverträgen verhindert, und 
da der Reichskanzler die Handelsverträge als 
Nothwendigkeit für das gesammte w irth - 
schaftliche Lebe» Deutschlands, und, was 
dein Grafen Bülow besonders am Herzen 
liegt, fü r die Lebenslialtiing der deutsche» 
Arbeiter ansieht, so hat er darauf verzichten

Zwischen Lieb' und Pflicht.
Novrllr von M. S o iu m r,.

----------- (Nachdruck verboten.)
(33. Fortsetzung.)

Die flinken Hände hatten bald alles be- 
reitet, das Theelnmpchen brannte nnter der 
kleinen, silbernen Kanne nnd der aromatische 
Trank verbreitete seinen D uft durch das 
Zimmer. Tante Eva »ahm ihr Strickzeug, 
ihre abendliche Arbeit, und Elisabeth sehte 
sich wieder an den Flügel, um zn singe».

Plötzlich zuckte sie leicht zusammen Und 
sah 'lach dem Fenster seitwärts —  es war, 
als halte sie dort einen Seufzer vernonlnien. 
Aber sie »inßte sich doch wobt geirrt haben, 
es war vielleicht das leise Sausen und 
Zischen des Wasserkessels gewesen. Wer 
konnte dort draußen auch senszen?

8'?d „doch stand unter dem Fenster eine 
hohe Maiiiiergestalt, ,,»d zwei braune, tief­
ernste Augen sahen verlangend in das trau­
liche Gemach. Hier sah es freilich anders 
aus als driibeu m ihrem Zimmer, da war 
es öde und ka!t. E r hatte das Haus ver­
schlossen gefunden, ser„e Frau war anscheinend 
ausgegangen, ebenso das Mädchen: eS war 
wenigstens alles still und dunkel im Hanse. 
I »  seine,» Zimmer war das Feuer auch er- 
loschen und die Lampe noch nicht an den ge­
wohnte,. Platz gestellt. T ief verstimmt da- 
rüder, hatte er sich j „  den Lehnstuht gewor- 
fen, dort am Fenster, nnd auf den flimmern­
den Schnee gesehen, der de» Garteiigriind 
deckte.

Da waren plötzlich drüben bei seiner 
M u tte r dre Fenster hell geworden. Sie

müsse«, den Agrariern zu W illen zu sein. 
Andererseits sagt die Linke, mau hätte einen 
neuen Z o llta rif garnicht aufzustellen brauchen, 
sondern aufgrund des alten T a rifs  neue 
Handelsverträge schließen oder einfach die be­
stehenden Verträge verlängern sollen. Aber 
G raf Bülow sieht nicht ein, warum man beim 
alten T a r if bleiben soll, wenn eS möglich ist, 
aufgrund eines neuen T arifs  in neuen Ver­
trägen bester« Bedingungen fü r Landwirth- 
schast und auch fü r Industrie zn erzielen. 
E in Staatsmann, der dem Reichstag Handels­
verträge zur Genehmigung unterbreitet hätte, 
in denen die Wünsche nnd Bedürfnisse der 
Landwirthschast gar keine Berücksichtigung 
gefunden, hätte sich auf entschlossenen Wider­
stand der parlamentarischen Mehrheit gefaßt 
machen müssen. B or dem Widerstände allein 
würde der Reichskanzler nicht zurückgeschreckt 
sei». G raf Bülow, von dem man hier und 
da glauben machen möchte, das er den 
Kampf scheue, ist in Wirklichkeit bereit, jeden 
Kampf zn führen, der nothwendig sein sollte, 
um ein politisches Ziel, daß er als er- 
strebenswerth erkannt hat, zn erreichen, aber 
das Ziel muß eben erreichbar sein, und wie 
hätte jener Kampf gegen die parlamentarische 
Mehrheit geführt werden sollen? Die Re­
gierung kann sich auf die Linke allein nicht 
stützen, namentlich, da die Sozialdemokraten 
sich noch nicht entschließen wolle», sich auf 
den Boden der bestehenden Gesellschaftsord­
nung zu stellen. G raf Bülow sagt znr 
Linke» nicht, wie Fürst Bismarck gesagt hat: 
„WaS kannst Dn armer Teufel bieten?* Aber 
selbst ein Staatsmann der Linke», und wenn 
"  uioraen Reichskanzler würde,könnte»so meint 
G raf Bülow. nicht umhin, den Forderungen 

^  L  "Nd wichtigen Bevölkernngs-
nasse Rechnung zn tragen, wie der, welche 
die Landwirthschaft als Berns ansiibt. Wen,, 
G raf Kanitz oder Graf Schwerin-Löwitz i»s 
Reichskanzlerpalais als Hausherr einzöge, 
er würde nicht vier Tage lang die Regierung 
führe», ohne zur Ueberzeugung zu kommen, 
daß eine rein agrarische Politik  die 
Handelsverträge unmöglich macht nnd daß 
Deutschland Handelsverträge nicht entbehre» 
kann. Und da eS unter diesen Umständen 
nicht möglich ist, zu weit nach rechts oder z» 
weit nach links zn gehen, so ergiebt sich als 
natürliche Konsequenz die Nothwendigkeit, in 
der M itte  zn bleibe». Graf Bülow läßt sich 
durch alle Angriffe von der „mittleren Linie*

blieben uuverhängt, weil er einmal gesag 
hatte, daß er von seinem Fenster deuilic! 
hinüber sehen könne in das wohnliche Gemach 
und daß ihm dies ein lieber Anblick sei.

E r hatte auch jetzt alles nnterscheide> 
könne», der M utte r gesenkte» Kopf, und da» 
leichte, schnelle Walten Elisabeths am Thee 
ti.fch- Und da hatte es ihn unwiderstehlici 
hinübergezogen, wenn auch nur bis an dei 
Kreis des Lichtscheins.

Da stand er nun dicht unter dem Fenster 
und lauschte auf die süße Weise, die von de, 
Mädchenlippen drang: „E in  tranteS Weib 
ein herzig Kind, das ist mein Himmel an 
der Erde.* E r lächelte bitter bei dem Kehr 
reim, er hatte auch einen Himmel gesnch 
auf der Erde und —  eS war nur ein Trug 
bild gewesen, ein schöner Schein, der baU 
zerstob. Seine M u tte r hatte Recht gehabt.

Ein anderes Lied klang jetzt durch dei 
Raum. Ernst nnd schwermüthig war es:
»Streit, Neid und Haß. auch ich hab' sie empfunden 
Ei» stnruigeprüfter, milder Wände,sman».
Ich tränn,,' von Frieden dann und stillen Stunden 
Da führte mich mein Weg zu D ir hinan.
I n  Deine» Arme» wollt' ich ganz genese».
Zum Danke D ir wollt' ich mein Leben weih'» — 
Behüt' Dich Gott, es wär' so schön gewesen. 
Behllt' Dich Gott, es hat nicht solle» sein!"

E r preßte sein Ohr ganz dicht an die 
Fensterscheiben, er wollte keinen Ton ver­
irren davon, wie sie daS Lied so ergreifend 

innig sang, als hätte sie das alles selbst 
empfunden, nnd da löste sich eben eine Thräne 
von ihrer Wimper nnd fiel leuchtend herab 
in ihren Schoß.

Wem galt diese Thräne? Dem vor-

nlcht abbringen, er ist nach wie vor der Ueber­
zeugung, daß diese mittlere Linie die einzig 
richtige ist fü r den, der gezwungen ist, seinen 
Weg zn suchen zwischen zwei Extremen. 
Der Reichskanzler ist überzeugt, daß die 
Obstruktion nicht nur daS Ansehen des P ar­
laments nntergräbt, sondern die Funktionen 
des parlamentarischen Mechanismus über­
haupt lahmlegt. Eine Obstruktion gebiert 
die andere, nnd wenn heute die Linke de» 
Z o llta rif obstruirt, kann morgen die Rechte 
die Handelsverträge obstruiren. DaS „F o rt­
wursteln* aber können w ir in Dentschlaud 
nicht brauchen. Gerade die Sozialisten, 
meint der Kanzler, sollten bedenken, daß die 
Hebung des LoseS der Arbeiterklassen nnr 
durch Evolution, nicht durch Revolution 
möglich ist. Revolution ist in Deutschland 
nicht möglich. Einen Personenwechsel w ird 
die Linke nicht erreiche». Den Z o llta rif 
können die Wellen vielleicht verschlingen, die 
Schiffer aber werden nicht untergehen. Ge­
waltsames Vorgehen gegen die Opposition 
entspricht nicht den politischen Anschauungen 
des Reichskanzlers, der der persönlichen 
Bedeutung mancher M itglieder der Oppo­
sition volle Gerechtigkeit widerfahren laßt. 
E r w ird auch keine Aenderung der Geschäfts­
ordnung verlange», um eine Obstruktion zu 
bezwingen. Der Reichskanzler hat niemals 
ein Hehl daraus gemacht, daß er kein Gegner 
von Diäten sei, durch die theilweise die 
Beschlnßnnfähigkeit verhindert werden könnte. 
Der gegenwärtige Angenblick aber sei nicht 
geeignet, die Frage zn lösen. Der Reichs­
kanzler hofft, daß die Linke die Obstruktion 
von selbst aufgeben werde. Thut sie daS nicht, 
so bleibt eS der M a jo ritä t überlaste», M itte l 
znr Bewältigung der Obstruktion zu finden; 
von Znrückzirhung der Vorläge oder Auf­
lösung des Reichstages kann keine Rede seil«.*

V o litlsc h e  T iM S s c h a n .
Die Londoner B lätter besprechen die 

R e i s e  Seiner Majestät des d e u t s c h e n  
K a i s e r s  nach E n g l a n d .  „S t. James. 
Gazette* sagt: „Wenn Kaiser Wilhelm sein 
englisches Dragonerregiment besichtigen und 
mit seinen Verwandten englisches Landleben 
genieße» w ill, so biete» w ir ihm herzliches 
Willkommen. W ir könne» die Erforder­
nisse der deutschen P o litik  wohl in Anschlag 
bringen, welche sehr zu Recht seine erste 
Sorge sind, nnd sehen in ihm den warmherzigen

nehmen Manne vielleicht, der damals so 
nillthig und ehrlich für seine Liebe eingetre­
ten war und sie bekannt hatte, obgleich dies 
die Schranke des Herkommens durchbrach 
und Wider die Gesetze der Ehre war. Die 
Wahrheit bekennen, rücksichtslos die Wahr- 
heit, das hatte jenem Manne die Ehre gebo­
ten. Ein anderer leugnete die Wahrheit und 
verbarg sie, heimlich, wie ein Verbrechen — 
er hielt das anch für ein Gebot der Ehre. 
Wessen Ehre war die rechte?

Er hatte jenen Man» damals verkannt, 
er hatte nun doch Charakter gezeigt. E r
hatte sich emporgearbeitet aus Blasirtheit 
und Verflachn»», lediglich um dieses Mädchens 
willen, er wollte ihr Achtung abgewinnen. 
Er führte ein ödes, einsames Leben. Die
beiden Gatte» gingen getrennt nebeneinander 
— das konnte ja auch nach jenen Ereignisse» 
nicht anders sei» — aber er arbeitete nun, 
er war ein Mann seines Berufes, er hatte 
nun einen Lebenszweck, de», das väterliche 
Erbiheil wieder auf die alte Höhe zurück­
zuführen.

Elisabeth beschloß eben ihren Gesang und 
erhob sich.

Fra» Helger nickte ih r dankend zu nnd 
bat sie, noch einmal nachzusehen, ob drüben 
immer noch kein Licht sei. A ls daS junge 
Mädchen verneinte, erhob sie sich nnrnhig.

„Ich  w ill doch lieber einmal nachsehen, 
EIN. ich begreife das garnicht, wo er so lange 
steckt, vielleicht sind auch die Läden geschlossen, 
daß man keinen Lichtschimmer bemerkt. Gieb 
m ir mein Tuch, ich bin bald wieder hier.* 
Und damit eilte sie fort.

Enkel der Königin V iktoria  und Neffen 
König Eduards. W ir dürfen wohl sagen» 
Kaiser Wilhelm kennt England genug, um 
nach Tisch über P o litik  zu rede», aber da- 
w ird keine Umwälzung der Lage Europas 
bedeuten. Das gegenseitige Einvernehmen 
der beiden Monarchen kann nur erwünscht 
sein.' „Globe* schreibt: „Kaiser Wilhelm w ird  
m it der Ehrerbietung empfangen werden, die 
ihm kraft seines hohen Ranges und «M  
seines Charakters willen zukommt, aber e» 
Wäre müßig, zn behaupten, daß seine An­
wesenheit in unserer M itte  das S ignal sein 
werde zur Entfaltung von Begeisterung. „DaS 
B la tt kommt alsdann ausführlich anf die 
Feindseligkeit zn sprechen, welche in Deutsch, 
land gegen Enland bewiesen Worden sei, 
nnd sagt, der Kaiser könne sich den Konse- 
quenzen solcher berechneten Rücksichtslosigkeit 
nicht entziehen. — DaS Schlachtschiff „Anson* 
hat Befehl, den deutschen Kaiser bei», Nore- 
Feuerschiff m it eine,» S a lu t von 21 Schüssen 
zu begrüben. Die Schlachtschiffe „Edinburgh* 
und der Kreuzer „Jm m orta liiS * werden beim 
Einlaufen der „Hohenzollern* in den Hafen 
von Sheerneß Salutschüsse abgeben; Ehren­
wachen werden anf Deck in Parade Auf­
stellung nehmen. Alle im Dienst befindlichen 
Kriegsschiffe im Hafen werden die deutsche 
Flagge aus dem Großmast hisse».

Wie nach dem „Lokalauz.* am Freitag 
in parlamentarischen Kreisen versichert wurde, 
haben sich die Mehrheitsparteie» nunmehr 
entschlossen, im Interesse der schnellere» 
Förderung der Z o l l t a r i s v e r h a u d -  
l u n g e «  einen Versuch znr A b ä n d e r u n g  
d e r  G e s c h ä f t s o r d n u n g  zn machen. 
M an w ill bei der große» Zahl namentliche» 
Abstimmungen, m it denen gerechnet werden 
muß, den für sie nothwendigen Zeitaufwand 
abkürzen, etwa durch Nachahmung des Bei­
spiels der französischen Kammer, Wo m it 
Zetteln abgestimmt und die Verhandlung 
selbst während des AbstiulmnngSaktes weiter­
geführt w ird. — Nach einer weiteren B lä tte r­
meldung ist dem Reichstage ein Antrag 
Aichbichler (Zentr.) und Genossen anf Ab­
änderung der Geschäftsordnung bezüglich der 
namentlichen Abstimmung zugegangen. Diese 
solle» danach folgenderniaßeu erfolgen: Der 
Präsident fordert die M itg lieder anf, ihre 
Plätze einzunehmen. Die Schriftführer 
nehmen sodann von den einzelnen M itgliedern 
Abstimmnngskarte» entgegen und sammeln

Die kurze Strecke durch den Garten »var 
bald zurückgelegt. Ein paar Stufen führte« 
auf die offene Veranda und gleich daran 
stieß deS Doktors Privatgemach, welches er 
so gern bewohnte, weil es einen vollen, freien 
Blick in den Garten gestattete. M arie  kam 
selten hierher, sie saß lieber oben in den 
Zimmern der Promenade, hier w ar eS ih r 
zu einsam, sie bedurfte der Anregung und 
der Zerstreuung von außen. Ih ren  Gedan­
ke» Audienz zn ertheilen oder m it ernster 
Lektüre sich zu beschäftige», liebte sie nicht.

Fra» Helger wollte gerade die Stufen 
besteige», da tra t ih r Soh» ih r anS der 
offenen Thür entgegen.

„Guten Abend, M u tte r!*
E r tra t vor, um ihr beim Steigen be­

hilflich zn sein.
Sie war im ersten Moment erschrocken 

zurückgefahren, jetzt sah sie ihn m it großen 
Angen an.

„D u bist zu Hanse, Gustav? Und ich 
komme ans Besorgniß hierher, weil ich in 
Deinem Zimmcr immer noch kein Licht sehe.*

„D n gute M u tte r!*  sagte er zärilich, in­
dem er den Arm um die kleine zarte Gestalt 
legte, „wie Du doch so leicht besorgt bist um 
Deinen große» Jungen! A is ob der sich 
noch wie eine Stecknadel anf der Landstraße 
verlöre. Ich bin seit einer halben Stunde 
im Hanse.*

„Aber ohne Licht, Gustav, was heißt das?*
Sie hatten dabei das Zimmer betreten» 

eS war alles dunkel und kalt, lm Ofen anch 
so kein noch leiser Feuerschein.



sie in U rnen. D ie  Abstimm ungSkarten tragen  
die N am en  der Abstimm enden und die B e ­
zeichnung » J a " , „N ein* oder „E nthalte mich*. 
Nach B eend igung der S am m lu n g  erklärt der 
P rä sid en t die Abstim m ung geschlossen. D ie  
Z ahlung der S tim m en  geschieht durch die 
Schriftsiihrer. D ie Nam en der A bstim m e», 
den nnd ihre Abstimmung werden in dem 
stenographische» Sitzungsbericht aufgenom m en. 
D er A ntrag trägt 175 Unterschriften von  
den K onservativen, der R eichspartei und dem 
Z entrum .

E in  f r a n z ö s i s c h e r  Kreuzer ist wegen  
Ausschreitungen v e n e z o l a n i s c h e r  S ch iffs­
mannschaften von  L a G nayra in S e e  ge­
gangen.

D er K om m andant des italienischen K riegs­
schiffes „Piem oiite"  hat den türkischen B e ­
hörden angezeigt, daß er, fa lls  die neue siir 
die A uslieferung der P iraten  im R o t h e n  
M e e r  gewährte Frist nicht innegehalten  
Würde, weitere energische Repressalien er- 
greife» werde. D ie P forte  ist durch die A n­
gelegenheit sehr beunruhigt. I n  Konstant«- 
»opel ist die Nachricht eingetroffen, daß an­
gesichts der V orgänge bei M id i zur W ahrung  
der englischen Interessen  und zum Schutz der 
englische» S ta a tsa n g eh ö r ig en  in  Hodeida ein 
englisches Kriegsschiff daselbst eingetroffen  
sei; ein zw e ite s werde erw artet. D ie  Nach­
richt hat im  M d iz p a la st  eine derartige B e ­
unruhigung hervorgerufen, daß B efeh l ge­
geben w urde, alle rückständigen Forderungen  
englischer S ta a tsa n g eh ö r ig er  in Hodeida und 
sonstige schwebende A ngelegenheiten zu regeln. 
D a s  Gerücht, E ngland  habe in dieser H in ­
sicht ein U ltim atum  gestellt, ist unbegründet. —  
D ie türkische M arin e  soll nun gegen die 
P ira te n  im R othen M eere aufgeboten werden. 
D a  das dort befindliche, a u s  zw ei alten  
K orvetten und einem Kanonenboot bestehende 
türkische Geschwader sich zur Unterdrückung 
des P iraten w esen s a ls  unfähig erw ies, er- 
h ielt das türkische M arinem inisterium  B efehl, 
sofort 4  Kriegsschiffe auszurüsten und nach 
dem R othen M eere zn entsenden. Hierzu  
sind die K anonenboote „Schew ket-N um a* und 
„Nnast" sowie die D am pfer der „Jdare i 
MahsnssS, „Ahsyr" nnd „N im et"  bestimmt. 
D ie Indienststellung und A usrüstung dieser 
Schiffe w ird  seit zehn T agen  m it größtem  
Eifer betrieben, doch läßt sich, w ie es in 
einer offiziösen M itth eilu n g  a u s Konstanti- 
nvpel heißt, nicht voraussehen, ob diese V er ­
stärkung der F lo ttille  an ihren B estim m u n gs­
ort gelangen  w ird , da derartige Versuche be­
r e its  früher w iederholt erfo lg los blieben.

F ü r  die P h i l i p p i n e n  trifft nach 
einen New yorker T elegram m  aus M a n ila  die 
amerikanische P h ilip p in en  - Gesellschaft A n­
ordnungen, durch welche der Kiistenhandel 
für alle fremden Fahrzeuge geöffnet w ird .

Eine Depesche a u s C nracao bezeichnet die 
M eld un g  des v e n e z o l a n i s c h e n  A m ts­
b lattes vom  4 . N ovem ber, Castro habe M a to s  
bei La V icto ria  geschlagen, als reine E r­
findung. M a to s  stehe vielm ehr m it starker 
M acht nahe bei Cua. —  Nach einem T ele ­
gram m  a u s W illem stad hat M a to s  noch 
9 0 0 0  M an n  unter seinem Kom m ando, w ährend  
Castro nur 5 0 0 0  M an n  zu seiner V erfügung  
hat.

I n  I n d i e n  nim m t, w ie d as Rentersche 
B u reau  a u s Peschaw ur m eldet, die M o b ili-  
firnng für die in AnSsicht genomm ene Ex-

„W arnm  ließest D u  dir nicht die Lampe 
bringen und einheizen durch das M ädchen?"

„ES ist niem and zn Hause, M utter,"  
sagte er zögernd und gepreßt. „ M a rie  ist 
wahrscheinlich ausgegan gen , und dies hat sich 
das M ädchen nn» auch zunutze gemacht —  
ich fand d as HanS verschlossen bei m einer 
Ankunft."

„ D a s  ist stark! D u  bist seit heute M o r ­
gen w ohl nicht w ieder hier gewesen?"

„N ein , M u tter , ich w a r den ganzen T a g  
fort —  da ist es M arie  denn gew iß zu ein­
sam gew orden", fügte er entschuldigend hinzu.

D ie alte F rau  preßte die Lippen zusam­
m en, sie verbiß offenbar ein scharfes W ort.

„D an n  hast D u  auch w oh l garnicht zu 
M itta g  gegessen, m ein arm er Ju n ge" , fragte  
sie m itleid ig .

„N ein , M u tter , ich dachte nicht daran, 
m ir unterw egs e tw a s geben zu lassen, ich 
hatte keine Z eit. Ich  bin auch nicht hungrig."

F rau  H elger zog daS Tnch fester um die 
S ch u lter» , eS fröstelte sie. S ie  sah besorgt 
in  des S o h n e s  Z üae. M achte d as M ond- 
licht sie so bleich, oder w ar es von der K älte  
und M ü d igk e it?  S ie  faßte m it ihrer w a r­
m e» Hand die seine, sie w ar eiskalt.

„G ustav, und da sitzest D u  in K älte und 
D unkelheit a lle in , während dort die T hüre  
D einer M u tter  sich so gern für Dich öffnet, 
während ihr Helles Fenster freundlich zu D ir  
hinübergrilßt! Sehnst D u  dich den» garnicht 
einm al mehr nach D einer alten M u tter , 
G u stav?  H at M arie  D ein  ganzes Herz an  
sich gerissen? I s t  nicht» mehr für mich 
übrig  geb lieben? O , G ustav, das ist bitter!"

'Fortsetzn«« io la t.i

pedition gegen die K abul- und K hel-W aziriS  
ihren F ortg an g .

Z n  den W irren  auf H a i t i  w ird  a u s  
P o r t  an P r in ce  gem eldet, daß dort sich die 
Lage gebessert h a t;  in  G onaiveS  ist sie noch 
ernst. G eneral N ord  besteht darauf, daß 
alle P ersonen , welche in  die K onsulate ge­
flüchtet sind, sich ergeben; das diplomatische 
K orps erbebt gegen diese Forderung Einspruch.

Deutsches Reich.
B e r lin . 7 . N ovem ber 1902.

—  P r in z  Heinrich hat sich F re ita g  früh  
von K iel nach Darm stadt zurückbegeben.

- -  D er „R eichsanzeiger" p n blizirt am t­
lich die E rnennung des b isherigen  vortragen- 
den R a th s vom a u sw ärtigen  A m t, Wirk!. 
Geh. L eg a tio n sra th s von F rantziuS , unter 
V erleihung des Charakters a ls  W irkl. Geh. 
R ath  m it dem P rädikat „Exzellenz" zum 
D irektor im a u sw ärtigen  A m t.

—  D er Botschafter der V erein igten  
S ta a te n  von Amerika in B e r lin , D r . A ndrew  
Dickson W h ile , feiert heute, am 7 . N ovem ber, 
seinen 70. G eb u rtstag . D ie  halbam tliche 
„N ordd. A llg. Z tg ."  bemerkt d azu: „ In  
vielen  denlschen Kreise», vor allem  in unse­
rer amtlichen W elt. w ird  m an an diesem  
T age des nm die Förderung guter B eziehn», 
gen zwischen Deutschland und den V erein ig ­
ten S ta a te n  hochverdienten S ta a tsm a n n e s  
m it herzlichem Glückwnusch gedenken.

—  D er erste Sekretär der dentsche» B o t­
schaft in London, B otschaftsrath  F reiherr von  
Eckartstein wurde in längerer Abschieds- 
andienz vom  K önig Eduard em pfangen, der 
ihm den S te r n  des V iktoria-O rdenS verlieh .

—  Zum  zw eiten B ürgerm eister von B re s-  
lan  anstelle des in den Ruhestand getretenen  
Geheim en R eg iern n gsrath  von Asselstein 
wurde von der S tadtverordnetenversam m lung  
am  D onnerstag S ta d tra th  Jaenicke-B reslan  
m it 4 6  S tim m en  im  zw eiten M ah lgan ge  
gew ählt. S ta d tra th  M u eh l-B rer lan  erhielt 
41 S tim m en .

—  D er frühere konservative L an d tags­
abgeordnete M ajo r  v . G ilgenheim , der 1893  
b is 1898  dem Abgeordnetenhaus« a ls  V ertreter  
für N atib or  angehörte, ist im A lter von  61  
Jah ren  gestorben.

—  D ie  L andtagSabgeordneteu für B res-  
lan , Schm ieder nnd W etekamp (freis. V olksp.), 
werden nicht mehr kandidireu, nnd zw ar  
jener w egen seine- vorgerückten A lters , 
dieser infolge feine» Wegzug«» nach Schöne- 
berg bei B er lin .

—  B ei der V ereid igung der M arin e-  
rekruten i« S ie l  hat -e r  Kaiser nach -e r  
„Rord-Ostsee-Ztg." rühmend das m annhafte, 
entschlossene V erhalten  der Besatzung de» 
K anonenbootes „P anther"  gegenüber dem 
haitianischen Nebeürnschisfe hervorgehoben  
und zur Nacheifernug aufgefordert.

—  D ie deutsch-konservative Fraktion des 
R eich stags tra t heute zu einer S itzung zn- 
sammen. S ie  nahm m it a llseitigem , tiefem  
B edauern  von einem Schreiben ih re- hoch­
verdienten seitherigen Vorsitzenden, des W irk­
lichen G eheim en R a th s  D r. von Levrtzow, 
Kenntniß, durch das er m it Rücksicht auf 
seinen Gesundheitszustand, der ihm v o ra u s­
sichtlich für lange Z eit die T heilnahm e an 
den parlam entarischen A rbeiten unmöglich  
macht, daS A m t eines Vorsitzenden der 
F raktio» n iederlegt. B e i der h ierauf statt­
findenden N eu w ah l wurde O berstleutnant a. 
D . A ng. von N orm ann, der b isher dem Frak- 
tionsvorstande angehört h atte , zum V or­
sitzenden der F raktio» gew ählt. Derselbe 
nahm die W ahl an. D ie  Fraktion beschloß, 
an den b isherigen Vorsitzenden, Wirklichen 
Geheim en R ath  D r . von Levetzow, ein Tete- 
gram », zu richten, in  dem ihm  d as Ergebniß  
der N eu w ah l m itgetheilt und der Ausdruck 
der H offnung, ihn bald w ieder an der Spitze 
der F raktio» zn sehen, überm ittelt w erden soll. 
—  D er neue FraktionSvorsitzende v . N o r­
mal»«, welcher b isher politisch nicht hervor­
getreten ist, gehört dein R eichstage seit dem 
J ah re  1890  an a ls  V ertreter des W ah l­
kreises 8  R egierungsbezirk  S te tt in  (G reifen- 
berg-K aininin) und bekleidet im Vorstände 
des R eich stages das A m t eines S ch riftführers.

—  B e i  den gestrigen S tad tverordn ete»-  
ersatzwahlen in B er ti»  unterlag  der für 
Birchow  anfgestellte ehem alige P riva td ozen t, 
der Sozia ldem okrat D r . Leo AronS.

—  D ie  Stadtverordnetenversam m lung  
gab gestern ihre Zustim m ung zu einer 
vom M ag istra t vorgelegten  P e titio n  an das 
M inisterium  betreffend die! Fleischversorgnng  
B e r lin s .

—  E ine V ersam m lung der V ertrau en s­
m änner des BnndeS der L andw irthe, die 
gestern in  S ta rg a r d  stattfand, erklärte 
sich gegen die K andidatur deS antisemitischen  
P asto rs Kroesel m it 98  gegen 14  S tim m en . 
D ie K andidatur wnrde also fallen  gelassen.

— Nach einem Berichte der „ S ta a ts b .  
Zeitung" w o lle»  die A ntisem iten im  Osten 
Deutschlands außer in A rn sw ald e-F ried eb erg , 
N eustettin , Sch lochau-F latow  und Deutsch- 
Krone auch in  L andSberg-Soldln  nnd M ese-

ritz-Bomst Kandidaten ausstelle». D er auti-  
semitische dentsche V olksbund p lant überdies 
eigene Kandidaturen in P y r ih , S tern b erg  und 
M arb u rg .

—  A uf der Düsseldorfer A usstellung hat 
die F irm a  I .  G . Honben S o h n  in  Aachen 
auf ihre Aachener B adeöfen  die goldene 
M ed aille  erhalte».

—  E in  Kongreß sämmtlicher G astw irthe- 
vereinigungei« D eutschlands und verw andter  
G ew erbe zur S te llu n gn ah m e zu der von den 
S yn o d en  nnd Tem perenzlern angebahnte»  
G asthausresorm  findet am 2 1 . N ovem ber in 
B er lin  statt. D aneben  soll ein Priitestausruf 
an die Bürgerschaft B e r lin s  zur Unterzeich­
nung gegen die „V erftom m im gsan träge" , die 
nicht nur den G astw irthestaud, sondern die 
Bürgerschaft im  allgem einen berühren, a u s ­
gelegt w erden.

—  D er Anfsichtsrath der Deutschen Bank  
beschloß, die D u isb n rg-N u h rorter  B ank zu 
erwerben.

-  D en K artenbrief w ill die Reichspost- 
verw a ltn n g , w ie die postosfiziöse „Deutsche 
Verkehrsztg." scheint, trotz des andauernden  
Rückgangs im Absatz der F orm nlare vorläufig  
nicht eingehen lassen.

—  D er Stapelkaiif des Linienschiffes „ 8 " ,  
eines verbesserten T y p s der W ittelSbach- 
klasse, findet, w ie  berichtet w ird , M itte  
Dezember ans der Kruppschen G erm aniaw erft 
statt.

—  G egenüber den Z eitungsnachrichten, 
daß für den B a u  einer großen Dockanlage 
in T singtan  im E tatsvoranschlag für K iant- 
schan eine erste R a te  gefordert werde» soll, 
w ird  offiziös bemerkt, daß im  Kiantschan- 
E tat 1903  nnr die dritte R a te  für das 1901  
b ew illigte Schwimmdock gefordert w ird.

Hamburg, 5. N ovem ber. D ie  Bürgerschaft 
w ählte heute in it 125 von 130  S tim m e n  den 
ersten V izepräsidenten E ngel zum Vorsitzen­
den. — D a s  B u d get für 1903  weist an A u s­
gaben 1 0 3 6 4 0 0 0 0  M ark, an E innahm en  
9 7 3 7 0 0 0 0  M ark nnd m ithin  einen F eh l-  
betrag von 6 2 7 0 0 0 0  M ark auf. D a  die 
Neberschilsse aufgebraucht find, find zur 
Deckung der F ehlbeträge neue S teu ern  noth­
w endig.

Brem en, 7 . N ovem ber. D aS  Schulschiff 
deS deutschen SchnlschiffvrreinS „Großherzo- 
gin  Elisabeth" ist gestern nach glücklicher 
Reise in R io  de Z aneiro eingetroffen und 
geht m orgen »ach B a h ia  w eiter.

S tn ttg a r t, 7 . N ovem ber. M inister Budde
ist heut« früh nach KarlSrnhe abgereist. Er
w a r gestern Abend beim K önig im W ilh e lm s­
palast znr T a fe l geladen.

Zur wirthschastlichen KristS-
N e n w i e d .  7. November. I n  dein Prozeß 

gegen den ehemalige« Generaldirektor der Fab r i k  
s e u e r s e s t e r  n » d  s i i n r e s es t e r  P r o d u k t e  
A.-G. z» Ba l l e n d a r .  Otto Leo Böina und dessen 
Bruder Arthur Böing beantragte der Staatsan- 
ivalt gegen den ersteren 8 Jahre Zuchthaus, 
60000 Mark Geldstrafe (eventuell noch 16 Mo­
nate Zuchthaus) nnd 10 Jahre Ehrverlust, gegen 
letztere» 2'/, Jahre Zuchthaus, 2l00 Mk. Geldstrafe 
(eventuell noch 140 Lage Zuchthaus) und 5 Jahre 
Ehrverlust.

H a n n o v e r ,  S November. Gegen die M it­
glieder des Vorstandes und AnifichtsratheS der 
H a n n o v e r  scheu S t r a ß e n b a h n ,  welche bei 
Aufstellung der von der Revisionskommission als 
unrichtig befundene» Bilanzen für die Geschäfts­
jahre 1897, 1898, I6S9 nnd 1900 mitgewirkt 
habe», ist ein Ermitteliingsverfahren eingeleitet 
worden.

Ausland.
P a r is ,  6 . N ovem ber. P räsident Landet 

hat den» bayerischen G eschäftsträger F reiherr»  
von der T an n , welcher dein Vernehm en nach 
für den Gesandtrnposteu in R om  in AnSsicht 
genom m en ist, das Kommandenrkreuz der 
E hrenlegion verliehen.

ProvluzialnachrtÄteu.
« Gollnb, 7. November. (Mehrere deutsche 

Kolonisten aus Rußland) habe» auf dem Ansiede- 
lnngsgnte Ostrowitt Grundstücke erworben, auf 
welchen sie in« Frühjahr Wohn- und W irtschafts­
gebäude aufzubauen gedenke». Die Ansievler er­
zählen Wunderdinge von den billigen LebeuSver- 
HSItniffen im Innern Rußlands. Eine Gans kostet 
dort. wen» sie recht schwer ist. nnr 75 Kopeken 
(etwa 1.65 Mk.). Trotz dieser Vorzüge führt die 
Sehnsucht nach der Heimat namentlich i» letzter 
Zeit die Auswanderer in großer Zahl nach Deutsch­
land zurück.

« Briefen, 7. November. (Liedertafel.) I n  der 
gestrigen Hauptversammlung der Liedertafel wurden 
die Herren Rendant Jonas zmn Vorsitzende». 
Steuereinnehmer Günther znm stellvertretenden 
Vorsitzenden. Kaufmann SzynianSki znm Dirigenten. 
Kaufmann Brandenburger zum Kafsirer und Kauf­
mann Bachmann zum Schriftführer gewählt. 
Die Herren Kreisausschnßsekrrtär Stahnke und 
Maschinenfabrikant Werner hatten die lange Jahre 
von ihnen verwaltete» Aemter als Schriftführer 
bezw. Kafsirer niedergelegt. Als Beisitzer wählte 
dir Versammlung die Herren Kanzlift Brandt. 
Kaufmann Schwitulla, Gerichsassiftent Hoffmann 
und Maurermeister Zawadzki.

Konitz, 5. November. (Vom Schwurgericht) 
wnrde heilte der frühere Postassistent Steinte ll 
aus Krojanke wegen Verbrechens und Vergehens 
im Amte im Zusammenhange mit Urkunden­
fälschung zu 1 Jah r 6 Monaten Gefangn,8 der- 
urtheilt.

Aus dem Kreise Stuhl», 5. Noveuiber. (Doch 
gepfändet.) Die a»f dem Grundstück des Mich. 
Kaminski in Conradslvatde am Tage vor der 
Pfändung verschwundenen Pferde sind bei dem 
Vater des A. in Mentheu (Kreis Stnhu») gefunden 
nnd durch den Gerichtsvollzieher Meyer gepfändet 
worden.

Marienburg. S. November. (Eisenbahnunfall.) 
Anf dem Bahnhöfe Löban ist heute Abend 7 Uhr 
ein Biehzug mit einem Güterzng znsammenge- 
stoße». Der Materialschaden soll erheblich fei». 
Em Hilfszng ist soeben — 9V, Uhr abends — von 
hier abgegangen.
,, Danzig 7. November. (Tranerfeier für den 
Abg. R-ckert. Der Jagdnnfall in Gr.-Zünder.) 
Znr Vorbereitn»» einer Tranerfeier für den Abg. 
Rickert hat sich unter dem Vorsitz des Geheimen 
Kominerzienraths Damme ein Ausschuß gebildet. 
Die Gedächtuißrede soll Stadtrath Ehlers halten, 
die Gesänge der Danziger Lehrer-Gesan«verein 
ausführen. — Ueber das traurige Jagdereigmß 
in Gr.-Zünder wird heute das Resultat der Fest- 
steümrgerl der gestern dort eingetrostenen Gerichts- 
Kommission «lnter Beisitz des Herrn Kreisphhflkns 
Dr. Eschricht niügetheilt. Danach hatte» die 
Heere» Dr. Dobberitei» und Walter Stanke bereits 
ein Feld ohne Erfolg abgesucht und das daneben 
liegende Land, welches vo» dem ersteren dnrch 
eine» Wassergraben und eiue Pforte getrennt ist, 
eben beirrte». Stanke ging voraus, sich nach 
links haltend. etwMzehn Schritte von den, links 
liegende» Wassergraben entfernt, in der Voraus­
setzung. daß bei dieser von ihm eingenommene» 
Richtung Dr. Dobberstei» die rechte Seite des 
Feldes absuchen würde. Demgemäß hielt er nach 
der im Werder gebrünchlichen Art die Flinte im 
linken Arm. de» Lauf ein wenig nach rückwärts 
gerichtet. Während der mitgenommene Hütejunge 
die Pforte wieder schloß, schritt auch Dr. D , der 
einige Schritte znriickaeblieben war, vorwärts, 
aber wider Stankes Erwarte» sich nicht nach rechts, 
sondern »ach links wendend, sooaß er in die Nähr 
des linken Grabens nnd in die Schußrichtung des 
Flinteiilanfes kam. Wahrscheinlich ist der Hahn 
von Stankes Flinte, der gespannt war. beim Gehen 
mit den, Patronengurte! des Schütze» in Be- 
rührnng gekommen, sodaß nurrwartet ein Schuß 
loS ging, und zwar über Stankes Schulter hin­
weg. AIs sich dieser erschrocken wendete, sah er 
Dr. D. schwanke», Hut und Flinte fiele» nach vorn 
über »nd. im Fallen sich einmal «vendend. stürzte 
der Gefallene lautlos zn Boden. Nach den» gericht­
lichen Befund ist der Tod sofort eingetreten. Die 
Schrotladung ist auf ca. 6 Schritt Entfernung von 
vorn seitwärts i» die rechte Lunge eingetreten, hat 
zmntheil die Lunge, die Herzschlagader und das 
Herz durchbohrt, zum anderen Theil ist sie in 
Luftröhre und Speiseröhre eingedrungen. Diese«« 
authentischen Feststellungen gegenüber sind alle 
übrigen Versionen und sonstige Kombinationen 
haltlos.

Aus dem «reise Osterode, S. November. (ES 
sollte sei».) Eine» Unfall mit tödtlichem Aus- 
gange erlitt der 73 Jahre alte frühere Anitsvor« 
sicher Sommra» ans Brückendorf. Nachdem er 
Vormittag von einer Leiter gefalle» «vor. «nachte 
der überaus thätige Herr »och eine Ausfahrt nach 
dem Felde, «vo er vom Wage» stürzte. Zwei 
Schnlknabrn legte» ihn anf den Wagen nnd
brarvten nathhasrse; dort starb er noth einigen 
Stunden.

Heilsberg, 8. November. (Ueberfall.) Als 
Herr Bürgermeister Wegner gestern Abend nach 
seiner Wohnn»« ging. traf er in der Seilergaffe 
drei Männer, die sich mit Stöcken bearbeiteten. 
Herr Wegner versuchte, die Streitenden zn be- 
rithigen und auseiiiaiiderzubriitge». Da fielen die 
Wütheriche über ihn her und schlugen mit ihren 
derbe» Stöcke» dermaßen ans ihn ein, daß er 
heute ärztliche Hilfe nachsuchen mntzte. Nament­
lich sind die Verletzungen am Kops schwer.

Posen. 7. November (Verschiedenes.) I n  Sache» 
der Oberbürgermeister«»^! soll beschlossen werden, 
bewährte Venvaltuugschefs größerer Städte anf 
vertraulichen« Wege znr Bewerbung zu veranlassen 
— Stadtrath Pohlwa»» hat sich um den erledigten 
Posten des ersten Bürgermeisters von Kattowitz 
beworben. Herr Pohliuann wird sich nächsten 
Montag den Stadtverordnete» in Kattowitz vor­
stellen. — Die polnische Parzellirnngsgenoffenschaft 
der Landwirthk in Posen erwarb dem „Dziennik" 
zufolge das bisher Herr» Cohn gehörige Gut 
Borzykowo bei Wreschen. Das Gut hat einen 
Umfang von 80V Morgen. — I n  der gestrigen 
Generalversammlung der Bank Zirinski (polnische 
Rettungsbank) wnrde die beantragte Erhöhung des 
Aktienkapitals Von 3 auf 4 Will. Mk. debattiloS 
genehmigt. Die Versammlung beschloß dem 
„Dziennik" zufolge, zn diesem Zwecke 1000 neue 
Aktien z» je 1000 Mk. anszulegen. auf die zunächst 
25 Proz. eingezahlt werden mnß. Weitere Ein­
zahlungen von je 250 Mk. erfolgen »ach Maßgabe 
der Beschlüsse dieser Bank.

«rone a. Nr., 6. November. (Eine falsche 
Reichsbanknote über 100 Mk.) wnrde hier ank 
dem Poftamte angehalten. Das Papier der falschen 
Banknote ist stärker und der Raum breiter als 
bei echten ReichSbanknoteu. Der Schein war 
von einem etwa 16jährige» jnnae» Menschen in 
einem Geschäft bei Gelegenheit eines Einkanfs in 
Zahlung gegeben und vo» dem Geschäftsinhaber 
zur Post znm Wechseln gesandt worden. Bei 
seiner Vernehmung auf der Post bezeichnete sich 
ver» eine» «««verdächtigen Eindruck machende iungk 
Mensch als Wirthschaftseleve Angust Kaner a»s 
Sliipowo und gab an, die Banknote von dem 
Postboten bei der Auszahlung einer Postanweisung 
über 128 Mk. erhalten zn haben. Diese Angaben 
haben sich später als «»»richtig heransgestcllt. Der 
Besitzer des Gutes Slnpowo hat niemals einen 
Wirthschaftseleven des Namens Kaner beschäftigt, 
ebensowenig ist eine Postanweisung an eine» Kaner 
znr Auszahlung gelangt. Man hat es also mit 
einem Schwindler zn thun. ^

Schneidemühl, 6. November. (Bernrthellt) 
Wegen schwerer Urknndensälschllng nnd Betrnges 
mnßte sich heute der Buchhalter und Volksanwalt 
Wolf genannt Willy Leiser ans Srhöntanke vor 
der diesigen Strafkammer verantworten- Del 
Angeklagte war im Sommer vergangenen Jahres 
vo» der Firma R. Bunk u. Ko. in Scbönlanke al- 
Bnchhalter angenommen worden: trotz ausdrück­
lichen Verbots holte er die Postsache» ab nnd 
fälschte bei dieser Gelegenheit nenn Posian- 
weiiungSqnittnngen mit der Nnterschrift des 
Landtagsabgeordnete» Zicdler-Neudork >»'d des 
Bildhauers Rudolf Bnnk-Schönlanke. die alle,» 
zur Zeichnung der Gesellschaft befugt waren. Das 
Urtheil lautete anf zwei Jahre sechs Monate Ge- 
sängniß und drei Jahre Ehrverlust.



Lolalnachrichten.
Thor«, 8. November 1902. -

— (B e te  ra n  end e ih i lfe n .)  AuS dem Reichs 
invalidenfonds sind den Regien«,nspriistdenter, er­
hebliche neue M itte l zur Berfügnng gestellt worden, 
aus denen eine größere Zahl derjenigen Kriegs- 
theilnehmer. welche für die gesebliche Beteranen- 
beihilfe von 120 Mk. jährlich vorgemerkt sind, berück­
sichtigt werden können. Die NegierungSvrastdentett 
in Da»Wg und Marienwerder haben je etwa 
40000 Mk. z„ diesem Zweck fü r das laufende 
Rechnnngslahr erhalten.

— (Dre Un t e r s t ü t zung  h i l f s b e d ü r f t i g e r  
Kamer aden  und  K a m e r a d e n - W i t t w e n )  
sowie die Fürsorge für Kameraden-Waisen bildet 
bekanntlich eine der vornehmsten Ausgaben des 
»Deutschen Kriegerbnndes." Ein aus ihm hcrvor- 
aegangknes Weihnachts Komitee. an dessen Spitze 
der Bundesvrn sitzende, General der In fanterie

D. von Spitz steht, sorgt insbesondere sttr die 
Wittwen und Töchter der längst verstorbenen 
Freiheitskämpfer von 1813/15, nachdem festgestellt 
ist, daß noch an 600 dieser hochbetagten, ohne 
Ausnahme hinfälligen und unterstützungsbedürfti­
gen Frauen unter uns leben, meist angewiesen an 
die L ilfe  ihrer Nebenmenschen. Alljährlich (seit 
einer Reihe von Jahren) wird diesen ehrwürdigen 
Greisinnen der Weihnachtstisch gedeckt; im Vor­
jahre war es möglich, an 413 Bedürftige 4630 
Mark zu vertheilen. Aber auch einer großen An­
zahl der Bittstellerinnen, welche theilweise in 
recht kümmerlichen Verhältnissen leben, konnte die 
Freude nicht zntheil werden, da die M itte l hierzu 
fehlten. Wiederum ist der Zeitpunkt gekommen, 
zu weichem das Komitee die herzlichste B itte  ans­
t r ic k t :  „Seist uns. liebe deutsche M itbürger,
unserer Liebespflicht zn genügen! Sendet reich­
liche Geldgabcn für unseren Zweck an das 
Bureau des deutschen Kriegerbnndes, Berlin 
62. Kurfürstenstratze 97! Gott wird allen edlen 
Gebern vergelten, was sie au unseren greisen Schütz­
lingen thun."

— ( U n i v e r s l t a t - k n r s t t S  f ü r  ä l t e r e  
L a n d  Wi r t he. )  I n  den Tagen vom 23. bis 
27. Februar k. I .  findet auf Veranstaltung der 
östreichischen Landwirthschaftskammer bei der 
Universität Königsberg ein Kursus für ältere 
Landwirthe statt Eine größere Anzahl von 
Dozenten der Köttigsberger Universität sowie 
andere Herren haben sich bereit erklärt. Vortrüge 
zu übernehmen.

— (F ü r  d ie  W i e d e r a u f n a h m e  deutscher  
Namen) .  d,e in einen polnischen umgewandelt 
waren, ist«,einem Ministerialerlaß eine Erreichte- 
rung üeschaffen worden. Nach der „National- 
Leitung koü namtich in solchem Fall der Stempel 
nuerhoben blerben, und die sonstigen Kosten sollen 
auf den Dispositionsfonds der Oberpräsidenten
übernommen werden, wenn die Betheiligten un-

^ - l D i e  neueste deutsche Rechtschrei» 
b r i ng )  Entsprechend einem frühere» Beschlusse 
des Bundesraths. wonach die neueste deutsche 
Rechtschreibung vom I. Ja»nar 1903 bei allen 
deutsche» Reichs- und Staatsbehörde» und vom 
I. A p ril 1903 ab iu alle» deutschen Schulen zur 
Anwendung gelangen soll. hat das preußische 
Kultusministerium nunmehr die Eiufiihruug dieser 

"u t Beginn des neuen Schuljahres 
anaeordnrt Seminare»
-eichniß IS02- kÜih" kbft Wörtrrver-
« u »  S c h « N - ,-V L  V
Schreibweise maßgebend. Indessen solle» Schrei 
billige», die -war den bisherigen Vorschriften, 
«ickt aber den neuen Regeln entsprechen, vorläufig 
noch nickt als Fehler angerechnet werde». Bon Lehr- 
bilchern fü r den gründ! egende» deutsche» Schreib- und 
Leseunterricht soivie für den Unterricht in der deut­
schen Rechtschreibung sind vom 1. A p ril 1963 ab nnr 

zulässtg. die den neuen Regeln entsprechen. 
Eingeführte Lehrbücher dieser A rt dürfen, wenn 
sich durch Auslassung oder unerhebliche, in der 
Klaffe vorzniikkimende Aenderungen ein Einklang 
M it der neueste» Rechtschreibung erziele» läßt. 
Noch iM Schuljahr 1963/>S04. aber nicht darüber 
hinaus benutzt werden. Ne» einznfiihreude Schul­
bücher müsse» der neuesten Rechtschreibung ent­
spreche«. Für die sonst im Gebrauch befindlichen 
Schulbücher (außer den genannten Lehrbüchern) 
w ird eine Uebergaugszeit bis zum Schlüsse des 
Schuljahres l907/I908 gewährt.

— ( Fa h r p r e i s z ns c h  lag .) Für die am 25 
November in Danzig stattfindende Sitzung des 
Bezirkseisenbahnraths ist noch von einem ost- 
preutzischen M itgliede der Antrag gestellt worden, 
daß bei der nachträgliche» Löinng von Fahrkarten 
der Zuschlag von l M ark bezw der dovvelte
de°^ Me u n ? n > ^ ^  D "  Antragsteller ist«r ^.celiinno, daß dreifach ganz unverschuldete
Rerjvatnngen oder aber besondere Umstünde an 
den Verkaufsstelle» selbst die rechtzeitige Lösnna 
der Fahrkarten unmöglich mache». " "

— l K l e i n b a h n  C i i l m s e e - M e l n o . )  In d e r  
gestern in Daiizig stattgefnndenen Sitzung des 
Ansstkhtsraths wurde Herr Landrathsamtsver- 
w alter Bolckort - Briesen anstelle des versetzte» 
vrrruLandrathsPetersen in die Betriebskommissto» 
gewühlt. Eine Generalversammlung soll demnächst 
rtnbernken werden.

D "  ^ B  ro  m r >, a d e n k o n z e r t )  w ird mor- 
Ksd.WEag zwischen 12 und l  Uhr auf dem A lt-

bes Fnßartille-

bat n ,n ? ^ " L ^ a ^ k o « z e r te . i  DerMusttfreund 
Konzert«. die Auswahl zwischen drei

Am Nachiinttag konzertirt die Kapelle 
Ziegeleipark. am Abend dieselbe Ka- 

des Schiitzenhauses. während die 
Kapelle der 61 er die. durch die OPeriisaismi unter- 
drocheiie, Reihe von Winterkonzerte im Artnsbos 
wieder aufnimmt.
„ . ^ - < A n f  d a s  J a h r e s f e s t  de» G u s t a v  

* I g v e r e i ,, s>. welches morge» Sonn- 
^ Ühr. m it einem Gottesdienst in 

Nachfeieren! Montag Abend m it einerw e lle ,, wir ü»?-?.'« ud°»se festlich begangen wird.
-  U '^ e  Leser nochmals hin.

M  ü » n - ^  aus» V e r e i n  j u n g e ru N n er) hälk au, Ntorame» Saurrtaa §zerr
komme,? Einen Vortrug. Gäste sind w ill-

— (O per.) Das Gastspiel der norddeutschen 
Operngesellschaft. das auch in Thor» fing, Kell

lÄLNKtz«"«' '"daß die Tournee der Gesellschaft unter

seiner Leitung fortgesetzt werden kann. — Die zwei 
früheren M itglieder der Gesellschaft. F rl. Kopiasch 
und Herr Banmann. gedenke» am Mittwoch Abend 
imSchützenhanse eine» L i e d e r a b e n d ,  m it Solls 
und Duette», zn veranstalte», der ihnen hoffent­
lich den erwünschte» pekuniären Erfolg bringen wird.

— ( Apo t hek env e r k aus . )  Le rr Apotheker
KawczhnSki in Thor» hat seine Apotheke in der 
Breitrnstraße an einen Lern, Dr. Aiierbacb ver­
kauft. Die „Gazeta Torunska' verübelt es Herr» 
K.. daß er die Apotheke au einen Deutschen ver­
kauft hat. Herr K. sendet nun,der „Gazeta' eine 
Berichtigung, in welcher er die Gründe darlegt, 
welche ihn zum Verkauf der Molheke an eii.en 
Deutschen gezwungen haben. Das Geschäft sei 
nicht besonders gnt gegangen und so wollte er 
durch den Verkauf unter Aufopferung seiner lang­
jährigen Arbeit wenigstens das eigene wie auch 
das fremde Kapital retten. Wen» er dre Apothe.e 
nicht all einen Landsmanu verkauft habe. so habe 
er dies in der Ueberzeugung gethan, daß ein Pole 
auf dieser Stelle kein Bestehen finde» wurde und 
er deshalb einen solchen vor sicheren vekttmaren 
Verlusten bewahren wollte. Die „Gazeta" bemerkt 
hierzu: „Den Beweis, daß ein Pole auf Weser 
Stelle kein Fortkommen finden würde, halten w ir 
nicht fü r erbracht.' . . . .  . .  ,

— ( Po l i z e i l i c he s . )  Arrestanten verzeichnet 
der Polizeibericht heute nicht.

— (Gesunden) eine Radfahrerpumper auf 
der Cnlmer Esplanade ein Paar weiße Glacee 
Handschuhe. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Bon  der  Weichsel . )  Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 8. November früh 1.14 M tr. 
über 0 gegen gestern 1.21 M tr .

Angekommen find die Kähne der Schiffer A. 
Grajewski m it 2756 Z tr. Kleie von Warschau. V  
Brzestckl m it !600 Z tr. Weizen mit» Erbse» Von 
Nieszawa. A. Mianowicz m it 4006 und I .  Kvp- 
czinski m it 3060 Z tr. Kristallzucker von Wloclawck 
nach Danzig und M . Gorschka m it 35000 Ziegeln 
von Antoniewo nach Danzig. Abgefahren Dampfer 
„M on tw h '. KPt. Murawski. m it 4öv Z tr. Mehl 
nach Danzig und Dampfer „M r ta ',  KPt. Bibber. 
m it 186 Faß Spiritus. 650 Z tr. Mehl nnd ISO Z tr. 
div. Gütern nach Königsberg, ferner die Kähne 
der Schiffer A. Engelhardt m it 2800 Z tr. Roh- 
znckec nach Danzig und P . Linz m it 8006 Ztr. 
Mehl nach Berlin.______________  ______

Theater, Kunst und Wissenschaft.
H a m b n r g ,  6. November. Der künstlerische 

Erfo lg S a r a h  B e r n h a r d t s  war in Hamburg 
bei dem dreimaligen Auftreten im Hambnrger 
Stadttheater und im Thaliatheater nicht minder 
groß als in Berlin. Das Publikum tobte an allen 
drei Abenden förmlich vor Begeisterung. Am 
Abend nach der zweiten Vorstellung versammelte 
sich aus dem Jnngfernftieg vor dem „Hamburger 
H of', in welchem die Künstlerin abgestiegen ist. 
eine große Volksmenge, um ihr Huldigungen dar 
zubringen

Mannigfaltiges.
( G r o ß e  V e r u n t r e u u n g e n ) .  Wie von 

Selten der Verwaltung des Brcslaner Bankvereins 
mitgetheilt w ird. hat sich bei ekuer der regelmäßig 
vorgenommene» Revisionen der Effekten des 
In s titu ts  herausgestellt, daß der langjährige 
Effektrnkasslrer die Summe von 230000 Mark 
veruntreut hat. Trotz dieses Verlustes nimmt 
die Verwaltung an. soweit bis jetzt zu übersehen 
ist. daß das Erträgniß des lausenden Jahres nicht 
hinter denen des Vorjahres zurückbleiben w ird. 
«r»!>?,,*.^vro,eb.i Das Landgericht Berlin ver- 

^ -dak teu re  de» .Kladderadatsch'

Effe» durch satirische Artikel »der die Lehrmethode 
des LehrrrS Rimpler-Effen.

( E i n  a r g e r F r e v e l )  ist am BiSmarck 
denkmal zu Kiel verübt worden. D er Koppel 
riemen znm Säbel ist gewaltsam von der 
Scheide abgebrochen. Die Thäter sind noch 
nicht entdeckt.

(Se l bs t mor de . )  Leutnant Siebold aus 
Frankfurt am M a in . der in M a in ,  beim 87. I n -  
fanteriereglment diente, hat sich Donnerstag morgen 
IN seiner Wohnn»», anscheinend in  einem Anfalle 
von Schwermnth, erschaffen; er war 27 Jahre 
alt. — Auch von dem Lehrer an der Haupt- 
kadettenanftalt Groß - Lichterfelde. Hanptmann 
Mathes vom Fiis.-Regt. N r. 39, dessen Selbstmord 
mittelst Erschießen bereits gemeldet ist. nimmt 
man an. daß er in einem Zustande geistiger Um­
nachtung Hand an sich gelegt hat. — Im  Stadt- 
walde von Frankfurt a. M . hat sich am Donners- 
tag der Spediteur Menfinger aus Sachsenhansen 
erschaffen. Das M otiv  der That ist Krankheit 
nnd Lebensüberdruß.

( M o r d  und Se l bs t mo r d ) .  Der Rentner 
Wilhelm Weber in Elberfeld erschoß Donnerstag 
M ittag , als er wegenSittiichkeitsverbrechen ander 
Iljährigen Tochter verhaftet! werde»! sollte, 
seine» zweijährigen Sohn und sich selbst.

( H e r r  v o n  W o l z o g e n  n n d  das 
l e b e r b r e t t l . )  Ernst von Wolzogen, so 
schreibt man aus Osnabrück, hob in  einer 
einem Konzert seiner neuen Truppe hier 
vorangegangenen Vorrede hervor, er habe 
ras Ueberbrettl satt, infolge der vielen 
schlechten Erfahrungen, die er m it demselben 
gemacht. Jetzt wolle er als Neuerer auf dem 
Gebiete der miisikalisch-deklaniatorischen Abend- 
unterhaltuug auftrete». D ie Darbietungen 
)eS Abends entsprachen indessen durchaus 
nicht den darauf gesetzten Hoffnungen.

( W i e d e r  e i n e r ! )  Der Bankier Klopfe! 
n Auma (Sachsen-Weimar) ist plötzlich ge­
storben. Eine staatsanwaltschaftliche Unter­
suchung ergab Unterschlagungen von Depot- 
widern in Höhe von mehreren hunderttausend 
M ark . Zn der Bevölkerung herrscht große 
Aufregung.

( V e r n r t  Hei l ung) .  Aus Prag w ird gemeldet: 
I n  dem Prozeß wegen Fälschung von Adelsdiplo­
men wurde der Angeklagte M ülle r von Milden- 
bürg j» allen, die Erneuerung des Adels be­
treffenden Fällen der Fälschung vo» öffentlichen 
Büchern »nd Urkunden schuldig erkannt nnd zn 2 
Jahre» einfache» Kerkers vernrtheilt.

( E r t r n  » ke n). Ein englischer Dampfer 
überrannte auf der Elbe bei Hamburg ein Boot 
m it 2 Insassen Beide ertranken

(Fürst Matthias Radziwill)
wurde auf dem Bahnhöfe zn Warschau von 
einem M anne, der ihn vergebens um Reise­
geld angesprochen hatte, durch Knüttelschläge 
schwer verletzt.

( E in  a n e r k e n n e n d e s  U r t h e i l  L o r d  
M e t h n e n s  ü b e r  d i e  B u r e n . )  Lord 
Methnen hat bei Gelegenheit eines ihm ge­
gebenen Essens sich in einer Weise über die 
Buren geäußert, die allgemein Beachtung 
verdienen dürfte. E r  erklärte, daß viele 
Leute, die iu  England über die Buren ge­
schrieben, an ihnen nu r die schlechte Seite, 
nicht aber die gute zu erkennen vermocht 
hätten. Jedenfalls könne er die Buren, die 
von Anfang bis zu Ende des Krieges gegen 
ihn gekämpft hätten, in  keiner Weise beschul­
digen. Nicht jeder M ann  werde beispiels­
weise so handeln, wie Delarey gethan habe 
nach dem Entsatz von E iandsriver. I »  
Zecrust sei ein großes M agazin vo ll von 
Kleider» nnd Lebensmitieln gewesen, die von 
England fü r die englischen Soldaten geschickt 
worden waren. Von diesen D ingen sei absolut 
nichts berührt worden, und die den Buren 
feindlich gesinnte Bevölkerung von Zeerust 
habe ihm erzählt, daß Delarey zu seinen 
Leuten sagte: „D ie  Sachen dort in  dem 
M agazin  sind fü r  Tommy AtkinS «nd ih r  
habt nicht hineinzugehen.' E r könne ferner 
auch kein W o rt gegen Lemmer sagen, den er 
Freund nennen möchte, wenn er nicht Feind 
wäre. Dieser M ann  habe »ach dem Kampf 
zu ihm geschickt und ihm seine eigenen Leute 
zum Einsammeln und zur Pflege der eng­
lischen Verwundeten angeboten. Be i Harte- 
bcestfontein hätten die Buren auf der einen 
Seite des Paffes die englischen Truppen an­
gegriffen, und sie anf der anderen Seite m it 
Pudding und anderen Leckerbissen gespeist.

( M i t  d e n  D u c h o b o r z e n )  hat die 
kanadische Regierung jetzt kurze» Prozeß ge- 
macht. D ie ganze Schar der Schwärmer ist 
m it Sonderzng an den O r t  zurückgebracht 
worden, von dem sie anSgegangen waren. 
E in  solcher gewaltsamer E in g riff in den V e r­
lau f der Dinge ist von den Behörden selbst­
verständlich erst beschlossen worden, nachdem 
eS klar w ar, daß kein anderer Ausweg blieb. 
Freilich find die Schwierigkeiten dam it nur 
theilweise anS dem Wege geräumt, denn es 
ist durchaus nicht unmöglich, daß die Ducho- 
borze» einfach die Reise zum zweitenmale 
antreten, und die Regierung kann keinesfalls 
einfach tausend Leute, die sich keiner gesetzlich 
strafbaren Handlung schnldig gemacht habe«, 
einsperre« oder irgendwie gewaltsam au ihren 
O r t fesseln lassen.

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 8. November. D ie P ro v iu - 

zialsynode »ahm den A n trag  der Kreissynode 
Jnsterburg aus Beseitigung des Duells ohne 
Debatte an, ebenso den A lltra g  betr. Aende­
rung der Gehalteskala im Pfarrerbesoldungs­
gesetz, nach welchem das M indestgehalt von 
1800 anf 2400 M ark , das Höchstgehalt von 
4800 anf 5400 M a rk  erhöht werden soll.

F rankfurt a. O ., 8. November. D ie beiden 
Grubenarbeiter, weiche vom Schwurgericht 
zu Cottbus wegen deS an dem Arbe ite r 
K lingebühl im  vorigen M o n a t begangenen 
Raubmordes zum Tode ve rn rthe ilt waren, 
stud heute früh  hierselbst hingerichtet worden.

B e rliu , 8. November. A u f den Kompo- 
nisten Oskar S trauß , den Kapellmeister des 
Bunten Theaters, wurden gestern Abend 
während der Vorstellung, a ls derselbe sich 
vom Orchester nach der Bühne begab, zwei 
Revolverschüffe abgegeben. U nm itte lba r darauf 
wurde S trauß  von einem M ann  zu Boden 
geworfen. Der Thä te r ist entkommen. —  
Dem amerikanische» Botschafter W hite  wurden 
gestern an seinem 70. Geburtstage zahlreiche 
Ehrungen erwiesen. I m  Hotel Kaiserhof, 
wo eine Feier stattfand, Ware» u. a. er­
schienen : Staatssekretär F re ihe rr von Richt- 
hofen, Unterstaatssekretär D r. von M üh lberg  
sowie alle Botschafter und Gesandten. Sam m t- 
liche amerikanische Konsuln Deutschlands 
waren nach B e r lin  -u r  G ra tu la tio n  ge­
kommen.

B e rlin , 8. November. Zn  der heutigen 
Borm ittagsziehung der preußischen Klaffen 
lotterie  fiel ein Gewinn von 30 000 M k. 
auf N r. 124 869, 10 000 M k. auf N r.
136 305, 5 000 M k. anf die N r» . 42 738,
81 572, 166 873, 177 826. 219 059, 3000 M k. 
anf die N r» . 24 834, 45 906, 68 570, 73015, 
80127, 87 096. 87 337, 88 219, 95 289,
97 958, 100 975. 102 574, 109 005, 116 339.
137 153, 141536, 177123, 179431. 183754, 
191620, 195167, 199725, 203564, 217711 
nnd 224317. (Ohne Gewähr.)

Leipzig, 7. November. Der König ver­
brachte den heutigen Tag auf der Hosjagd 
im Boehlitz-Ehrenberger Revier und kehrte 
um 5»/, Uhr nach dem P a la is  zurück, wo 
Tafel stattfand. Um 8 U hr reiste der König 
m it Gefolge nach Dresden ab.

London, 8. November. D er Kaiser ist 
an Bord  der „L o h e iizo lle rn ' heute früh  
gegen 8 Uhr in P o r t  V ic to ria  angekommen.

Konstantin»)»!, 7. November. A n f daS 
Verlangen der P forte , daß die italienischen 
Kriegsschiffe ans der M id i-B a i zurückgezogen 
werden sollte», ehe über die Seeräuberanke. 
legeuheit w eiter verhandelt werde, hat die 
italienische Regierung erw idert, daß zuerst die 
früher versicherte» Bedingungen e rfü llt w er­
den miißte», nämlich Zahlung einer Entschädi­
gung «nd Auslieferung der P ira ten . Die 
F ris t znr E rfü llung  der Bedingungen ist 
jedoch neuerdings bis znm 15. d. M ts . ver­
längert worden. D ie Türken sind über daS 
Vorgehen der Ita lie n e r  sehr besorgt und er­
kläre», daß die Gefangennahme der P ira ten  
schwierig nnd langw ierig  sei. S ie  befürchten, 
die italienische Aktion bezwecke durch ein 
längeres Verweilen in der M id i-B a i irgend 
welche Aspirationen an der arabischen Küste 
zn rcalisiren. D ie Türken bestreiteu jetzt die 
Landung des italienischen Detachements iu der 
M id i-B a i, indem sie behaupten, daß dieser 
Versuch infolge der Anwesenheit türkischer 
Truppen «»ausgeführt geblieben sei.

Petersburg, 7. November. F inanzininister 
W itte  ist heute in  J a lta  eingetroffen.

Petersburg» 7. November. I n  der Um­
gegend von Elisabethgrad wurde die Post 
überfa llen ; der Postillon und der Konduktenr 
Wurden verwundet und 12000 Rubel geraubt.

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann tn Thor».

Telegraphisch«! B e rline r Börtenhrricht. 
____________________ i8. Novb.I7.Navb

Tend. Fondsbörse r —. 
Russische Banknoten v. Kaff«
Warschan 8 Tage..................
Österreichische Banknoten . 
Preußische KonsolS 3 V, . . 
Preußische Konto!« 3 '/ ." / .  . 
Preußische KonsolS 3 '/ , " / ,  . 
Deutsche Reichsanlrthe 3v« . 
Deutsch« Reichsanleihe 3'/. "/o 
Westpr. Pfaudbr. 3°/» nein. ü. 
Wkstpr.Pfandbr.S'/,"/° .  .  
Posener Pfandbrief« 3'/, °/« .

40/

Italienische Rente 4 '/«. . . 
Rmnän. Reute V. I8S4 4°/, . 
Disko». Kommaildtt-Attthett« 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 
Harprner Bergw -Aktie» . . 
Lanrahütte-Aktien . . . . 
Nvrdd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thornrr Etadtanleihe 3'/, "/- 
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B e r l i n .  8 .Novb. lSpiritnSbericht.) 70crlok» 
42.46 Umsatz 8000 Liter.

K ö n i g s b e r g .  8 Novb. (Getreidemarkt.) Zu« 
fuhr 58 inländische, »48 russische Waggons.

, Berit« . 8. November. (Städtischer Z e iE V ie y . 
Hof) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
«erkauf standen: 3755 Rinder. 1155 Kälber. 9068 
Schafe. 7086 Schweine. Bezahlt wurden fü r 100 
Pfund oder 56 K ilogr. Schlachtgewicht in  M a r i 
(bezw. fü r 1 Pfund in  P f.)r Für R ind e r«  
Ochsen: 1. vollsteischig, ausgemästet, höchste» 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a lt 66-72« 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und älter« 
ausgemästete 61—65 ; 3. mäßig genährte jung» 
uud gut genührte ältere SS—60: 4. gering ge< 
nährte jeden A lte rs 50 -5 8 ; - B u l le n : ( . v o l l«  
fleischige, höchsten Schlachtwerths 64—68 ; 2
maß,« genährte jüngere nnd gut genährte a lter, 
59—63 : 8. gering genährte 52—58. Färse» 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchste» Schlachtwerths — ; 2. vollfleischigs 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths
höchstens stehen Jahre a lt 58—60 ; 3. ältere, aus« 
gemästete Küh« und weniger gnt entwickelt« 
lungere Kühe und Färsen 5 5 -56 ; 4. mäßig 
genährte Kühe nnd Färsen 53 -5 5  ; 5. gering 
genährte Kühe und Färse» 48—52. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber lVollmitchmaft) 
und beste Saugkälber 84—86 ; 2. m ittle r,
Mast- und gute Saugkälber 76—78 ; 3. gering» 
SangkSlber 5 4 -6 4 ; 4. ältere, gering ge-
nährst- K M e r  (Fresser) 50-60. -  Sc h a f « .  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 71 
bis 75; 2. ältere Masthammel 66-68 ; 3.
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Mcrzschafej 
57—65 ; 4. Holsterner Niedernngsschafe (Lebend­
gewicht) 29 34. — Sc h we i n e  fü r 100 Pfund 
m it 20Proz. Tarar 1. vollfleischige der feineren 
Raffen »«nd deren Kreuzungen ri» A lte r bis zu 
IV. Jahren 22» bis 280 Pfund schwer 61-62 
M k.; 2. schwere. — Pfund und darüber (Käser) 

— Mk.: 3. fleischige 59—60 ; 4. gering ent­
wickelte 55—58; 5. Saiten 55—57 bis M k — 
Das aesaminte Biehgrschäst verlief ruhig, södai 
überall ein Ucberstand bleibt. 0 «> > »

M eteorologische Beobachtungen zu T h o r»  
vom Sonnabend de» 8. November, früh 7 Uhr. 
2 . '" t t . ^ '» L e r a tn r :  -  0 Grad Cels. W e t t e r :  
Bewölkt. W i n d :  Südofl.

Bom 7. morgens bis 8. morgens höchste Tem- 
veratnr -j- 5 Grad Tels.. niedrigste — 3 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag. 9. November 1̂902 (24. Sonntag nach

Sxnffon-K irche: Rnchm. 5 Uhr. Gustav-Adolf. 
Fest: P farrer Enden,anii-P»drioi'»

von Liton L  lieusson. lLeLfnilt.



Statt besonderer Meldung.
Es hat Gott dem H Errn  gefallen, gestern Abend Uhr 

unseren lieben Neffen und Vetter

Idkvüvr 8s1m
nach kurzem schwerem Leiden durch einen sanften Tod in  sein 
himmliches Reich abzuberufen.

B r e s l a u  und T h o r n  den 8. November 1902.

D ie Beerdigung findet am Dienstag den 11. November, 
nachmittags 2 Uhr, von der lutherischen Kirche, Bachestraße, 
aus statt.

Gestern Abend 7 '/ ,  Uhr starb! 
sanft nach ganz kurzen! Leiden 
un'ere liebe gute M u tte r,! 
Schwiegermutter und Großmutter  ̂
Frau

geb. V v r ln x
im A lter von 75 Jahren.

Dieses zeigen im  tiefstem § 
Schmerze an

die trauernden Hinterbliebenen.
Schönste, 8. November 1902. !

Die Beerdigung findet M ontag 
den 10. November, nachmittags! 
3 Uhr, von der Leichenhalle aus 
statt.

Gestern Nachmittag um 3 
! Uhr starb nach kürzern, schwe- 
! rem Leiden unser lieber Sohn,
! Bruder und Enkel

Msuss!
s im  A lter von 2 Jahren. 

Thorn, 8. November 19 0 2 .1
^ o k a n n v »  p la g »

> nebst Frau und Kindern.

Bekanntmachung.
Das Ergebniß der ersten Abstim­

mung der Wähler der 3. Abtheilung 
zur Ergänzung der Stadtverordneten- 
Versammlung, bezw. zum Ersatze aus­
geschiedener Stadtverordneten im  
W ahlterm in am 3. d. M ts . w ird da­
hin entgiltig festgestellt:

Von den 500 Wählern haben die 
absolute Stimmenmehrheit erhalten: 

1. bei der Ergänzungswahl 
(auf 6  Jah re ): 

dle Herren Baugewerksmeister 
1» in  m it 440 Stimmen, 

Rechnungsrath N a iN r»  m it 352 
Stimmen,

Mittelschullehrer v r o z fo r  m it 346 
Stimmen.

2 . bei der Ersatzwahl 
(auf 2  J a h re ):

Herr Kreissekretär N ts n n m s o k o r  
m it 279 Stimmen.

Nächst den hiernach zu Stadtver­
ordneten Gewählten haben die meisten, 
jedoch nicht die absolute Mehrheit der 
Stimmen erhalten:

1. bei der Ergänznngswahl 
(auf 6 Jahre):

die Herren Buchdruckereibesitzer A lo n - 
r lv l  m it 225 Stimmen, 

Baumeister IZ s d r tv k  m it 162 
Stimmen.

2 . bei der Ersatzwahl 
(anf 2  Jahre):

die Herren Rentier P p s u s »  m it 242 
Stimmen,

Baugewerksmeister L o o k  m it 211 
Stimmen.

Bezugnehmend auf die Bekannt­
machung des Magistrats vom 3. d. 
M ts ., fordert der unterzeichnete W ahl­
vorstand die Herren Wähler der 3. 
Abtheilung zu der zweiten W ahl auf.

Dieselbe findet statt am Montag  
den 2 4 . November d. J s . in 
der Zeit von 10 bis 1 Uhr und 
von 5  bis 6  Uhr nachmittags 
im Sitzungssaals der Stadtverordneten- 
Bersammlung.

Wählbar sind nur die vorgenannten 
Herren:
Buchdruckereibesitzer « k v n ilo l - auf 6 
oder Baumeister U v k r iv k  i  Jahre 
und Rentier p rs u » »  ) auf 2
oder Baugewerksmeister V o v k j  Jahre.

Bei dieser zweiten W ahl ist die ab­
solute Stimmenmehrheit nicht er­
forderlich.

Eine besondere schriftliche E in ­
ladung erfolgt nicht mehr.

Thorn den 5. November 1902.
Der Wahlvorstand.

Stadtsyndikus, als vom 
Ersten Bürgermeister ernannter V o r­

sitzender.
N a r lm s n n ,  p . NkagnSs,

als von der Stadtverordneten - Ver­
sammlung gewählte Beisitzer.

Bekanntmachung.
Bei der heute stattgehabten E r­

gänzungswahl der I. Abtheilung der 
Gemeindewähler sind zu Stadtver­
ordneten auf die Dauer von 6 Jahren 
vom 1. Januar 1903 ab gewählt: 

Herr Rechtsanwalt Kekloe,
Herr Professor V o e lk k v ,
Herr Kaufmann V . IVoILk,
Herr Hausbesitzer L o tL v .
Thorn den 7. November 1902.

______Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Staats- nnd Gemeinde­

steuer» re. für das 3. Vierteljahr 
des Steuerjahres 1902  sind znr 
Vermeidung der zwangsweise« 
Beitreibung bis spätestens 

deu 15. November d. J s . 
unter Vorlegung der Stener- 
ausschreibnng an unsere Käm uerei- 
Nebenkasse im Rathhanse —  1 Treppe, 
Zimmer N r. 33 —  während der 
Vormittags - Dieuststunden zn 
zahlen.

I m  Interesse der Steuerzahler 
empfehlen w ir, schon jetzt m it der 
Zahlung zu beginnen, da ersahrnngS- 
mäßig der Andrang zur Kasse in den 
letzten Tagen vorgenannten Zeitpunkts 
stets ein sehr großer ist nnd hierdurch 
die Abfertigung der Betreffenden be­
deutend verzögert wird.

Thorn den 20. Oktober 1902.
Der Magistrat,

S t e u e r a b t h e i l n n g .

Bekanntmachung.
Bet unserer Ve» Wallung ist die 

Stelle des A rm e u d ie n e rS  (Boten 
der Armenverwaltung) s o fo rt zu be­
setzen.

Das Einkommen der Stelle beträgt 
jährlich 900 M ark und steigt in 4 
mal 5 Jahren um je 80 M ark bis 
1220 Mark. Außerdem wird ein 
Wohnungsgeldznschnß von 10 Proz. 
deS jeweiligen Gehalts gezahlt.

Die Anstellung erfolgt auf drei­
monatliche gegenseitige Kündigung 
ohne Pensionsberechtigung und vor­
läufig anf sechsmonatliche Probe, 
dienstleistung.

Bewerber, welche gesund und rüstig 
sind und schriftliche Anzeigen er­
statten können, wollen sich unter Ein- 
reichung ihrer Zeugnisse, eines Lebens- 
laufs und des Zivilversorgnngsscheines 
bis zum 15. Dezember d. J s . bei uns 
melden.

Thorn den 4. November 1902.
_____ Der Magistrat.

Nr MArt.-MrHziktt
tadellose Kommiß- und Extra- 
Sachen billig  abzugeben

M ellienstr. 8 6 , H I ,  r.
G r. n. kl. möbl.Zimmer z. verm. 

Gerberstr. 16/45, Gartenhaus 2 T r.

smiÜW VmikIMW.
Dienstag den 11. M ts .,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vorder ehem. Pfandkammer 
folgende Gegenstände, als:

IPliischsopha und 2 Plüsch- 
sessel, 1 Salonspirgel m it 
M arm or-la tte , 1 Tisch 
m it eichener Platte, 
Wäschespiud, 1 Tischwage 
nnd 1 Dczimalwage m it 
Gewichten n. a. m.,

sowie zwangsweise:
1 So-Ha m it rothem N ips- 
bezug

öffentlich meistbietend versteigern. 
Thorn deu 8. November 1902.

U v I r s H ,
G e r i c h t s v o l l z i e  he r .

Mnllick Vmcheim».
Dienstag, 11. November er.,

vorm ittags 10 Uhr,
werde ich

ei» starkes Reit- nnd 
Wagenpferd

vor dem königl. Landgericht, Ecke 
Klosterstraße, meistbietend gegen 
Baarzahlung versteigern.

Der Verkauf findet bestimmt statt. 
Thorn den 8. November 1902.

L k G N Ä L llL )  
G e r i c h t s  V o l l z i e h e r .

1 Lehrling
und ein Arbeitsbursche können sich 
melden
Lithographische Anstalt IV a xn o r, 

Elisabethstraße 4 .

Gin Sund.
groß und stark, w ird zu kaufen ge­
sucht. Wo, sagt die Gärtnerei 
Motker, Lindenstrahe 19.

Zum besten des westpr. Diakonissenhauses in Danzig
findet am

1 8 .  I L L k ä  1 7 .  a .  ^ s s .  ein

L S i L k d r
im Franziskaner-Kloster statt.

An alle Freunde dieser S tätte der Barmherzigkeit, deren helfende Hand sich schon oft bewährt, an neue Freunde, deren helfende Theilnahme w ir  ge­
rade in  dieser Zeit so dringend nöthig haben, richten w ir  die herzliche B itte , 
den Bazar durch Geld und Gaben aller A r t zu unterstützen und dadurch das 
Werk an den Armen und Kranken selbst zu fördern.

Das Haus wächst nach innen und außen in  der Zah l seiner Schwestern 
und Kranken, in  seiner räumlichen Ausdehnung, dadurch auch in  seinem Be­
darf an M itte ln , die die Krankengelder nicht zu decken vermögen. So bitten 
w ir  —  wie vor 2 Jahren —  Geld, Lebensmittel (Hülsenfrüchte, Ge­
flügel, W ild , Obst, Konserven, Fleischwaaren), Wäsche, Küchen 
und Hansgeräth, wie Handarbeiten aller A rt an F rau  Oberin 
voll LtülpüLßsel, Diakonissenhaus zu Danzig, bis zum 11. November schicken 
zu wollen, die dem Verderben ausgesetzten Lebensmittel erst zum 13. und 
14. November.

D a n z ig , im Oktober 1902.
Das Komitee.

Frau von vrannsekvetA. Fron Konsul kose-w ann. 
___________ 6. von 8tülpn»xel, Oberin._____________

S o n n ta g  den 9. November 1992:
O r o s s s s

Llrölek-kooektt
von der

KapelledesJnf.-Regts. v. d. M arw itz (8. Pomm.) 
N r. 61 unter Leitung des Kapellmeisters 

Herrn H itzl8cko1ä.
Anfang 8 Uhr. E in tr it t  50 P f., Loge« L 5 M k.

BilletS ä Person 40 P f. sind bis abends 7 Uhr im  Restaurant 
„A rtusho f" zu entnehmen. An der Abendkasse sind Fain ilienbillcts (3 Per­
sonen 1 Mk.) zu haben.

M tM L M i.
V L » v rs  von 1 v d r  ab

L Louvert 1,75 Wc. uuä 1 ,2 5  U k .

^ T L v K  A U S S S I »  Ä V N »  H a U S V .

N S l « 1 » 8 l L L  O I S V  -  G Z L K l .

S o n n l a Z ,  n s o l r i n i t t s ^ s  v o n  4  M i r  a d :

Familien-Kränzchen
in  meinem neu eingerichteten S a a l m it elektrischer Beleuchtung.

Z O L L  -
m it darauffolgenden! WA5" Tanz "Ws 

fü r Z iv il und M ilitä r  nur m it Charge. —  Verschiedene Belustigungen. 
F ü r vorzügliche Speisen und Getränke, guten Kaffee und Kuchen

Habe mich in U r o ? »  niedergelassen.

vo/r A^/a/owsA,
p r s k l l s o k s r  / I r r t .

Z p s r i Z . l a i 'L b  t ü r  ^ . u S s o l s i ä s v .

Sprechstunden: 9— 12 Uhr vorm. und 3— 5 Uhr nachm.

Thor«, Breitestratze, Eüe Schlotzstratze.

den 10.
bis inklusive V u r Z I r r K

den 14. d. M is , :

4 u8nstlmkyrki8k
^  sar
^  L l o u s s n ,

K l a u v r ' ü v l L S .

^ llkinrieli kostn, HoiügsimM. II.
^  A b "  Sämmtliche ' V «
^  vlonscn werden im eigenen Atelier sauber angefertigt

Vr.vf3l80!i8i!ös'8 M8kchk!!- UNl! !(UlW8t3!t
im Soolbad Jnowrazlaw.

V o rrU x l. L ln r lo k lu u x e v . ^  A üss lxe  k rv lk o .

Nr Rkimlcke«

3««G»ttstkWr»W.
Dienstag den 11. d. M ts .,

vorm ittags 11 Uhr, 
werde ich in  Thorn I I I  vor dem Ge­
schäftslokale des Herrn Kaufmanns 
V a d o i-r  einen dorthin zu schaffenden

Wen UnMW
gegen sofortige Bezahlung öffentlich 
versteigern.

I L L n K ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

>okü1rvnbam
VorriiZi. lliiesto.

WLaVt». 
t t .  L is b s ln  

m it  S s u v p k ^ s u l.

ekütrsnlisul
S ta l i iL » .

Das diesjährige

Kirmesfest
findet am

Sonntag deu 16. nnd 
Montag den 17. November er.
statt, wozu freundlichst einladet

I L a r l  L a u n r a r r i r .

Thalgarten.
Empfehle angelegentlichst meine 

Lokalitäten m it Saal fü r Vereine, Ge­
sellschaften und Familienfeste.

Jeden Sonntag
von nachmittags 4 Uhr ab:

UnivrkmttungsmuM
F ü r gute reichhaltige Speisen- 

karte, vorzüglichen Kaffee nnd 
Kuchen, Getränke, sowie reelle 
B e d ie n u n g  w ird bestens Sorge 
getragen.

Um geneigten Zuspruch bittet 
Hochachtungsvoll 

l l u x o  > V l0 8 L i i ie ^ 8 k ! .  
D ie gut renovirte Kegelbahn ist noch 

fü r Dienstag und Freitag zu vergeben

Empfehle angelegentlichst meine L o ­
kalitäten Mit S aa l fü r Vereine, 
Gesellschaften und Familienfeste. G ut
geheizte Kegelbahn.

Jeden Sonntag: 
K ä n s v M e M k i s o l , .  

Lisdein mit Zauenkolil, 
f l a l c i .

Für gnto Getränke, sowie reeNe
Bedienung wird besten- Sorge ge­
tragen.

Um freundlichen Besuch bittet 
Hochachtungsvoll

Die Kegelbahn ist noch sür 
3 Wochentage z» vergeben.

Mnmi M s«l<» L»kIIt,
Brombergerstr. 86.

Sonnabend, 8. November:

verbunden mit

Würstchen
und musikalischer Unterhaltung, 
wozu ergebe»- einladet

T r i t o n

____... .Me", lAM.
s o l l e n  S o n n l s A »

von 4 Uhr ab:

Tanzkränzchen,
wozu freundlichst einladet

der Löwenwirth.

M m b«, KIsM.
Heute, Sonntag:

Tanzkrttnzchen.
Volksgarten.

Jeden Sonntag:

Tanzkrctnzchen.
siisliel ksle. «ocNl.

Sonntag, 9. November er.:
Familienkriinzchen

m it großem
M K "  K s p p o n l k o s l .  " M G

Anfang 4  Uhr.
Hierzu ladet ergebenst ei,!

k»sx Lvkiismsnn.

8Hu Ms-WMt!«.
Sonntag den 9. d. M ts .,

nachm. 5 U hr:Iahrksfkikr i. d. Gantisonkirche.
Predigt

deS Herrn P fa rrre r L n ä s m s n n -  
Podgorz. — Gesänge des neustädtischen 

Kirchenchors.

Nach dem Gottesdienst i. d. Sakristei: 
Hauptversammlg. d. Mitglieder. 

Jahresrechnung, Vorstandswahl.

Montag deu 19. d. M ts .,
abends 8 U hr:

Nachfeier im SchiitzculMsk.
AnsprachenderHerrenPfarrer^svob«, 
L n c k s m s n n , I-vnr-Gramtschett. —

Gesänge des nenstädt. Kirchenchors.

Vereinigung aller 
kureeksneeksstsr.

Montag, 10. November, 
p S e i .

'  i m Artnshof. "WLZ

UliKI.8kltilijali.MNtr,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag den 9. d. M ts .,
abends 8 U hr:

V 0 N V N L 0  des Herrn Pred. tlrüger. 
s s r °  Gäste willkommen. " M s

8eMöNi!8l!8 833!.
Sonntag, 9. November er.:

A m M M -k M ttt
ausgeführt von der Kapelle J n ft.-  
Regts. von Borcke (4. Pomm.) N r. 21 
unter Leitung ihres Kapellmeisters 

Herrn LiZkm o.
Anfang 8  Uhr. E in tr itt 2 5  Pfg.

Sonntag den 0. November er.,
nachmittags 4 U hr:

b «  Zlleied-kmillls,
ausgeführt von der Kapelle des In s t - 

ReqtS. von Borcke
(4. Pomm.) N r. 21, unter Leitung ihres 

Kapellmeisters Herrn L v k m e . 
E in tritt 2 5  P f., Familienbillets, 

gilttg für 3 Personen, 5 0  P f.

Moral zoio.Aonochko'.
Heute, Sonnabend:

livvü .

Freund!. Wohnung zu verm.
Mocker, Rosenstr. 4. 

Daselbst sind auch verschiedene 
Möbel zu verkaufen.______________

2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
___ k le k ,ve, Mellienstr. UN.

Eine Wohnung,
!60 M ark, und Pferdeställe zu 
verm. Eovperttiknsstratze 11.
1 L ta  Wohn., best. a. 3 Z imm ., 
Z. E iA . ,  Entree u. Zub. verstzgshlb. 
z. 1. Okt. zu verm. Gerstenstr. 16. 
Zu erfr. Gere ch testr. 0 .

6vrmania-8aa!.
Zu dem aiu

Sonnabend den 15. d. M ts .
stattfindenden

M im -" ' ................................

ladet ergebenst ein
v a r , NSNn«. Mellienstr. 106 .

Mk! Mumm.
Tonutag den 9. November:

8»b«§ TmizotWölito.

Ic h  wünsche m ir einen hübschen M ann, 
Der auch ne' F rau ernähren kann, 
Recht gut und fein muß er sein,
M uß  sanft sein wie ne' Taube,
Und frisch wie eine maieujunge Laube, 
D 'rum  blonde M änner eilet rasch herbei, 
Und sendet m ir en'r Konterfei,
Zur Expedition der „Thorner Presse", 
Unter Chiffre „Tante Hesse".

Bm»e Handtasche
aus dem Wege vom Hanptbahnhof zu« 
S tadt verloren. Abzugeben

»raun, „Thornrr Hof".
Täglicher Katender

1908
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Druck und Verlas von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.



*1. Beilagr zu Nr. 264 der „Thorner Presse"
Loimtag )e» 9. November 1908.

Deutscher Reichstag.
211. Sitzung vorn 7. November. 12 Nhr.

D ie Berathung des Z o l l t a r i f g e s e t z e s  wird  
fortgesetzt bei 8 5, der in 14 Nummern die Gegen­
stände aufzählt, die vorn Zotte befreit sind. Es  
liegen dazu elf sozialdemokratische Anträge, sowie 
em Antrag M iiller-M eiu ingeu lfreis. Bolkp.) vor.

Abg. S t a d t h a g e  u Lsozdem.) erklärt zunächst 
den uenlichen Beschluß des Hallses auf Uebergarlg 
Sur Tagesordnung über die Waugenheiu?scheu 
Anträge als verfassungswidrig. Nachdem die 
Mehrheit gestern eine Debatte gleich iiber atte so 
differenten Punkte des 8 5 zusammen erzwungen 
habe, habe er sich nmwweuiger ordentlich vorbe­
reiten können, als er heute vor der Sitzung als 
Zeuge vor Gericht habe fnngiren müssen. M a n  
möge es daher entschuldigen, falls er sich etwa 
in seinen Ausführungen über diesen oder 
jenen Detailpnnkt des 8 5  — W i e d e r h o l u n g e n  
sollte zn Schulde»! kommen lasten. Redner ver­
langt eine wohlwollendere Auslegung der Nummer 
1 des Paragraphen, die zollfrei Erzeugnisse des 
Ackerba»»es und der Viehzucht von denjenigen 
außerhalb der Zollgrenze gelegenen Grundstücken 
zulaßt, welche von innerhalb der Zollgrenze be­
findlichen Wohn- und Wirtschaftsgebäuden aus 
bewirthschaftet werden. Bei N u m m e r^  müsse 
die Zottfrelhert für die „von deutschen Fischern 
und Mannschaften deutscher Schiffe" gesungenen 
falsche und andere Seethiere ausgedehnt werden 
aus den Fang sämmtlicher k e l g o l ä n d e r  E i n -  

insoweit sie nicht Bernfsstscher 
^"N lm er 3. welche gebrauchte Klei- 

'E^nud Wasche zollfrei zuläßt, sofern sie 
nicht zum Verkauf eingehen „oder zur gewerblichen 
Verwendlliig^ ^ je ,l die letzte»» vier W orte zu 

weil sie zu dentnngsfähig seien. W er 
lemals a»s Kle»uge»verbtreibeuder der Zollbe­
hörde S ;Lu», gehabt habe. wisse das. W ie schon 

»gebrauchte Kleider" Mei»in»,gs- 
verschl/deuhM der Zollbehörde entständen,
wisse redet oer "n,z,ol m it neuen Kleidungsstücken am

n?.ändern  stireihase»,gebietes nach dem
^„llu 'lM 'de z , va slrl. <8»n,s des Ada. A r e  >, d t.)

.^Kleide, i«  Vielleicht m it

Gewerbe- und Landwn,I,schaftsbet«eb °»oNkre 
eingehen, jedoch >>»r ansnahmSwrffe n„s besondere 
Erlaubniß. Diese Erlaubniß führe zu Mitzbrän- 
chen und müsse falle». Auch für zollfreie E i» ,  
lassnna vo» Heirathsgnt solle es besonderer E r ­
laubniß bedürfen. D as sei auch wieder so eine 
A rt Heirathsbeschriiiikniig. Lieber solche Zollfrei- 
b rit ganz streichen, als sie unter solche W i l l k ü r  

»ül'd wie komme man dazu. vo» der Zoll- 
M ittel, n i .v ^ ö r iÄ tk L '^ ^ a b ru u a s . und Genuß- 
waareu sowie s o n s t i g W - W i n n s t -

nM>'schUetz?,!?"^^^E Rohsto^e aNer A rt

Da»s hat ssch inzwischen fast ganz aeleert. 
Alls d "  'echte» Seite am „Tische des Dauses" 
^ o ? "^ ^ ^ ,,^ '"e .d In za h l Sozialdemokrateu, theils

...-n^S eanien^« Bank der beiden rechtsge- 
leoeukU s .U n d *  nehmend, teils vor diese»

O bo len  Uch D;?s ^selben rufen dem Redner wieder»»»"'«'», seh^. richtig! z». worauf der 
Redner ^eleaentllch bemerkt: „Wenn m ir jetzt 
schon VM> eeI, s n,,z Beifall aezvllt wird^ w ird  
man »>ir wvhl zugebe». daß. was ich sage. zu- 
treffend Lebhafte Heiterkeit.) Gleich darauf 
erscheint Avg. Ganip im Saale, nimmt P lan  
sucht die zwischen seinem Sitz und der Redner­
tribüne pmttrte» Sozialvemokraten durch wieder­
holtes Rufe»: .Sitzen! Sitzen!" zn vertreiben

Berliner Wochenplarrderei.
, -----------  (Nachdruck verboten.)

Die Einweihn»» der neuen Hochschule 
einerseits und die AbschiedS-Matinee Sarah 
Bernhardt'- im königl. Opernhanse anderer­
seits boten am letzten Sonntag das eigent- 

H^'IW'N'eresse der Residenz. Eine fest­
liche, fröhliche Menschenmenge flutete durch 
die Straßen, und erfreute sich « „ der frische» 
Jngend der Stiidirenden der Berliner Hoch­
schulen, die in feierlicher Auffahrt vo» dem 
alten Akademie-Gebäude auszog, „ in  in das 
neue Einzug zu halte». M it  fieberhaftem 
Eifer war „och j „  den letzte» Tagen in der 
HardeiibetMraße gearbeitet worden, »m den 
Anlage» den letzten Schmuck zu geben zur 
großen E„iweih„„gsfestlichkeit. Großartige 
-»anten st"" vollendet, die Hardenbergstraße 
dadurch z» einer der allerersten Prachtstraßen 
der Neichshaupistadt geworden. Die Hoch­
schulen mit allem, was Knust nnd Wissen nach 
den modernsten Ansprüchen der Neuzeit leisten 
konnte, sind "iin  fertiggestellt und an, Sonn­
tag in Gegenwart des Kaiserpnares ihrer Be­
stimmung übergebe». Mnstergiltlge Einrich- 
tungen i» jeder Messe, «lies harmonisch und 
zweckentsprechend. Da ist es nicht zu ver­
wundern, wenn /schare« po„ Kimstschülern 
um schonen Näuiuen versammelte«,
A u d i? *  ^  ^ ^ ° " b e it  und Farbe das 
O t"d '» i»  fordern und erleichtern, der Musik 

e i'"  bolleiidete Akustik bieten.
?  r?e,^ ö! beginnen, wenn die
Festklaiige verrauscht sind; in diesen schönen 
Tagen gingen die Welle» des Enthusiasmus 
hoch! lange, lange vorbereitet mnßte sich das 
Kroße Programm der verschiedenen Feierlich­
reiten abspielen. Begr«ß«„g her auswärtigen

giebt aber schließlich sein Vem iihm  auf und m t- 
lernt sich wieder aus dem Saale.

Redner Verhieltet steh dann eingehend noch über 
die übrigen sozialdemokratischeii Abättderunasali- 
träge: bei Nnnnner 5 die „besondere Erlaubniß  
lür zollfreie Einbringung solcher gebrauchter 
Sachen, die als Erbschaftsgnt eingehen, zn strei­
chen, bei Numm er 7 den Proviantbedarf von 
Schiffsmannschaften in einer nicht blos aus 2 
Tage, sondern anf eine Woche berechneten Menge 
zollfrei zu lasten, bei Numm er 10 auch Nahrnngs- 
nnd Gennßmittel als Mnsterprobe,, bis zu 350 
Gram m  zollfrei eingehen zn lasten, n. s. w. tt. s w. 
Nachdem Redner bereits 3V, Stunden gesprochen, 
kommt er zu dem letzten Theil des fozialdemokra- 
tischen Antrages: Zollsreiheit für Garne zur
Herstellung von Fischernetzen, und erklärt, darauf 
etwas näher eingeben zu wüsten. (Heiterkeit.) 
Der Direktor der Jtzehoeer Netzefabrik habe „u 
wirthschaftlichen Ausschuß über Nothlage der 
Netzefabriken geklagt. Dabei habe seine Fabrik 
1897 nicht weniger als 24 Prozent Dividende be­
zahlt. Von einer Nothlage der insgesammt fünf 
deutschen Netzefabriken könne keine Rede sein. — 
Als von rechts Schluß»,ife laut werden, bemerkt 
Redner: „Wenn S ie sich die ganze Z e it in der 
Restauration aufhalten und dann nur herkommen, 
um Schluß zu rufen, dann wundere ich mich frei­
lich nicht, wenn S ie nachher falsch abstimmen. 
(Heiterkeit.) Unsere Anträge sind durchweg zu­
gunsten des Mittelstandes gestellt. Stimmen Sie  
dafür, dann thun Sie doch einmal ein gutes Werk! 
(Lebhafter Beifall links. Lachen rechts.)

Abg. B r o e m e l  (freis. Vag.) beantragt, über 
die einzelnen Nummern des 8 5 getrennt zu dls- 
kutireu. (Widerspruch rechts und im Zentrum.) 
Gerade die eben gehörte Rede zeige, daß es m it
einer so verschiedene Gegenstände zusammenfassenden 
Diskussion nicht weiter gehe. Redner begründet 
unter großer Unruhe seinen Antrag ausführlich.

Vizepräsident B u s ,  na  weist darauf hin, daß 
das Saus gestern beschlossen habe. den 8 5 im 
ganzen zu berathen und erklärt angesichts dieses 
Beschlusses die Wiedereinbringnng des Antrags  
auf getrennte Diskussion für nnznlässig.

Abgg. S i n g e r  (sozdem.). D r. B a r t b  (kreis. 
Vag.). M ü l l e r - S a g a n  (freis. VV) .  B e b e l . n n d  
S t a d t h a g e n  (sozdem ) widersprechen entschieden 
dieser Austastung unter Hinweis auf Präzedenzsätte.

Abg. B a s s e r m a n n  (natlib.) stimmt der A n­
sicht des Präsidenten zn. daß der gestern abgelehnte 
Antrag heute nicht erneuert werden könne. E in  
Präzedenzsall liege allerdings vor, aber wenn man 
solche Anträge zulasse, so würde das zu einer un­
endlichen Verlängerung der Diskussion führen. 
Die Frage sei aber Prinzipien wichtig und er be­
antrage daher, sie an die Geschaftsordnungskom^ 
Mission zu verweisen.

Das Hans beschließt Verweisung an die Ge- 
schaftsordnnngskommissro»,.

E in Antrag anf Disk,»Mo,isschlnk wird gegen 
Sozialdemokrateu und Freisinnige angenommen.

Abgg. S i n g e r .  G o t h e i l ,  und M t t l l e r -  
Meittinaeu behaupten, daß hier wieder die Linke 

orde.f sei. indem man den ver-

Es gehen außerdem von derselben Seite An­
träge ein auf? namentliche Absti»n»,,nnaett Attm 8 5

Ferner beantragt Abg. S t a d t h a g e n  Ver- 
tagung. Auch hierüber mnß anf Verlangen des 
Antragstellers namentlich abgestimmt werden.

Der Antrag wird m it 163 Stimmen gegen 56 
abgelehnt. ... ^

Bei der ersten sachlichen Abstimmung über den 
sozialdemokratlschen Antrag betreffend Helgolättder 
Fischfang, für welchen 22 gegen 161 Abgeordnete 
stimmen, ergab sich Beschlnßunsähigkeit.

Der Präsident beraumt die nächste Sitzung anf 
M ontag i  Uhr an. Schluß 6V, Uhr.

Provillzialnachrichten.
Tchlochau, 8. November. (Gutsverkaus.) Das  

der Frau  Gutsbesitzer M a r te r t  i» Kaldan. un­
mittelbar bei Schlochan gelegene G u t ist gestern 
in den Besitz des Herrn Schneider für 15300V M k. 
übergegangen.

Nikolaiken W pr,, 4. November. (E in  E in ­
bruchsdiebstahl) wurde in der vergangenen Nacht 
bei dem Kassirer der polnische» Bank in P o rt- 
schweiten verübt. Die Diebe sind durch ei» 
Fenster, dessen Scheiben sie eingedrückt hatten, 
eingedrungen. I »  den Stuben habe» sie die 
Tischschnblade» „nd Kleiderspinde erbrochen. Glück­
licherweise sind die Eindringlinge ohne Beute ab­
gezogen. Jedenfalls hatten sie es aus Geld abgc- 
sehe». Den Geldschrank hatte aber der Kassirer 
vor kurzem in einem andere» Zim m er aufgestellt. 
I »  einer erbrochene» Tischschnblade haben die 
Diebe eine» größere» Betrag an Versichernnns- 
marken unberührt gelassen, auch sonst nichts m it- 
genommen. Vo» den Thätern fehlt jede S pur.

Marienburg, 4. November. (Kein Schlachthaus). 
Der M agistrat beschloß heute, von, Ban eines 
öffentlichen Schlachthauses abzusehen. Entscheidend 
sür den Magistratsrntschlnß w ar das neue Gesetz, 
wonach die auswärtigen Fleischer ""d d>e von, 
Lande nicht mehr verpflichtet sind. »N städtische» 
Schlachthanse zn schlachten oder das von >h»e» 
zum M a rk t gebrachte Fleisch im Schlachthaus? 
imtersiichkn z» lasse». Zn  den Marienburger 
Woche»,„iirkten komme» a» jedem Mittwoch und 
Sonnabend über 30 auswärtige Fleischer, die, was 
sie nicht anf dem M arkte verkaufen, an die hiesi 
gen Fleischer abgeben. F ü r die genügende Be­
nutzung des Schlachthauses sind danach keine ge­
nügenden Bürgschaften vorhanden.

Elbing, 6. November. (Daß ein Eisenbahuzng 
bei 2 Grad Kälte eiufriert). dürfte wohl noch nicht 
oft vorgekommen sein und doch w ar dieses M a l  
henr heute Morgen den, um 7 Uhr von 
Büldeiiboden hier eintreffende» Pcrso»e»z»ge 
pasfirt. A ls  derselbe hier einlief, wurde entdeckt, 
daß die Leituugsschlänche „nd Hähne der Dampf­
heizung zwischen den einzelnen Wage» zugefroren 
waren und die Heizung des Zuges daher »»mög­
lich w ar. da bei einem Versuche sofort ei» 
Schlauch platzte und den Bahnsteig in eine dichte 
Dampswolke hüllte. Es blieb also nichts übrig, 
als die eingefrorene» Schläuche ziniächst durch 
brennende Putzwolle, welche vorher m it Oel ge­
tränkt w ar. ausznthaiten. was etwa 20 M inuten  
dauerte. Erst dan» konnte der «»»geheizte Zng 
m it 18 M inu te» Verspätung weiterfahren.

Tiegenbos, 6. November. (Einen empfindlichen 
Verlnst) hat der Gasthosbesitzer David Dhck in 
Rückens» dadurch erlitte», daß ihm eine werthvolle 
Knh gestern mittags von einen, Güterziige über­
fahren und vollständig zermalmt wurde. D er Zug 
tra f m it "«stündiger Verspätung hier ein.

Danzig. 6. November. (Verschiedenes.) Her, 
Generalarzt der Armee D r. Lenthold ist heute 
Borm itlag wieder »ach Berlin  abgereist. — Herr 
Generalsnpkrintendent D . Doebl!» ist von seiner 
Erkrankung soweit hergestellt, daß er der Eröff­
nung der Provinzial-Shnode am Sonnabend wird  
beiwohne» können. — Der Direktor der Da,iziger 
V riv a t Aktienbank, Herr v. Roh. ist vo» der allge­
meine» deutsche» Kreditanstalt Leipzig zum Direk­
tor der demnächst j„ Dresden vo» ihr zu errich- 
teiiden F ilia le  gewählt wa»de„. — Der Danziger 
Hans- lind Grundbesitze,verein hat den Ankauf 
Von fünf der zur Preiskonkurrenz eingegangenen 
Entwürfe zn Fassaden für Um- und Neubauten 
beschlossen. — I m  Konkurs P au l Eduard Be- 
rentz sand die erste Glanbiaerversammlnua statt, 
in der Herr Konkursveiwalter Lorwein Bericht 
erstattete. Noch demselben würden sich das V er­
mögen voraussichtlich aus 10970 M k. und dle 
Schulden auf 5l 000 M k belaufen. E tw a 15 P ro

Gäste, Auffahrt, der eigentliche Hattplakt der 
Einweihung, Festessen, Fackelzng. Konzerte, 
Reden, Kommers, B a ll!  B is  Mittwoch 
sang und klang es festlich und feierlich, schwirrte 
von sprudelnder Jiigeiid lnst; frisches Leben 
überall; Funken der Begeisterung sprühten; 
weit ausschauende Pläne begannen, um den 
Lorbeer zu erringe»! Goldene Fäden spönne» 
ihr Netz über die farbengliihende Gegenwart, 
llinein schönes Eriunernngsblatt fürdieLebens- 
ze it  ernzissange». Die Zeit flieht und nimmt 
in ihrem Fluge m it, was den Augenblick 
so packend macht, das Interesse beherrscht! 
Vorüber, vorbei! — Stets neue B ilder, »ene 
Bestrebungen, neue Genüsse, —  nnd »ene 
Enttäuschungen! — Die Diva der Seinestadt, 
Sarah Bernhardt, denkt nun auch an den 
Abschied von der deutschen Reichshauptstadt, 
nachdem sie noch am 6. in einer Wohlthätig- 
keitsvorstelliing gespielt hat. Die französische 
Künstlerin (Anm.d.Schristl.: Andererseits w ird 
noch immer fest und steif behauptet, sie wäre 
eine „Deutsche" und von den« J a r g o n  ab­
stammend, der besonders in der Provinz 
Posen znhanse ist) hat auch hier Bewunderung 
»nd ehrliche Anerkennung ihres eminenten 
Talents, ihrer faszinirenden, temperament­
volle», eigenartigen Persönlichkeit gefunden. 
I »  dem blühende» Rnhmeskranz ihrer Ber­
liner Vorstellungen bleibt aber die Hamlet-- 
Anfführnng ein dunkler Punkt. Ein ent­
schiedener M iß g riff in jeglicher Beziehung der 
Darstellung nnd Regie rc. Berstnmmelt das 
nnsterbliche Werk des großen Dichters. Was 
würde Shakespeare dazu sagen, wo die deutsche 
K ritik  schon ernsthaft und «»Willig die Köpfe 
schüttelt, und die Französin damit keine An­
erkennung erringen konnte. Weiter Wirbel»

LBrUW-UsDD
lielegene» Wohnung anscheinend m Anwandlmig  
einer Geistesstörung ihrem Lebe» ein Ende gemacht.

«artenstein. 6. November. (D as Fest der 
diamantene» Hochzeit) feierte heute das Kämmerer 
Siib'sche Ehepaar ans dem Gute Tmgeu. I n  der 
Kirche z» Gallinge» fand dir feierliche Tranung  
des Jubelpaares statt. D as greise P a a r ersreut 
sich noch großer Rüstigkeit, sodaß beide den w er 
Kilometer weite» Weg zur Kirche »och recht olt 
zn Fuß zurücklege».

Wartenburg. 6 November. (E in  rasstnirteS 
Schwein.) Der Besitzer A. in Gr..Lemke»do,f hat 
i» einem S ta ll 2 Kühe nnd ein über ein halbes 
J a h r altes Schwein, das durch einen -'»sache» 
Verschlag von den Kühen getrennt ist. I »  letzter 
Zeit kam es einigemale vor, daß die F ra» . die 
morgens das Melken besorgte, bei der eine» Knh 
wenig oder gar keine M ilch  vorfand. A ls  «»»  
eines Morgens der Sohn in den S ta ll tra t. be­
merkte er das Schwel» »eben der ruhenden Knh 
liegend D as Schwein saugte der Knh die M ilch  
aus. E s hatte sich durch den enge» Verschlag 
durchgezwängt. D as Schwein wurde darans an 
die Kette gelegt, aber auch das half nichts; es 
wußte sich los z» mache» «nd stattete der Kuh 
wieder eine» Besuch ab

Königsberg, 6 November. (Raubmord). W ie  
die „Königsd. Allg. Ztg." m ittheilt, ist der 
Fle'sschergeselle Nickel Wegen Raubmordes verhaftet 
worden. E r  hat. nachdem er längere Z e it in  
einem Grabe» versteckt gelegen nnd seinem Opfer 
aufgelauert, den Fischhändler Friedrich Kahlau 
erschlagen und ihn seiner Barschaft un Betrage 
von 78 M ark  beraubt.

Jnsterburg. 5. November. „ (Von der Schlaf- 
krankheit befalle») ist der Besitzer M .  «IIS Geor- 
gcnbnrgkehlen. M . .  der bereits 4 Tage schlifft, 
steht in ärztlicher Behandlung. v

Tilsit. 5. November. (Zum  S ta d tjn b lla n M  
Ans das Luldignngstelkgramm a» den Kaiser ist 
folgende Antwortdepesche an Herrn Oberbürger- 
meister P vh l in T ils it «»gegangen: „Se.M aiestät 
der Kaiser nnd König lasse» allen Theilnehmern 
a» der Feier des 350 jährigen Bestehens der S tad t 
Tils it für den Ausdruck treuer Ergebenheit herzlich 
danken «nd der S tad t, deren Name» m it der 
preußische» Geschichte anf engste verknüpft ist, 
eine segensreiche W eite, entw'ckelnng wünschen. 
Auf allerhöchsten Befehl der Geheime Kabinets- 
raih v. Lncanus." -  Die städtische» Körper­
schaften in Königsberg haben der S tad t T ilstt 
nach der „Kasb. A llg. Ztg." solgeudes Glnckwmffw- 
telegramm gesendet: „D er Schwefterftadt T ils it 
wünschen w ir. überzeugt von der S o lid aritä t 
unserer beiderseitigen Interesse», aus Anlaß ihres 
350jabrig«i Bestehen» ein glückliches Blühen und 
Gedeihen für die kommenden Jahrhunderte. 
M agistrat nnd Stadtverordnete königlicher Haupt« 
und Residenzstadt Königsberg. Knnckel. Krohne.

Aus Ostpreußen. 6. November. (Stiftung). 
W ir verlautet, w ird H err Landeshauptmann von 
Brandt sein G u t Tannenberg, wo im Jahre 14l0 
die Schlacht stattfand, demnächst an eine wobl- 
thätige S tiftung  verkaufe», nachdem es J a h r­
hunderte hindurch freier Besitz der Fam ilie ge­
wesen ist. E s dürste interessiren. daß es hente 
»och zwei altprenßische Geschlechter, vo» Kalnein 
auf Schloß Domnan nnd vo» Verband m Langen- 
dork bei Tnpian. giebt, die vom Dentschorde» bei 
der Eroberung des Landes im 13. Jahrhundert in 
ihrem Besitze gelassen wurde» »nd ihn seitdem, 
ohne ihn zum M a jo ra t oder Fideikommib zn 
machen, vererbt hoben.

Labes. 5. November. (Abhärtung.) Während 
dir meisten Menschen m it Schauern an ein kaltes 
Bad in den kühlen Fluten der Regn denke», badet, 
wie der „Kreisztg." mitgetheilt w ird. ei» hiesiger

die Preiniören in den verschiedene» Theatern. 
Das Deutsche Theater hatte m it dem vier- 
aktigen Schauspiel D 'M a li, von M ax Bern­
stein einen guten Erfolg, ebenso wie das 
Zentral-Theater m it der Operette „Madame 
Sherry". Letztere hat ein überaus lustiges 
Sujet, voll toller E infälle; das Publikum 
kommt dabei nicht znm Nachdenken »nd K riti-  
sircn, es lacht nnd amüsirt sich den Abend 
hindurch! Keinen Augenblick der Langweile, 
bei der allerliebsten, glücklichen Musik von 
Hugo Felix; sehr entsprechende Melodie««, die 
ost ein äa oaxo erzwängen, brillante Auf­
führung, begeistertes Hervorrufen des Kom- 
poniste» und des Textdichters Jakobson; alle 
Bedingungen einer glänzenden Premiöre er­
fü llt, — und Direktor Ferenczy reibt sich die 
Hände voll Vergnügen, — gefunden, gesunde», 
der Schlager der Saison! — Z ur selben Zeit, 
als ein Kostümfest „Bunte B ilder aus aller 
W elt", in den Räumen des Kolonialmuseunis, 
bei brillanter Beleuchtung der Grotten und 
Gänge nnd den rauschenden Klängen des Pro- 
inenadeli-Konzerts, ausländische Kostüme, S it ­
ten und Gewohnheiten den nordische» Gästen 
vorführte, brachte Zirkus Bnsch, ein ethno­
graphisches, phantastisches Schauspiel aus dem 
Kolonialleben Afrikas! Glänzende Tropen- 
bilder, belebt von den dort heimischeli Thiere», 
die ganze Manege in einen See verwandelt, 
so wurde das Publikum durch alle über­
raschenden Arrangements in Athem gehalten 
und spendete schließlich den ranschendsten Bei­
fa ll. So viele Theater und Bergniigungs- 
lokale Berlin  auch hat, Sonntags sind sie 
sämmtlich gefüllt, und oft sieht man getäuschte 
Gesichter, wenn an der Abendkasse den Kom­
menden das Wörtchen „ausverkauft" entgegen-

lenchtet. — Zahle» sind stets der beste nnd 
sicherste Beweis, wie sehr sich B erlin  vergrö­
ßert, wie seine Einwohnerzahl mehr «nd mehr 
anschwillt, nnd welche Verkehrsmittel in der 
Großstadt Tag sür Tag müssen in Bewegung 
gesetzt werden, um alle Personen zn ihre» ge­
wünschten Zielen zu befördern. Alle Achtung 
vor der gewaltige» Zunahme des Verkehrs­
wesens, wen» man hört, daß 40 M illionen 
Menschen jetzt schon mehr als im Jahre 1901 
per Omnibus, Stadt- nnd Straßenbahn rc. 
befördert worden sind. Ein neues Fuhrwerk 
w ird demnächst in Berlins Straßen erscheine», 
eine A rt Kab, worauf der Kutscher hinter dem 
Fond seinen erhöhte» Sitzplatz hat und von 
dort aus gut Umschau halte» kann in den» 
S traßengew irr; gegen schlechtes Wetter ist 
der Fahrgast auch sorglichst geschützt. Dies 
modernste Vehikel ist den oberen Behörden 
vorgestellt nnd genehmigt, man ist „Nil neu­
gierig, ob es sich in Berlin w ird einbürgern. 
Für das allgemeine Wohl muß der einzelne 
immer in der Riesenstadt leiden, wie nur zu 
deutlich die unzählig «»lausenden Beschwerden 
beweisen. Schrecklich fü r die Nerven sind die 
»»vermeidlichen Geräusche nnd schwierig, ja 
ost unmöglich Abhilfe herbeizuführen. Die 
Hochbahn hat sich dadurch sehr viele Feinde 
Zugezogen nnd arbeitet immer eifrig an Schall« 
dämpfnngsversncheil. Die Aufsichtsbehörden 
sollen ih r Gutachten über 6 bisher vorgeschla­
gene M itte l abgeben, — ob eins von den 
sechs aber wirklich den« Uebel abhelfen kann. 
bleibt abzuwarten. Und mitten im bewohn« 
testen Hansermeer surren nnd klappern, häm- 
mern und pfeifen die gräßlichen Maschinen, 
die nothwendig sind, das Licht zu schaffen. 
Strahlend hell soll es überall sein, alle Ge-



err »och rrgelmäßig irden M orgen in  der Rega. 
«nch im  vorigen Jahre badete der betreffende Herr 
regelmäßig noch spät b is  in  den iderbft hinein.

Gvllnvw (Pommern). 5. November. (Znm 
Bürgermeister unserer S tad t) wählte die S tad t­
verordnetenversammlung den Kreisshndikns D r. 
B ige lins aus Gnesen.

S te ttin . 5. November. (Die Direktion des 
Stadttheaters) wnrde durch einstimmigen Beschluß 
der Stadtverordnete» dem bisherigen D irektor 
G ln th  anfs neue übertrage».

Von Klonowo nach Lautenburg.
--------------  (Nachdruck v erbo ten .)

Wohl in keiner P rovinz des preußischen 
Staates, vielleicht Posen ausgenommen, ist das 
Heimatsgefiihl und die Liebe zur Heimat so wenig 
ausgebildet als in Weslprcnße». Das soll und 
dars seinen Bewohnern nicht znm Vorwürfe ge­
macht werden, denn diese Gefühle entstehen nicht 
in Jahrzehnte», sie müssen durch die Geschichte 
von Jahrhunderten genährt und gestärkt werden. 
Wie sollten sie also i» einem Lande gedeihen, dessen 
Bevölkerung einem fortwährenden Wechsel unter- 
Würfen w ar?  Abwanderung und Zuwanderung 
bald von Deutschen, bald von Polen, ^ständig 
wechselnde Neichszugehöngkeit bewirkten, daß der 
Deutsche sich als Deutscher, der Pole als Pole 
uchlte, keiner aber auf seine Zugehörigkeit Alt 
Wertbreußen besonderer! Werth legte. Nicht einmal 
etn Dialekt, den man als specifisch wefiprenszisch 
bezeichnen könnte, ist dabei zustande aekommen.

Erst seit preußische Zucht geordnete Verhä lt­
nisse herbeigeführt und den Wohlstand des Landes 
einigermaßen wiederhergestellt hat. regt sich in 
den Bewohner n wieder die Leimatsliebe, die Freude 
an allem, was die Provinz wirklich oder nach 
ihrer Ansteht vor den anderen voraus hat. M i t  
Stolz rühm t er Danzig m it seinen prächtigen 
Bauten und seiner herrlichen Umgebung, er ver- 
gleicht die mächtige Weichsel m it den anderen 
Strömen Deutschlands, die Berge, Wälder und 
Seeen der kassubischen Schweiz stellt er neben die 
Neize des M ittelgebirges. Die Schönheiten seines 
Landes, die er bisher mehr unbewußt genossen, 
w rll er auch anderen erschließen. E r w ill sich 
freuen, wenn die Spötter verstummen und be­
kennen müssen, daß sie sich ganz falsche V o r­
stellungen von der„Pol!ackei" gemacht haben. M i t  
Freuden sind diese Regungen des Provinzralge- 
suhles, wenn man so sagen darf. zu begrüßen. E r ­
wacht erst die Freude an der Heimat, so w ird  auch 
der „Zug nach dem Westen" allmählich an Stärke 
Verlieren. Und so ist es P flich t jedes einzelnen, 
aus die noch weniger bekannten Punkte hinzu 
weisen, deren Besuch geeignet ist, das Heimatsge 
mhl zu beleben. Zu ihnen gehört unstreitig die 
Umgegend Lantenbnrgs S ie w ird  bisweilen „das 
westprenßische Thüringen" genannt; nicht m it Un­
echt, denn die stark hügelige, m it schönen Wäldern 
l' deckte Landschaft erinnert in der That vielfach 
an mitteldeutsche Gebirgsgegenden. Fehlt in 
mancher Beziehung, z B  was die Höhe derBerge. 
Felsbildnngen n. s. w. be trifft, deren G roßartig­
keit, so hat sie m it ihnen die Lieblichkeit gemein- 
wm und hat sogar eines vor ihnen voraus, was 
mcht zu unterschätzen ist. die wunderschöne», 
Seeen.

Wenn ich ans dem vielen sehenswerlhen. das 
sich besonders in der Umgegend von Klonowo 
findet, gerade den Weg von Klonowo nachLanten- 
bnrg heraushebe, so geschieht dies nicht, weil ich 
diesen unbedingt als den Glanzpunkt bezeichnen 
w ill, sondern weil gerade diese P artie  von Thorn 
aus so leicht zn machen ist. daß ich sie fü r be- 
sonders empsehlenswerth halte. Jetzt ist ja die 
Jahreszeit schon etwas stark vorgeschritten. ob- 
schon der W ald immer noch schön und ein 
Bummel in frischer W a ld ln ft gerade im Herbst 
besonders erfrischend ist und den folgenden W in ter­
schlaf bekömmlicher macht. Vielleicht beschert uns 
der H imm el noch einen Altweibersommer, damit

Lokalimchrichten.
Z u r Erinnerung. 9. November. l9t>1 s Groß 

vezier S a lil R ifaa t Pascha. 1896 1- Hosprcdiger 
Frommel in P lö». 188» Bedeutende Erdbeben in 
Agrai». 1876 -s Friedrich Ritschl zn Leipzig, her- 
vorraaender Philologe. 1870 Besetzung von 
M vntböliard. 1848 Erschießung Robert BlumS 
in Wien. 1848 Verlegung der Preußische» N a tio ­
nalversammlung Von B e rlin  nach Brandenburg, 

w ir  doch wenigstens einen Sommer gehabt habe».. 1841 * A lbert Eduard. König von England. 1822

16'/. Uhr treffen wir ein. haben also noch ein gutes 
Theil des Tages vor uns.

U nm itte lbar hinter der S ta tion  fü h rt der Weg 
über die Bahngeleise hinweg in  den W ald hinein, 
dessen Kiefer» durch das reiche Unterholz ganz 
verdeckt werde,», sodaß dein Auge der Charakter 
des Laubwaldes sich darbietet, während gleich­
zeitig die Nase sich a» dem würzigen Harzdufte 
erfreut. Nach kurzer Wanderung erscheint eine 
Lichtung, an deren höchstem Punkte sich die Ge­
bäude der Obersörsterei Lautend«»-» erhebe». Ic h  
bin von N a tn r nicht neidisch, aber den Oberförster 
beneide ich um die Lage seines Heims. Ahnungs­
los t r i t t  man zn einer riesigen Eiche, a» deren 
S tam m  eine Bank darauf aufmerksam macht, daß 
es sich lohnt, ein Weilchen zn rasten. U nm itte lbar 
vor der Bank senkt sich ein m it Buschwerk be­
setzter Abhang etwa 40—56 M eter hinab nnd nnten 
dehnt sich der langgestreckte Lanienbnrger See; 
rechts und links schieben sich kniissenartig be­
waldete Anhöhen heran; vorn rechts »nd a»f 
einer dem See säst vö llig  dnrchqnerendeu Land­
zunge sastiggri'inc Wiese» m it weidenden R inder»; 
im H inter,m inde in weiter Ferne die Häuser 
Lantenbnrgs: das ganze ei» B ild  von bezaubernder 
Lieblichkeit, von dem man sich m ir schwer los­
reißen kann.

„Doch weiter, weiter geht »»einLaus"; am A b ­
hänge hinnnterkletternd kommen w ir  durch Park- 
a rtig  gehaltenen W aid a» den Rand des Sees nnd 
wandern ans schönen Waldwegen an deiiiselben 
entlang. Im m e r wieder ersrencn w ir  n»s au den 
schönen Durchblicken durch den schmalen W ald­
streifen, der nus vom See trennt nnd an der 
wechselnden Farbe »nd Gestalt der niannigfaltigen 
Waldbänme. die die Nähe des Oberförsters ver­
rathen. Nach etwa zweistündigem, behaglichen 
Dahinschlender» w ird  der Weg breiter, steigt an. 
und bald öffnet sich der W ald z» einem geräumigen 
Platze, an dessen einer Seite ei» Holzhaus steht; 
zahlreiche Bänke nnd Tische kennzeichnen dasselbe 
als Vergnügiingsoit. W ir  sind am Schiitzenhause, 
dem beliebten Ausflugsort der Lautend»»ger. 
Wieder blicken w ir  von der Höhe den steilen Ab­
hang hinab auf den See, mich hier freue» w ir  
uns der lieblichen Ansicht, die freilich der von der 
Obersörsterei nicht gleichkommt. Von, Schützen- 
hanse führen dann P»-o»»>-iiadenwege hinab znm 
Seröser, und bald sehe» w ir  die HäuserLatttenbnrgs. 
von srenndlichen Gärten nmgeben, sich rechts über 
»iis erheben.

Das schönste liegt nun hinter uns, und wenn 
w ir  nicht über Gebühr getrödelt haben, können 
w ir  gut noch einen Im b iß  einnehmen und »m 
I Uhr 54 M inuten wieder zurückfahren, sodaß w ir  
schon um halb sechs Uhr wieder in Thorn an­
langen. Wer aber noch mehr sehe» w ill, der möge 
sich nicht m it Aufsuchung der Sehenswürdigkeiten 
Lantenbnrgs aushalte»; denn die w ird  er kaum 
finden. E r gehe vielmehr die Lvbaner Chaussee 
hinaus, von deren Höhe er nochmals eine schöne 
Aussieht genießen kaun auf einen Theil des Sees, 
die A ltstadt Lantenbnrgs und im Vordergründe 
grüne Wiesen, durch die sich die Welle schlangelt.

Wer jetzt noch die F ah rt wagen w ill.  dem 
möchte ich freilich rathen, sich m it zivei oder drei 
anderen rüstigen Männern znsainnienznthii», da­
m it er die Schrecken der früh hereinbrechenden 
Dämmerung durch einen fröhliche!, Skat vertreiben 
kau». Wenn derfelbe dann von 7 bis 10 Uhr im 
Zuge sorigefetzt w ird , kann fedrr »och fei» Reife- 
geld herausschlagen. —o—

Wer also das Aufstehen in» Dunkeln nicht fü r eine 
Todsünde hält, der w ird  mich jetzt »och reiche» 
Gruiiß habeik.

Um 6 Ubr 41 M inuten geht der Zug vom 
Stndtbahnhof ab. fu h rt uns in einer gute» Stunde 
nach Jabionow o; hier steigen w ir  nach dem un­
vermeidlichen Aufenthalte von einer weiteren 
Stunde in den StraSbnrger Zug und werden in 
1 '/, Stunden m it der bekannten Geschwindigkeit 
der Bimmelbahn »ach Klonowo geführt. Um

schäftsiokale bedürfen des elektrischen G lanzes 
und rastlos muß die K ra ft  erzeugt werden, 
den S tro m  herzustellen, «m nicht plötzlich zn 
versagen und alles in  F instern iß  zn stürze». 
Es b le ib t auch h ie r bei dem 9 U hr-Laden­
schluß, die E ingaben der großen Geschäfts­
häuser, einen noch früheren Schluß herbeizu­
führen, sind abschlägig beschiede», B e r lin  fü h lt 
sich eben ganz w oh l bei der jetzigen E in rich ­
tu n g !  —  Gerade die Abendstunde» bringen 
Viel kaufendes P u b liku m  und locken durch die 
magische P rach t der Schaufenster; w in k t in 
der Ferne doch schon das Weihnachtsfest »nd 
e rfo rde rt e ifr ig  V o rb e re itu n g . —  Noch hat 
der W in te r  nicht seine» E inzug gehalten, noch 
keine Schneeflocke w irb e lte  in  der L u f t  nnd 
doch w ird  schon fü r  den „E is s p o rt*  gerüstet. 
D ie  modernste, größte, gesuchteste „W es t-E is ­
bahn* verkau ft bere its A bonnrm e iilska rten , 
lockt m it a lle r A r t  Neuerungen und U eberra- 
schunge» fü r  ihre Gäste —  und ho fft au f eine 
glänzende E issa isv» ! Ganz unverho fft hat 
w iederum  der T od  eine» der bebentendsten 
nnd bekanntesten B e rlin e r Aerzte, den Geh. 
R a th . Professor H ahn dah ingera fft. W ie  ein 
Held auf dem Schlachtfelde, so fie l der bedeu­
tende C h iru rg , m itten  in  seiner aiifre ibenden 
T h ä tigke it. V ie r  schwere O perationen hatte 
er glücklich m it bekannter Meisterschaft aus­
geführt, da versagte das Herz, die H and er- 
la lnn ie , das Auge schloß sich nnd er, der so 
häufig  so geschickt dem Tode seine Beute ent­
risse», »uchte doch den menschlichen T r ib u t  
zah len! V om  Friedrichsha in . der G la tte  seiner 
gesegneten W irksam keit ist nun Professor H ahn 
-u r  ewigen Ruhe getragen w orden. L .U .

Beruichtnua des türkischen Admiraischiffes in, 
Hasen Von Tenedos durch den griechischen See- 
helden Kanaris. 1818 *  Iw a n  Tnrgönjew zn 
Orel, bedeutender russischer Novellist. 1799 Napo­
leon! stürzt die D irektoria lregieriing »nd w ird  der 
Gebieter Frankreichs.

16. November. 1883 f  Oskar Vegas z» B e rlin , 
hervorragender M aler. 1876 K avitn ia tion  Nen- 
breisachs. 1866 Abzug der Europäer aus Peking- 
1858 *  Erbprinz Heinrich XXVII. Renß j. L. 
1816 * M  von Siniso» zn Königsberg in  P r., der 
erste Präsident des Reichsgerichts in Leipzig. 
1807 * Robert B lu m  in K iilu  (9. November 1848 
erschossen). 1806 f  K a rl Wilde!»» Ferdinand, 
Herzog von Braunschweig zu Oticnse» infolge 
seiner Verwundung i»  der Schlacht bei Aner- 
stedt. 1759 *  Friedrich von Schiller zn Marbnch. 
W ärt. 1483 *  M a r t in  Luther zn Eisleben. 
1433 *  K a rl der Kühne. Herzog von Burgund zn 
D ijo». ___________

T h o r« , 8. November 1962.
— ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  E i s e n b a h n )  

E rnann t: Bahnmeister Köhler in  Danzig zum 
technische» Eisenbahnsekretär, Weichensteller 1. K i. 
Gädtke in Danzig zum Stationsassisteute».

— ( We s t p r e n ß i s c h e  L a n d s c h a f t . )  Der 
GenerallandschastSkalkniator Matz ist znm General- 
landschaftsrentmeister. der Generaliandschafisbuch» 
Halter G eliert znm Generallandschaftskalknlator 
nnd der Generallandschaftssekretär Lübeck znm 
Generallandschaftsbnchbalter ernannt worden.

— ( D a s  R e i c h s v e r s i c h e r n n g s a m t )  hat 
nenerdings entschieden, daß durch das neue U nfall- 
veisichernngsgesetz fü r Land- und Forstwirthschaft 
die Berechtigung znr Selbstversichernng nicht nur 
denjenigen landwirthschaftlichen Betriebsnnter- 
nehnlern eingeräumt worden ist, welche nicht regel­
mäßig mehr als zwei Lohnarbeiter beschäftige», 
sondern auch allgemein nnd ausnahmslos solchen 
Unternehmer», deren Jahresarbeitsverdienst 3066 
Mk. nicht übersteigt.

— ( S i n d  Re i sespesen  a l s  G e h a l t  a n z u ­
s ehen? )  Diese Frage hat das Reichsver- 
stcherungsamt kürzlich in einer Jiwalidensache 
entschieden. Eine Versichernngsanstait hatte be­
hauptet, daß die Spesen »nd Reisekosten nicht ans 
das Gehalt (den Arbeitsverdienst) znr Anrechnung 
gelangen könnten, weil diese Bezüge lediglich »ur 
einen Ersatz fü r bare Anslage» bezw. sü» erforder­
liche» besondere» Auswand bildeten. Nach der 
Entscheidung des ReichSverstcherungsamtes kann 
als Entge lt fü r die geleistete Thätigkeit da­
gegen nicht nur das feste Jahrrsaehalt angesehen 
werden, dazu sollen vielmehr auch die Reisrspesen 
gehören.

M ouatsflvüna w ird  a n / m M t Ä t t i  W-Novench»

stehe» einige M ittheilungen des Vorstandes und 
die Anmeidnng eines ordentlichen M itgliedes. I n  
dem wissenschaftliche» Theile w ird  Herr M i t t r l -  
schullehrer Lncka»  einen B vrtrag  über „G erhart 
Hanpimann* halten. Die E inführung von Gästen, 
auch von Frauen, ist erwünscht.

— ( E in  e v a n g e l i s c h e r  F a m i l i e n a b e n d  
f >'ir d ie  B r o m b e r g e r  V o r f t a d t )  w ird  wieder 
Sonntag den 16. d. M is .  abends 8 Uhr im  Saale 
des Ziegeieiparks ftailsinden. H err P fa rre r Jacobi 
w il l über den großen Liederdichter P au l Gerhardt 
sprechen nnd H err Regiernngsrath Niese Licht­
bilder von der Weichsellandschast vorführen. Auch 
haben hochgeschätzte wnsikaiische Kräfte ihre M i t ­
w irkung zugesagt. Der E in t r i t t  ist fü r jedermann 
nnentgeltlich.

— l S t r a f k a  >» m e r.) I n  der gestrige» Sitzung 
führte den Vorsitz H err Landgerichtsrath Engel. 
A ls  Beisitzer snugirte» die Herren Landrichter- 
Scharnier, Landrichter Erdinann, Am tsrich ier D r. 
Nasnnissen und Gerichtsassessor Hetzne. Die 
Staatsanwaltschaft ve rtra t H err S taa tsanw a lt 
Weißerinel. Gerichtsschrciber w ar H err Gerichts- 
sekretär Borinann. Bon den znr Verhandlung an­
beraumten 7 Sachen betraf die erste den Arbeiter 
Johann B raun  ans Pensa», der sich wegen V e r ­
g e h e n s  gegen 8 187des A l t e r s -  n n d  J n -  
v a l i d i t ä t s g e s e t z e s  zn verantworten hatte. 
B raun w ar geständig, fü r einen Zeitraum , während 
welchen er beschäftigungslos gewesen, drei bereits 
schon einmal entwerthete Marken in  seine Q u it­
tungskarte eingeklebt zn haben. E r  wurde z» 4 
Wochen H a ft vernrlhe ilt. — E i»  g l e i c h e s  
V e r g e h e n  w ar in der zweiten Sache dem Gast­
w irth  David Jablonski aus Podgorz zn Last ge­
legt. Bei Jablonski steht seit dem 16. A p r il d. 
J s . das Dienstmädchen Hedwig Niedwicki in  
Dienste». Gelegentlich einer Revision der Q llit -  
tnngskarteii fand der kontrolirende Beamte her­
aus. daß sich in der Qnittungskarte der Niedwicki 
8 aus der P rovinz Pose» stammende Quittnngs- 
marken befanden, Welche ihrer äußeren Beschaffen­
heit nach schon einmal verwendet gewesen zu sein 
schienen. Die Anklage ging davon aus, daß der 
Angeklagte, obgleich er gewußt habe, daß die ge­
dachten Marken schon einmal verwerthet gewesen 
waren, sie dennoch i» die Qnittungskarte der 
Niedwicki eingeklebt habe. Jablonski behauptete, 
daß er von einem HanbwerkSbm scheu in Anrech­
nung auf dessen Schuld fü r verabreichte Speisen 
und Getränke 15 solcher Marken In Zahlung ge­
nommen habe. von denen er eine» Theil in die 
Q litlnugskarte der Niedwicki eingeklebt, den 
anderen Theil noch in seiner Verwahrung habe. 
E r bestrilt. daß diese Marken schon einmal ver­
werthet gewesen seien und tra t hier fü r Zengrnbe- 
weis a». Der Gerichtshof vermochte sich anf- 
grund der Verhandlung von der S tra ffä lligke it 
des Jablonski nicht zn überzeugen. Es erkannte 
deshalb auf Freisprechung. — Die Anklage in 
der dritten Sache richtete sich gegen den Arbeiter 
Michael Podlasziuski ans Lebe» nnd hatte das 
Vergehen des D i e b  s t a h l s  zum Gegenstände. 
Podlasziuski w ar beschuldigt, dem Arbeiter W is- 
niewski in Siemon am 21. Januar 1961 vier 
Kühner nnd dem Käthner A lbe rt GestwinSki da­
selbst siins Kühner geftvhlr» zn habe». E r be»
s tritt den Diebstahl, gab aber zn, daß er die 
Hühner von dem Arbeiter Johann Matnszewski 
in Siemon, welcher den Diebstahl ausgeführt, an­
genommen habe. und zwar in der Absicht, nm die 
Kühner zu verkaufen. Durch die Beweisausnahnie 
hielt der Gerichtshof den Podlaszinski nicht drö 
Diebstahls, wohl aber der Hehlerei in 2 Fälle» 
fü r überführt und vernrtheilte ihn dieserhalb zu 3 
Monaten Gefängniß. — Die vierte Verhandlung 
betraf den Händler Anio» Prnssakowski aus 
Briesen. welcher der g e f ä h r l i c h e n  K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  angeklagt war. I m  Zarski'schen 
Hotel in Briefen war am Abend des 24. August d. 
J s . ein Richtfest gefeiert worden- A n dieser Feier 
hatte auch der Techniker Richard Liebchen aus 
Briesen theilgenommeii. ZnfenchtfröhlicherS tim - 
»»lug verließ er zwischen 2 nnd 3 U vr morgens 
das Hoiel, nin nachhanse zn gehe». A ls  er über 
den M a rk t kam, tra t ihn» vor dem Hanse des 
Kaufmanns L ittinann  ei» nnbekannter M ann  ent- 
akgen. der m it Liebchen S tre it anzusaugen suchte. 
Liebchen wich diesem Manne, in  dem späterhin 
Prnssakowski erkannt wurde, ans »nd ging seines 
Weges weiter. I n  dem Augenblicke, a ls Liebchen 
an der entgegengesetzten Seite des M arktes das 
T ro t lo ir  betreten wollte, ve rtra t ihm Angeklagter, 
der ihm gefolgt war, von neuem Händel an­
fangend den Weg. Aergerlich über diese noch­
malige Belästig»»»« versetzte Liebchen dem Prnssa- 
koivSki einen Schlag m it seinem Stocke. Nun 
a riff Prnssakvwski znm Messer «nd schlug m it 
demselben auf Liebchen ein. Letzterer trug drei 
tiese Stichwunden im Gesicht und am Halse davon 
nnd w ar infolge derselben 1 '/, Wochen lang 
arbeitsunfähig. Prnssakowski bestritt, m it einem 
Messer geschlagen zu haben, »nd behauptete im  
übrige», daß er sich in  der Nothwehr befunden 
habe Die Verhandlung ergab indessen, daß er die 
Schlägerei provozirt habe nnd daß die S tich­
wunde» »»zweifelhaft von einem Messer her­
rühren. M i t  Rücksicht auf die Rohheit. m it 
welcher Prnssakowski vorgegangen ist. vernrtheilte 
ihn der Gerichtshof z» 1 J a h r 6 Monaten Ge­
fängniß ; er ordnete anch die sofortige Verhastung 
des Berurtheilten nnd dessen Absührnng nach dem 
Gefängnisse an. — Ebenso erging es in ver­
folgenden Sache der A rbe iterfrau Agnes Waua- 
towski aus Culm. welche iln ter der Beschuldig»»« 
des D i e b s t a h l s  i m  w i e d e r h o l t e »  Rück-  
f a i  l e die Anklagebank betrat. Am  15. J u n i d. 
Js . kam die W anatowski um die M ittagsze it in 
das Geschäftslokal des Kansmanus von Laszewski 
in Cnlm , anscheinend um Einkäufe zn machen. 
Da viele Leute im Laden anwesend waren, ließ sie 
sich auf einen S tu h l nieder. Bei dieser Gelegen­
heit wnßte sie ein Stück Kleiderstoff von 13 M eter 
Länge unter ihre Röcken verschwinden zn lassen- 
Ih re  diebische M an ipu la tion  w ar aber von einer 
Kundin bemerkt worden. Diese machte dem Ge­
schäftsinhaber von ihrer Wahrnehmung M i t ­
theilung. woraus letzterer- die Angeklagte znr Her­
ausgabe des Kleiderstoffes aufforderte. Em pört 
wies die Anaeklagte die Verdächtigung des von 
Laszewskt zurück und betheuerte ihre Unschuld. 
A ls  sie nun nach dem Kontor zwecks Untersuchung 
geführt werde» sollte, bekam sie nnverhoffk von 
einer Person einen Stoß. S ie verlor dabei die 
Balance nnd die Folge davon w ar, daß ih r der 
Kleiderstoff entfiel nnd nnter den Röcken znm 
Vorschein kam. Trotz dieses Fachverhalts bestritt

die Angeklagte, einen Diebstahl beabsichtigt zu 
habe». S ie wurde aber im  volle» Umfange der 
Anklage fü r schuldig bes,luden nnd m it einem 
Jahre Gefängniß bestraft. Gleichzeitig wurde, 
wie schon oben erwähnt, ihre Verhaftung und Ab­
führung nach dem Gefängniß beschlossen. — Die 
letzte Verhandln»« betraf den Dienstknecht M ichael 
Jagodzinski ohne feste» Wohnsitz, znr Z e it hier in  
H a ft. Jagodzinski w ar der B e i l e g u n g  e i n e s  
f a l sche» N a m e n s ,  der U n t e r s c h l a g u n g  
>".!d der i n t e l l e k t u e l l e n  U r k u n d e n -  
f ä l s c h n » »  angeklcigt. Der Angeklagte wnrde im  
Oktober .v. J s . z „ r  H a ft gebracht, w e il er dringend 
verdächtig war. verschiedene Diebstähle ausgeführt 
zn habe» E r  nannte sich M ax K le inert und blieb 
bei dieser Namensbezeichunng auch bei seiner E in - 
liefern»» in. das Gefängniß. D ie B.hörden hegten 
mich gar keinen Zweifel an der Richtigkeit des 
Namens des Angeklagte», weil dieser verschiedene 
Papiere, a ls Jnvalid itä tSkarte. Arbeitsbescheini­
gungen. Krankeukasiengiiitiiinnsblich „nd  polizei­
liche Ab-ngsattesLe bei sich führte, die sämmtlich 
aus den Namen K le inert lauteten. Unter diesem 
Name» wnrde der Anaeklagte wegen der ihm znr 
Last gelegten Diebstahlsfälle zu 6 Monaten Ge­
fängniß vernrthe ilt. Wie sich späterhin heraus­
stellte, hatte Angeklagter die Behörden bezüglich 
der Namensnennung doch hintergange», denn der 
richtige Name des Angeklagten ist nicht K leinert. 
sondern Jagodzinski. D ie Täuschn»« der Be­
hörde» ist ihm hanpisäcblich durch Vorlegung der 
Popiere gelungen. Diese Papiere gehören aber 
nicht dem Angeklagten, sondern dem M iille rge- 
selien K le inert ans Jnow razlaw . der sie bei einer 
Durchfahrt in  Thor» zn der fragliche» Z e it ver­
loren hat. Angeklagter bestritt, sich im  S inne der 
Anklage schuldig gemacht zu habe». E r  blieb 
auch im gestrigen Termine dabei, daß sein richtiger 
Name K le inert sei. obgleich er von Verschiedene» 
Gefäiignißbeamten ans Brombera nnd Schuln», 
woselbst er Freiheitsstrafen verbüßt hat. m it Be- 
stin iu ilheit a ls Jagodzinski wiedererkannt wnrde. 
D afür, daß der richtige Name des Angeklagte» 
Michael Jagodzinski ist. spricht außer den Be­
kundungen der Gefängnißveamten aber auch ein 
Tätowirnngszcicheu M . I . welches der Angeklagte 
auf den» rechten Unlerarm  träg t. Nach dieser 
Richtung hin gab Angeklagter an. daß das Täto- 
wirnngszeichen nicht die AnfangSbnchstaben seines 
Namens, sonder» diejenigen seiner B ra u t „M a rth a  
Jglewitsch" darstelle, welche vor einiaer Z e it in  
Oppeln verstorben sei. Anch die Vorhaltung des 
Porsttzende», daß »ach einer vom Staiidesamte zn 
Oppelir erforderten amtlichen Auskunft der Todes­
fa ll einer M a rth a  Jglewitsch in  den letzten Jahren 
nicht zur Anzeige gekommen ist. vermochte den 
Angeklagten nicht zn bestimmen, die W ahrheit zn 
sagen. E r  blieb beim Leugnen. Der Gcrichshos 
gewann durch die Verhandlung die Ueberzeugung 
von der Schnid des Angeklagten. Das U rthe il 
lautete hinsichtlich der Beilegung eines falschen 
Namens ans 6 Wochen H a ft nnd hinsichtlich der 
Unterschlagnng sowie der Urkundenfälschung auf 
6 M onate Gefängniß. — Die siebente Sache wurde 
vertagt.

Briefkasten.
V. v .  L .  Thorn. Wenn mau die S ta tu te»  der 

beiden kaufmännische» Verbände nebeneinander 
hält. so scheint eS allerdings, als ob der D. K. B. 
die Satznngen Ih res  Berbandes, betreffend „Be­
stimmung über die Unterstützung der Stellenlose,,- 
benutzt hgt, und gern glaube» w ir  Ih r e r  Angabe, 
daß I h r  Redakteur nicht deshalb ve rn rthe ilt 
morde» ist. w e il er behauptet hat, daß der D . H. 
B . die Satzungen des B  D . K. benutzt oder kopirt 
habe. sondern deshalb, weil er diese Behauptung 
in beleidigender Form  geäußert hat. Herr P  . . n, 
der au dem Vortragsabend diese Behauptung 
wiederholt hat, ist daher sachlich — dem A n- 
sche i ne  nach — nicht im  Unrecht.! Aber er wie 
jener Redakteur sind sehr im Unrecht, wenn sie 
glaube», dem D . v .  B . daraus eine» B o rw n rf 
machen zu dürfe». Es ist doch allgemeiner 
Brauch, daß bei Nengriindnng Von Vereinen, I n ­
nungen u. s. w. die Satzungen bereits bestehender 
ähnlicher Vereine benutzt werden, um Z e it und 
Mühe zu sparen. Und der D. H. B . hat die 3 
Paragraphen der Satznngeu des B. D . K. nicht 
einmal wörtlich hrrübrrgenomme», sondern. Wie 
Sie selbst zugebe», m it w e s e n t l i c h e n  Ab­
änderungen! Der ganze S tre it  um diese Frage 
erscheint uns daher »»verständlich und nnr vom 
Zaune gebrochen, nm dem D . H. B , dem man 
sonst nicht beikommen kann, wenigstens in  einem 
Punkte etwas am Zeuge flicken zn könne».

E in  Leser .  Ueber das „T he rm it*, welches 
im Handwerkerverein besprochen wurde, brachte 
kürzlich Hans Dom inik in einem B erline r B la tte  
eine populärwissenschaftliche Plauderei. Tansende 
von Jahren, erzählt er, w ar A lum in ium  nnd 
Sauerstoff verbunden und lebten als Thonerde in 
glücklicher Ehe. Da kam der Mensch nnd trennt« 
die Ehe. Das A in in in inm  blieb treu »nd ledig, 
der geschiedene Sauerstoff aber. der verliebter 
N a tn r ist, ging bald m it dem Eisen eine neue 
Berbindnng ein, welche Ehe geineinialich Rost ge­
nannt Wird. Da g riff der Mensch znm zweiten- 
inale ein nnd führte die geschiedenen Gatten 
wieder zusammen. E r mischte Rost und pnlveri» 
sirtes A in in in inm  zusammen nnd nnterwars es 
einer nicht näheren Prozedur; sofort kehrte der 
Sanerstoff zn seiner ersten Liebe zurück, mit so 
glühender Leidenschaft, daß sich ca. 2000—3666 
Grad C Hitze dabei entwickelten. Diese Mischung, 
m it dieser Eiaenschast hoher Wärmeentwicklung, 
nennt man Therm it. Dasselbe w ird  bereits in  
B e rlin  verwandt, nm Eisenbahnschienen zusammen­
zuschweißen. M an  hat »nr nöthig, die Enden 
zweier Schienen m it einem Lehuiteig zu verkleiden 
nnd durch eine Oeffnung das Therm it einzu­
führen; sofort schmelzen die Enden und ver­
schmelze» erkaltend m it einander. Anch ge­
brochene eiserne Schiffswellen kann man auf diese 
Weise m it H ilfe  eines K ilos  Therm it leicht 
wieder zusammenschweiße». Gegen Mißbrauch der 
E lfindung durch Einbrecher schützt am besten 
ein elektrischer S ignalapparnt. der möglichst rafst- 
n ir t  angebracht sein »inß-

Verantwortlich für den In ha lt: Heinr. Wartrnann in  T h o rn .

9. N ovbr.: Sonn.-Altfgang 7.17 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4.22 Uhr. 
Mond-Anfgang 1.33 Uhr. 
Mond-Nnterg — Ubr- 

1V. N ovbr.: Sonn.-Anfgaiig 7.19 Uhr.
Sonii.-Uuterg. 4.20 Uhr. 
Mo»d°Anfga»a 1Z7 Uhr. 
Mond-Unter,,. 18.38 Uhr.



Kil. verloMlr. Idora
2 7  S s » I« r s t r » , s s v  2 7 .  ______

Miene Mscbe
k ä r  H o r r o r » ,  O s -v ro r»  « » ü  L L r r rü o r .

—  O r o s s s  / ^ T L S ^ a l r L . _______________

Polizeiverordnung.
Aufgrund der 88 5 und 6 des 

Gesetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. M ärz  1850 (Gesetzsammlung 
Seite 265) und der 88 143 und 144 
des Gesetzes über die allgemeine 
Laudesverwaltung vom 30. J u l i  
1883 (Gesetzsammlung Seite 232) 
wird hierdurch m it Zustimmung des 
hiesigen Gemeinde-Vorstandes fü r den 
Polizeibezirk des Stadtkreites Thorn 
folgendes verordnet:

8 1-
Die nachstehend bezeichneten Straßen 

dürfen nur von einer Seite aus be­
fahren werden und zw ar:
а. die Fischerstraße bis zur E in­

mündung der Benderstraße, von 
dem Thalgarten aus,

d. die Jesuitenstraße von der Mauer- 
bis zur Brückenstraße, von der 
Brückenstraße aus,

e. die Mauerstraße von der Breite­
straße bis zum Junkerhof, von der 
Breitestraße aus,

б. die Thurmstraße von der Heilige­
geist- bis zur Bäckerstraße, von der 
Bäckerstraße aus, (sobald die 
Sperrung dieses Straßentheils auf­
gehoben ist).
cr> 8
Das Reiten von mehr als zwei 

« l'o u e n  neh^eittander in  den im  
8 aufgeführten Straßen ist verboten.

Z uw ide rhand lung  .

Diese Volizeiverordnuna 
dem Tage der Vcrkttnd igunai»,? '-'?  

Thorn den 1. Novemb« 190? ^
Die Polizei-Berwaltnna.

gez K s r r lo n .

WäschenWerin
empfiehlt sich zur Anfertigung feiner 
Wäsche u. ganzer Brautausstattungen. 
F ü r gute und prompte Ausführung 
w ird stets Sorge getragen werden. 
Um gütige Aufträge bittet

F ra u  ^ n n s  I V l s N L l c s »  
Heiligegeiststraße 15, II I .

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Verwaltung ist 

eme Nachtwächterstelle znm 1. Januar 
1903 zu besetzen.

Das Gehalt beträgt im Sommer 
45 M ark und im W inter 50 M ark 
monatlich. Außerdem w ird Lanze, 
Seitengewehr und im W inter eine 
Burka geliefert.

Bewerber wollen sich bei Herrn 
P o liz e i.  Inspektor persönlich
unter Vorzeigung ihrer Papiere 
melden. M ilitä ranw ärte r werden be­
vorzugt.

T h o rn  den 4 . N ovem ber t0 0A
D e r  M a a lk tra t

Hchmkliils.
Oberförsterei Schirpitz.
Am Mittwoch den 12. Novbr. er., 
, „ von vor,». 10 Uhr ab. 
f0uk» in p.eeael'» K .o t l i .u .  
j i l  I*0 « Ig a p ,

aus dem Schutzbezlrk Schirpitz, 
Tr.,cke„s,ieb. 6 Stück Bauholz. 
3 Bohlstämme, 23 rm Kloben 
und 2 rm Knüppel für den 
Lokalbedarf

öffentlich, meistbietend zum Ver­
kauf ausgeboten werden. 

S c h i r p i t z .  7. Noubr. 1902.
Der Oberförster.

W M tc h n ig ,
garantirt rein, Pfund S « P f.,

-  emvfirhlt

Kaufe jeden Posten

Heu.
K a l l z f  l Z v l i a a l ,

Jnowrazlaw.
Empsehle kräftige»

Mtttavstisth.
M e rs u t „icisur«".

W W 7jW ?N m
als M itbewohnerin gesucht. Zu
erfragen ,,, der Gesck>äf,«st, d. Ztg.

n 6 t t! il 6 »  Usiratk vermittelt.
„ 0^ ^  vuresu Krämer, «.eiprig,
krnckerstr. b. Lusknntr ês-. 30-------—---------- .---- I- I .

ü ! H d  S te rn !
"  str. 5a. Rückporto erk-e...

» r v i i a n K -  « i i . U v n
Stutzen rc (besseres 
Personal) durch die Zeitung

A m ö b e n -. Köoenlal-.no.nn-------- '

..J«»ge Dame

unter Angebote
dies» O 'itnn« Geschäftsstelle

z«Uk, «Iltiüslchtck Km,
im Geschäft und Hanshalt erfahren, 
sucht entsprechende S te llu n g ,  eventl. 
eine F ilia le  zu führen. An geb. unter 
I«. H . 1 S 0 2  postlag. Thorn erb.

die selbstständig wirthschaften kann und 
gute Zeugnisse besitzt, kann sich sof. meld. 
Thorn, Tuchmacherstr. 5 ,  1 T ., r.

Ein KehrLirrg
kann sofort eintreten bei

H a x  8 2 e L 6p n n 8k l )
Bäckermeister._____

Ein Lehrling
m it guter Schulbildung kann ein­
treten bei

^ a -ze d e tL k l L  8 e lu n tä t.
Einen nüchternen, kräftigen

Arbeiter
suchen zur dauernden Beschäftigung

IV aso lie lL lrl L  8vkm 1ät.

Nachtwächter
zu M a rtin i gesucht. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle d. Ztg.____________

L 8 « « «  M ir  ,
ev. auch getheilt, günstig z» vergeben. 
Gest. Angebote unter E>- a» die 
Geschäftsstelle d. » ta.___________ ,

auf sich. Hypoth. sogl.
i« x „ v "  r«  vergeben. Zu erst. 
m .der G -s»ss.sn,n?h u.g ^

8tM>lsi«M«etkms.
Wegen Todesfall ist das Grundstück 

Schlachhausstr. 31, ca. 2 Morgen 
groß, sofort zn verkaufen. Näheres 
durch den Tischlermeister 
8 . ^VaoboTvIak, Schlachthausstr. 59.

ZveilhergmWlk
! " a c h « ä 'n k s t ^ ' - 7 ^ ^ ^ » e h ° . . d
sofort zu verkaufe». B->mii,tler ^ver^ 
bete». Gest. Angebote imter o .  n». 
an die Geschäftsst. d. Ztg.

D ie

Lithographische Anstalt
von

Lsiiillsr- unä Lreitsstrasss-LelLe, I. Lts.A6,
empfiehlt sich

Lur saudsrsn  unü d lN iKsn
von

zu verpachten.
S i - u i r o  I I I i n s i » ,

Cnlmcr Chaussee 48.

Gerechteste. 6
ist die seit ca. 35 Jahren m it gutem 
Erfolg betriebene

«äckerei
nebst Wohnung zum 1. A p r il n. J s . 
zu verpachten.

LMSIck Büchsenmacher.

folädaknselnnvn 
unä l.ovi-168,

gebraucht, gegen Kasse per sofort I 
zu kaufen gesucht. Angebote 
unter b . an die Geschäfts- j 
stelle dieser Zeitung erbeten.

Edelste deutsche

v o g g o w
von m it vielen ersten und Ehren 
preisen prämiirten Eltern. Feinste 
Salon-, Begleit-, Schutz- und Wach­
hunde m it Prima.Stammbaum verkauft

8 .  S s r l s I n i A y r ,
OttlotsMin W v r.

Einen sehr gute»

Dampfdreschsatz
m it Drathseiltraiismission ofscrire zum 
Lohndrnsch, auch ist derselbe b illig  
zu verkaufen. Näheres 

_____ Thor», Gerechtestraße 22.

fast neu, verkauft oder vermiethet
k'. ü .  L o e a m , Seglerstr. 29.

Eine wenig gebrauchte

A iM -M W M lt
ist b illig  zn verkaufen A lts tä d te r  
M a r k t  2 4 ,  I I ,  bei « ü ,8 s r .

Eine interess. S te in s a m m lu n g , 1 
eisern. Notenständer, 1 Kreuzotter in  
S p ir itus  b illig  zn verk. B ro m b e rg e r  
V o rs ta d t,  Fischerstr. 55. II, links.

V i s i t M M i i ,  V e ü o d W N - .  « o e i iw ls t -  in»! s s u s I i W

sWllI«» -1»reix«ii sie.
sowie

WtkdWtli «st kMlstlMe« IrMcht« jestk W
und bittet um geneigten Zuspruch.

Lager von Wein-, Rum- und Liquenr-Etiquetten.

vtzden äem kaiserl. kostam t, 
xexriluäer 1V S 4  Aegrüuätzt 

vmxLsdlt
K « I 8 V -  « I » a  ^ r « I » i» v lL e

Lür Vamsu uvä Herren.
poi-joppsn,

U m a r b e i t u n g e n  u n ä  

K k n o v i r u n g e n
^veräsu sauber Lusgekübrl.

'  ^ ^  « u ,> w l « r
M k o llle n e '

^4 scke n e rK sö e ä ke n
V *  Q . r s . i - - ' .  „  f . e b i - s u c k , .

M öd l. Z im n i. z. verm. Bachcstr. 13.

ü b e r

V s r i- re te rs n  sssLt s lle n  s'ls i-ren.

v .  ». 2U dsritzireu «lurcli Hol». V i l»  tu st'kvrn.

V s L i s d t

Umor
Lv8 tv8  k s lv tu U -k u tL M lttv l. 

V e d e r a l l  2 u b a d e n  i n  v o s s n
a  HO p ß a n n ig . 

p  u  k  p i  a n  1 a n  s

1ud8rM8b! L6o..kerlin M.v.

Zlimilieil-Aiizeigell
a lle r  A r t:

Geburtsanzeigen
Verlobungsanzeigen

Vermählungsanzeigen
Danksagungen 

«. s. w.
liefert korrekt, sauber und schnell

k. Imlismlli'"" IMliilllm
V U o r n .

Der geehrten Kundschaft von Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich das

Uhren- n. elektrvtchnW GeW
von meinem verstorbenen Manne, unter Leitung tüchtiger Ge­
hilfen in derselben Weise weiterführe.

Ich  verspreche jedem mich Beehrenden gute, reelle und 
billige Bedienung.

Ich  bitte, bei vorkommenden Fällen mich gütigst unter­
stützen zu wollen. Hochachtungsvoll u. ergebeust

AL. MK.uvLL'8  Uwe.»
Bachestrafze 2.

G

§

Meinen werthen Kunden zur gefl. Nachricht, daß Herr ^  
Sottkrlocl Körke, Bäckerstraße 31, n ich t Alleinvertreter des MllSUS'̂  lliWSNMst!l8
aus Hamburg ist, sondern daß ich dasselbe schon vor Herrn 
Oörke's Etablirung geführt habe und auch heute noch führe. 
Ferner empfehle Kaiser Auszugsmehl und Weizenmehl Ov 
aus der königl. M ühle Bromberg, garantirt vorjähriges M ehl.
Auch zu haben bei ^a ub v , Windstraße.

lotiann büllikv, Bchkstr. 14.
ßjlvklkanälung en-gros v l vn-äerai!.

Warnung r Is t  das nicht Betrug -  So fragte ein 
t r e u e r  A n k e r f r e u n d ,  als er uns 
mittheilte, daß er in  einem Geschäft auf die 

Frage nach Anker-Pain-Expeller dennoch unechtes Zeug erhalten 
habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen auf g e ­
wi s s enh a f t e  B e d i e n u n g  u n b e s e h e n  eingesteckte Präparat als 
unecht zurückgegeben wurde, sogar die Rücknahme verweigert 
habe. So etwas kommt allerdings im reellen geschäftlichen Verkehr 
nicht vor! Es beweist aber, daß man nicht nur stets ausdrücklich

„Anker-Pain-Expeller
verlangen, sondern auch das Verabreichte genau ansehen und nicht 

! eher zahlen sollte, bis man sich von dem Vorhandensein der be­
rühmten Fabrikmarke „Anker" überzeugt hat. F ü r 
sein e c h te s  Geld kann jeder auch das echte Fabrikat 
verlangen, und echt ist nur das O riginal-Präparat, der 
„Anker-Pain-Expeller" ! Also Vorsicht beim E inkauf!

F. Ad. Richter K Cie. in Uudolstadt, Thüringen.

Deutsche Hausfrauen!
— , .. in ihrem Kampfe umS Dasein schwer ringenden armen
l e k u r t n s S r  b i l l s n  u m  ä r b s k l .

Dieselben bieten an:
Tischtücher, Servietten, Taschentücher, Hand- und Küchentücher» 
Scheuertücher, Rein- und Halbleinen, bnnteS Schürzenleinen. 
Bettzeuge, Bettköpers und Drells, halbwollene Kleiderstoffe, alt- 
thüringische n. Sprnchdecken, Kyffhiiuserdecken, Wartbnrgdecken re.

Sämmtliche Waaren sind gute Handsabrikate. Biete tausend A n- 
erkennnngsschreiben liegen vor. Mnster «nd Preisverzeichnisse stehen 
auf Wunsch portofrei zn Diensten, bitte verlangen Sie dieselben.

Thüringer Weber-Verein Gotha.
Vorsitzender V . 6 r ü d o l ,  

Kaufmann und Landtagsabgeordneter. 
M M "  Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmännisch ohne Vergütung.

verkauft die

Stärkefabrik Thorn.
Pnm ckrU AeiMIk«,

Kies. Klobenholz I .  u. I I .  K l., 
Kleinholz 4 . und S. Schnitt,

liefert billigst frei Haus
IN s x  « ro n 6 o l,  Mellienstr. 127.

Hochfeinen

MOtstM 6a»nW,
sowie gute Kochcrbsen empfiehlt 

A . v o l in '»  >lt«a.» Scknllcrstr. 3.

V o l l l b r r r t :
Lkkolg gai-snt.
120 freiwillige Dank- 
schreiben liegen bei.
L Dose Mk. Ii.— u.2.—^ 
nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein- 
sendung des Betrages«
(auck in Briefmarken). * -

käŝ vi-, llsmtiul-g 25.

Lose
z ü r n .  Berliner Pferde-Lotterie, 

Ziehung am 12. und 13. November. 
Hauptgewinn i. W . von 10000 Mk., 
ä 1.10 M k..

zur 3 . Meißener Dombau-Geld­
lotterie, Ziehung vom 29. Novem­
ber bis 5. Dezeniber, Hauptgewinn 
40000 Mk., ä 3,30 Mk.. 

zur Rothe« Kreuzlotterte, Ziehung 
vom 13.— 18. Dezember, Hanptge- 
Win» 100000 Mk.. ä 3,50 Mk. 

zu haben in der
EeschSMtllt -er ,LH-rnkr Presse*.

Kaüen
in  meinem neuerbauten Wohnhanse, 
Gerechtestr. 8 / IV ,  m it angrenzen­
der Woynung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s . oder auch früher zu verm.
S . L o p p s r t ,  Thorn, Bachestr. 1 7 ,1.

Gin Laden
ist in  meinem Hause CopperuikuSstr. 
22 vom 1. Januar 1903, evtl. auch 
früher, zn vermiethen.

N. L tv IIrv .

MSI. Wm»,
Pension, von sofort zu vermiethen 
__________________ H n u d e s tr. v ,  I I .

2—3 jnnge Leute
finden gute und billige Pension 
____________ Paulinerstr. S, pt.

Möbl. Zimmer
»u verm. Bäkkerstraße s. vt.

M öb l. Z imm er m it guter Pension^ 
sf. z. verm. Schubmacherftr. 24, I I I ,  r.

I  gut möbl. Zimmer zu verrnl 
_________ Baderstr. V, I .

Eleg. m ö b l.  Z im m e r  sofort zu 
verm. B re ite s te . 11, H

H errscha ftliche  W o h n u n g ,
Brombergerstr. 78, 2. Et., 6 Z im m ., 
Zubeh., Stattung rc., sofort zu bez. 
Näh. Brombergerstr. 90, Part., rechts.

S M  oder April ISA.
Dreizimmerige Wohnungen, 
Laden nebst angr. Zimmer, 
eine herrschaftliche Wohnung von

sechs Zimmern und Zubehör,
,n  vermiethen Friedrichstraße 1012. 
Näheres Cnlmer Chanssee 4S .

U«t-chhmsWI.Mm>
zu verniiethen Mellienstratze 81.



k r m v r  

L iM M -IW 'ik
lall. Ü0MSÜII.

Niederlage Thor«:
Rmttslr,, M  8kckrslb 

TllDlititk«:
N r . 3 :  k l u e / » ,  per Stck. 5  Pkg. 
N r . 4 :  Ik re m e u z ,» , p. Stck. 6  P sg . 
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Pfd. 35 Pf.,
sowie sämmtliche geräucherte »nd 
mariuirte Fische zu den billigste» 
T agespreisen  em pfiehlt die

KönigSberger Fischräucherei
n  IL un N o.

Nie Uhrrnfalnik
von

I ^ r r iR K «  8 S I r i L H
in  Glashütte 

h a t m ir fü r  hiesige G e­
gend den

Alleinverkauf 
ih re r P räz isions-T aschen- 
uhren  übertragen .

DHax L » « n g o , 
U hren und G o ld w aaren ,

E lisabethstraße 4 .

Mner Lotterie
a. to sd n . V v w m l , , .  f. 1?r»dr«tdL«v.
L L « c k r rn s  1 2 .  T». 1 S .  A io v .
SSL- 1. ^Vvrtlr« von LlL

Loo-S L 1  LL. -  11 Stüokc 1 0  Ll. 
(k v r t o  u v ü  L is t «  2 0  k tr .)

ßresr klSun L Lk 8ZM
D vrN n r r lo L r lo L s tr .  LSI.

k ü r
SoikUkr8,

K 3 8 w i r t d 8 .
LovSilorM

ILekers
käpier-

8elvietten
100 Stüolk vou  6 0  k t .  

an .
ä u » r u »  « i a m » ,

k a x i e r d a n ä l u n a : ,

u o r p u l e n r
Nein starker beid, keine starken kalten  
mekr. sondern jugenältckie Sclilonkliell. 
karmoniicks kigur, grariöle korm äerLaille 
okne Senäerung 6er kiebensveile 6urck

lekrkur. tingenetune. einkacke klnvenäung. 
lLelns Diät. t<ein Msäikament. Cln natür- 
licksr pltanren-prüparat unter Sarantie 
atinejeäen Nacktkell tür rite Ssiunclkeit. 
NaturgeniÜ55e Wirkung. Nur lodenüe 
ünerkennungen. packet Mk. 3.50 üanko

O ^ v  Clienbakn»^«

Neue Fettheringe,
hochfein im  Geschinack, sowie sammt!. 
K ow nialw aaren  in bester Q u a li tä t  zu 
billigsten Preiset! entpfiehlt

^  O olm '8  1Vn«r.. Schillerstr. 3.
B rom berger B orstadt, Schulstr. 20, 

hochpt., W ohm m g. 6 Z im m er. Zubehör, 
B o rg arteu  vou sofort zu verm.

2 V o r d e r z i m m e r  ohue Küche vom. 
L. w .  zu verm . N e u s t .  M a r k t  1 2 .

L»Q.

1

0 6 SvIlS.kb8 -V  SrlSKUHK.
Lmem kookxsedrt«» kuklikum, sovis unserem vertilgn Lulläevkreise äis AM2 ergebene Llit- 

ttlkitlinx, äs.88 zvir unser

Ugbkl -Lii88tstttinis8-Nägäriii,
vsrbuväön mit kolstsr^vsrkstLttsQ unä ILsedlersi,

in deäeutenäer VsrArössernnx von Onlmerstrasse 20 naeti

MU- SrnvkvustrLSSv 3 0
sseßsenübsr llolel „8vLv«.rrer ^älvr" in äas trübere Sesedüttslolcnl äes Herrn Lerx verlegst dubsv.

Unser xesLmwtes L,a§er ist äurebvveA n s u v r  /tnseNkltfunZ, nnä iveräen säwwtlielis kotster- 
Skteben in eigenen Werkstätten unter unserer xersöntiebsn Llitvvlrkungs bei zveit^etienäster Oarantie 
Aesodwaokvolt ausgseküdrt.

Ls vvirä stets unser eitrigstes Bestreben sein, jeäen — aueü äsn kleinsten — .̂uktrag r e e l l  
uvä p r e ls ^ v e r M  uusrutübren, unä rsiobnen mit üer Litte, unser Unternehmen gütigst unterstützen 
2U vollen, mit Liier UooüLetitung

Isperieier uu<! vekorstöllre,
U ro rn ,  v rü o lc e n s lr . 30.

A L M »

L a is e r  k r a n r  ^ o s s l

K ro n p rin z  
k riec iried  VVlldelm

KllÄSV ksllltljlltgnit
Lrvttvstr. 87 1^ 110  VrvLtv8tr. 37,

Srüsvlo»
8-eüs!z<!8e>>Sft fitl- Ilti,«n-llllt« o. Ailtreo,

swpüedlt -u Lal,oi» 6 u r 6 N ln i( .
1  ^

______  »

LL«r ̂ «isSrSLt«
in steilem unä nviekem k'LIr in nur moäernen 

Marken.
Kllildöll- udä K iM iM I m ts  kr«-jäM t »»übst. 

uii0 M r o « .
Zxort-, Nsiss- unä I^anäivirtti-

S6liakt,3MÜt26N,

l o c k -  « llS  k i l r o e l i u l i e  „  ^
Mr Linäer unä Lr̂ vaedsens. L OI L.

L.

F 8
A

L a v a ria . L a is s rd u t . K a is e r  ^Vilkelm-LelijkfömiiLrH.

E ine kleine, freundliche s l Osserire ca. 2 0 0  Z en tn e r gepflückte,
W l l l k  W v ß I N U l I N ,  h a ltb a re  Winterapfel, n u r  beste 

l bestehend a u s  4  Z im m ern  m it Z ubehör, I S o rte n , Z tr .  10— 12 M k. Schleunige, 
Per 1. J a n u a r  zu verm iethen. I z« vermischen Baderstratze 2 .  feste B estellungen erwünscht

H s l i K r l v l L  A s v t L . '  Z u  erfragen A raberstraße 14. '  ^ tä . L u s s ,  S c h i l le r s t r .  2 8 .

Reinschriften. . .d  

Vervielfältigungen
von Schriftsätzen 

m ittelst Schreibm aschine,LdvO zw Iosl^ls 
rc. werden billig besorgt

Tnchmacherstratze 4, 2 Tr.

Mli
Schmerzloses Zahnziehen, 

künstlicher Zahnersatz,
M o n i b s n .

8-iZfLltiz8te Luzkübninz
säm m tlicher A rbeite»  bei 

weitgehendster Garantie. 
G ebißreparatlire»  werde» sofort 

erledigt.
T heilzahlungen  werde» bereit­

willigst gew ährt.

Geglerstrake 2S.

I!. k tm ui. wiüf,
Holland.

^ A S ts r iL ,
8 p ie k g a n 8 ,

k ä n s v s e k m a l r
empfiehlt

k. Nsnisliisvier.
Ges., frenndl. möbl. Ziili., auf Wunsch 
P ens., f. 1-3 H err. z. v. G erechtestr.17,iH .

MMch.
Herrschaftliche S zimmerige 
Wohnung, I. Etage, »>. B ade- 

einrichtung u . allem  Z ub eh ö r;

lld teM rll. 2:
4  zimmerige herrschaftliche 
Wohnung, I. bezw. II. Etage, 

sonst wie vor.
Näheres Albrechtstr. Nr. 6,

Hochpart, l.

H t M W t  NchllW
von 5  Z im m ern , großem  E ttlree, 
B adeeinrichtnng, allem  Z ubehör, von 
gleich oder später zu verm iethen. D a ­
selbst eventl. 1 oder 2  m öbl. Z im m er 
zu verm . N äheres beim J u w e lie r  
_____ I - o s « s n s o n ,  B reitestr. 16.

Bromvergerftr. 86
P arte rre -W o h n u n g , 5 Z im .,  m it reicht. 
Z ubehör, desgl. P ferdestätte, W agen- 
remisen und g roßer Lagerplatz sofort 
billig zn verm iethen. Z u  erfragen  
W ilhelm splatz 6 bei P ip p a u .

Wohnungen.
I n  m einem  neuerbanten  W ohnhause 

Gerechtestraße 8 4 0  sind noch die 
2. und 3. E tage , bestehend a u s  je 6  
Z im m ern  nebst allem  Z ubehör rc., 
auch P ferdestall, sowie eine Man­
sarden - Wohnung, bestehend a u s  
3 Z im m ern  nebst Z ubehör, vom  1. 
J a n u a r  oder 1. A p ril 1903 zn verm .

V . S o p p s r t ,  T h o rn , Bachestr. 17.
Herrschaftliche

Wohnung,
N eustädt. M ark t 23 , 1. E tage , be­
stehend a u s  5  Z im m ., B adestube und 
Zubehör, zu verm iethen.___________Wohnung
in  der 1. E tage , die seit 10 J a h r e n  
von H e rrn  D r ,  OLm LIeivioL be­
w ohnt w ird , ist vorn 1. A pril 1903 
ab anderw eitig  zu verm iethen.

X u i-o M s k I ,  Neust. M ark t.

M klmiik Wmg,
I .  E tage , 3  Z im m er, K abinel, M ä d ­
chenkammer, E u iree, B alkon »nd allem  
Z ubehö r von sofort zn verm ietbcu 
^ ____________ S c h u l s t r a s t e  S 2 ,  I .

2 0 ,  bestehend a u s
v Winkln und Zubehör

ist znm  1. A pril 1903 fü r 90 0  M k.
z u  v - r in i - t h e » .

Z u  erfrage»  N l t s t ä d t .  M a r k t  S O ,
2  T reppen . ________________

Wohnung, 1. Et.,
3 Z im m er, Küche, E n tree  u  M ädchen- 
stube, von sofort zu verm iethen. Z u  
erfragen  bei

M ellienstraße 85 .

B a lk o n w o h n u n g en
m it allem  Z ubehör vom 1. Oktober zu 
verm . Mocker, Linden straße 0 .  
M . Z.f. 15 M . z. v. Sch u h mache i st r. 241 l. 
G u t m. Z . z. 15. c. z. v. Gerstenst. > 9, p. l.
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Etwas von den alten Schornstein 
röhren.

Plauderei vo» W i l l i a m  B e n d t .
---------  (Nachdruck verdatet».

D ie Schornsteine gehören bekanntlich zu 
den unentbehrlichste» Bedürfnissen nuserer 
W ohnnngen. S ie  sind eine der nützlichsten 
nnd schätzbarsten E rfindungen, ohne die w ir  
allen Beschwerlichkeiten einer früheren Z eit 
noch ausgesetzt sein w ürden. A ls der G e­
brauch der gem auerten Schornsteine nach un­
bekannt w a r  nnd der Rauch von den Fen- 
ernngen n u r durch die geöffneten T hü ren  nnd 
Fenster h inauszog, ha tte , im Vergleich zu 
heute, die Menschheit in  gesnndheitlicher B e­
ziehung viel zu leiden.

M a n  könnte annehm en, dass die S chorn­
steine m it zu den ältesten E rfindungen zähle». 
Indessen sagt der ehem als berühm te Historiker 
Beckmann, der im 17. J a h rh u n d e r t  lebte, in 
seinen „B eiträgen  zur Geschichte der E rfin ­
dungen", daß die Schornsteinröhren noch im 
13. Ja h rh u n d e r t völlig «»bekannt w aren . 
Selbst j„  m ittleren  Z eiten  scheint m an  an 
knnstUche V orrichtungen zur A bleitung des 
manches garnickt aednckt -n» baden. D a s

standen z» jenen Z eiten sehr häufig Schorn- 
steinbrände, die verm indert w orden w ären , 
hä tten  die R öhren  wie heute eine horizontale 
R ichtung gehabt, wodurch auch der Rauchzug 
natürlich ein g rößerer ist.

E rst am  Schluß des achtzehnten J a h r ­
h underts  gelang eS durch bessere A nlagen, 
w om it die W eite der R öhren von 16 auf 12 
bis 13 Zoll v e rrin g e rt w urde, das überm äßige 
Rauchen auf ein gewisses M in im um  zu be 
schränken. M it der Verbesserung der S chorn­
steine ging auch die V erm inderung der früher 
üblichen großen Ranchfänge in  den Küche» 
H and in  H and. D aß  un ter diesen Umständen 
die auch einst gefährliche A rbeit der ehemaligen 
Schw ertfeger verbessert nnd erleichtert w urde, 
ist w ohl erklärlich.

Richter Lynch.
Skizze aus dem amerikanischen Westen 

vo» A n t o n  H n b  e r.
(Nachdruck verboten.)

—  garnicht gedacht zu haben. D a s  
w urde vielm ehr m itten  im Hause in 

einer V ertiesu„u «„gemacht. D er Rauch zog 
durch eine Oesfn„„g ;>» Dache h in au s , wie 
solches hin und wieder bei den B auernhäusern  
?!. ^ Ü ü ie s la iid  und de,, littanischen S tro h -
b e ° '2 " e . . '" i s t  ^ ' '  °"ch ^ b t  «och zu

S elbst zu den Zeiten der G ri-ck« , nnd 
R öm er so lle ,^w ie  alte Schriftsteller berichten, 
noch kerne Schornsteinrohre vorhanden ae- 
wesen sein, wosür erhebliche Beweise angeführt 
w erden. D ies  ist umso auffallender, a ls  be­
kanntlich gerade bei den Griechen und R öm ern 
die B auknnst einen hohen G rad  der Voll- 
kommenheit erreicht hatte . Trotzdem ist es 
erwiesen, daß dieses K ulturvolk das M itte l 
nicht gekannt h a t, den Rauch durch R öhren  
abznleiten. D aS e rk lä rt sich schon a u s  der 
unbequem en A rt, w ie die alten  Griechen ihre 
Z im m er erw ärm ten . S ie  bew irkten dies 
nämlich nicht durch F lam m enfener, sondern 

Kohleudainvf. fast auf die gleiche 
land  und Westfalen durch sogen«...,t .  W ' " '  
sorger* geschah. ES w aren  dies t r ^ b a r e  
O efen von Eisen oder gebrannte»  T on , die 
m it glühenden Kohlen angefüllt und in die 
betreffenden Z im m er geschafft w urden.

Allein, trotz vieler entgegengesetzter M e i­
nungen dürften die Ansänge der Schornsteine» 
w enigstens einer R ohrle itung , dennoch bei den 
alt» onuschen Völkerschaften zn suchen sein. E s 
seien deshalb auch hier diese griechischen 
R ohren  kurz gestreift.
. . .  de.m Fußboden des F lu r s  befand
stell nämlich ein großer, an s  gebrann ten  S te ine»  
gem auerter Ofen. wo hinein Kohlen ge- 
schultet und wo sie sodann glühend gemacht 
w urden . M itte ls t thönerner, in  den W änden 
verborgener R öhren , w urde nun  die W ärm e 
von, Ofen an s  in die Z im m er des Hauses 
geleitet. Diese R öhren  hatten  in einer ge- 
wissen Höhe von, Fußboden eine M ündung» 
a n  welcher ein Deckel w a r, der geschloffen 
und geöffnet werden konnte, nm  mehr oder 
w en iger W ärm e zu entwickeln. B ei einer 
B adean lage  in den H äusern leitete m an diese 
H eizröhren  unterm  Fußboden hinweg, um 
diesen zu erw ärm en .

W enn auch diese R öh ren  direkt m it der 
E rfindung  der Schornsteine nicht in V erb in ­
dung  gebracht werden können, so ist die M ö g ­
lichkeit im m erhin nicht ausgeschlossen, daß die 
genannten  R ohre die V o rläu fe r der S chorn ­
steine sein könne».
-  s e r ie l l  die ersten Schornsteine in
Deutschland betrifft, so w urden solche in grö- 
tzeren S tä d te »  ungefähr gegen das 15. J a h r -  
h undert angelegt. S ov ie l Nutzen nnd h ä u s­
liche Bequemlichkeit auch dadurch den H au s- 
bew ohnen , -„ th e il w urde, so Ware» diese 
Schornstein-A nlage» doch nicht geeignet, eine 
m eh r oder m inder große Rauchentwicklung in 
den S tu b en  zn verh indern . Lange J a h re  
hindurch dauerte dieser betrübende Z ustand, 
trotzdem namentlich die M itte  des acht­
zehnten J a h rh u n d e r ts  viele Anstrengnngen 
gemacht w urden, um das M itte l zn finde», 
?>en Rauchzng in den K am inen nnd R öhre»  
zu befördern. E s  gelang aber nichts voll­
kommene», denn T heorie »nd E rfah ru n g  ge­
biethen dabei häufig i» W iderspruch. D ie da- 
m aligen  Schornsteine bestanden anS stark««, 
schleiften R öhren  und ha tten  eine schräge 
^ a a e , wodurch sich M engen  von G lanzrnß  
d e r und som it auch die R ein igung

lchren äußerst erschwerten. D ah er ent­

D ie S onne  ging nieder, eine „»geheure 
Kugel vo» sa tte r P n rv n rfa rb e . Und ihre feu­
rigen flam menden S tra h le »  überhauchten die 
ganze westliche H älfte des H im m elsgew ölbes 
m it schillernder, w abernder Lohe. Also m orge» 
w ieder dasselbe W etter wie heute; der glühende 
B a ll am  krystallklaren H im m el, sengende Hitze 
niederstrahleiid ans die arm e verdurstende 
E rde. D ann  w ird  das m annshohe G ra s  bald 
w ieder verdorren  „nd P rä rie b rä n d e  werden 
die Z eitungen  d o rt in den M etropole»  des 
Ostens zn melden haben —  zahllos, unendlich!

M ein  P fe rd  w a r müde, ich nicht m inder. 
E tw a  tausend S c h ritt  vo r m ir stieg eine leichte 
Rauchwolke zum klare» Abendhim m el — G o tt 
sei D a n k — eine H ü tte ! Z» wenige» M inu ten  
w aren  w ir dort, ich w arf meinem T h ie r die 
Zügel über den H als , sprang ab nnd schritt ans die 
T h ü r des Blockhaifleszn. D a erschien in. N ahm en 
der letzteren eine vierschrötige G estalt, in 
Lederhosen von nndefin irbarer F arb e , blauem , 
über der B rnst offenen W oühemde, einen b re it­
randigen H u t auf dem struppigen e tw as v ier­
eckigen Kopfe. Die Aermel aufgekrempelt —  
nnd wo die H au t sichtbar w ar, im Gesicht, 
an H a ls , B rnst und A rm e«, da w a r  sie b rau »  
wie a ltes  Eichenholz. D er dunkelbraune, strup- 
viae V v llbart, der n u r den oberen T h -il der 
« a n g .„  „,,d  die O berlippe freiließ, bildete 

^"llbndeu  Rahmen zu diesem Gesicht, 
au s  dem übrigens zwei hellblaue Augen listig 
und Verschlagen hervorblitzen.

„6 o o ä  evsm nx sir,"  sagte ich, den H nt 
ziehend, „hex zwur xaräon ik — "

„Spreche n u r deutsch, L andsm aiin ," klang 
es da lau t, aber nicht unfreundlich zurück, 

M a u » , w etten w ir  —  I h r  seid da irgendwo 
zwischen M a in  nnd Neckar her — "

„N a dann grüß Euch G ott, L andsm ann , 
h a b t 's  recht —  aber w oher w ißt I h r  — ?

„W oher —  ? wen» einer vo» südlich vom 
M ee (M ain ) mich englisch anspricht, so will 
ich ihm gleich sagen, woher er ist — doch 
kommt rein, I h r  seid hungrig  und müde.

E r  nahm die kurze Pfeife, die ihm zwischen 
den Z ähne» hing, au s  dem M unde, spukte 
an s  in elegantem Bogen. D ann  gab er den 
E ingang  frei und machte m it der b raunen 
H and eine einladende Geste. Alles an ihm 
ruhig und bedächtig, aber bestimmt und ener­
gisch. D ann  schritt er aus mein P fe rd  z», 
ergriff es am Z ügel nnd führte es NM das 
H an s herum . Vernehmlich k lirrten  die S p o ­
ren an seinen hohe» S tiefe ln . I n  wenigen 
M in u ten  w a r  er w ieder bei m ir, w arf ein 
großes Scheit in 's  Feuer, sehte einen D reifuß  
auf den an s  rohen S te in en  geschichteten Herd, 
schnitt einen langen fette» S tre ifen  von einem 
an der Decke hängenden K albsviertel und w arf 
es, nachdem er S a lz  nnd Zw iebeln hinzu ge 
than , in einen bereitstehende», znr H älfte m it 
W asser gefüllten Topf. A ns der Schieblade 
des au s  rohen P la tte n  gezimmerten Tisches 
nahm  er ein angeschnittenes Leib groben 
B ro te s  «nd ein M esser, dann holte er an s 
der Ecke eine W hisky-Flasche m it zwei G läsern 
nnd stellte sie auf den Tisch.

„ M ü ß t ha lt vorlieb nehm en!" sagte er 
dann ruh ig , „ein Schelm giebt m ehr a ls  er 
ha t."

D a ra u f  schenkte er die G läser voll und 
w ir stießen an . Ich  zündete m ir eine Z ig a rre  
an und bot ihm ebenfalls eine, die er jedoch 
im Hinblick auf seine lustig qualm ende Pfeife 
ablehnte.

»Euer P fe rd  w a r noch a llrig h t,"  sagte er 
dann beiläufig , „kom m tw ohl nicht w e ith e r? "

V on W estern C ottage," erw iderte ich, 
w oraus er eine Dampfwolke vor sich h inblies, 
das H au p t w iegte und langsam  sagte: „E in 
tüchttges Stück. N un , der G au l h a t Z eit, sich

auszuruhen  zwischen meinen im  Pferch, zwischen 
den meinen. — "

Plötzlich horchte er auf. E s  w a r  inzwischen 
dunkel geworden und durch die offene T h ü r, 
die zugleich Rauchfang und Fenster w a r , 
hörte m an daS erregte W iehern eines H eng. 
stes «nd daS S charren  und S tam pfen  von 
H ufen. M ein  W irth  erhob sich schweigend 
und schritt znr T h ü r. Auch ich lauschte an ­
gestrengt, soweit es das Knistern und das 
P rasseln  des F euer»  erlaub te . D a tönte 
Schnauben nnd flüchtiger Hnfschlag durch die 
S tille  der Nacht. E r  kam von Westen her, 
wo die P r ä r ie  durch eine F e ls lag e rn n g  u n te r­
brochen w a r  «nd auf eine V iertelstunde lang 
kam» ein G rash a lm  gedieh.

Und vor dem Blvckhause m eines W irth es  
hielt es an . Ich  fuhr empor, draußen sprang 
ein M a n n  vom P ferde und näherte sich dem 
E ingang , aber mein W irth  blieb stehen wie 
angew urzelt, die H and in  der Tasche am G riff 
des R evolvers.

„ckos" —  rief der Angekommene auf eng- 
llsch, „nm  G ottes W illen, gieb m ir ein an ­
deres P fe rd , sie sind m ir auf de» F ersen!"

D er andere nahm  die H and au s  der Tasche 
nnd sagte gleichmttthig ebenfalls auf englisch: 

„D u  b ist's, B ill —  hast w ieder ein P fe rd  
gestohlen?"

„ J a  — ja  — die N oth , Jo e , die N oth
— und daS Beest lahm t, ich kann nicht w eiter 

sie sind m ir auf dem Fuße —  sie werden
mich aufknüpfen, wenn D u  m ir nicht hilfst. 
W illst D u m ir ei» P fe rd  geben?"

„N ein — !"
„ S o  nehm ich m ir ein» — fo rt muß 

ich — "
„W enn d» meinen Pferch betritts t, so hast 

D u meine Kugel im H irnkasten." Und dabei 
hab er ruhig  den R evolver.

» Joe" sagte der andere heiser, „willst D n 
Deinen alten F reund  verra then , der seine B a a r .  
schaft m it D ir  theilte, a ls  D u ü bers große 
Wasser kamst nnd keinen C ent in der Tasche 
ha ttes t?  Gedenke der zwei J a h re ,  da w ir  aus 
der F a rm  saßen, die w ir  fü r meine B a r-  
schaft gekanft ha tten  nnd wo w ir  mächtig Geld 
machten — "

„ D a ra n  solltest D u  mich nicht m ehr errin  
nern, B ill" , sagte mein W irth  ra u h ; „denn 
eines T ag es  w arst D n fo rt m it dem baren 
Gelde nick die Z.ssy, des Tom  BnlcherS Toch- 

" ' ' t  D ir, obwohl D u wußtest, daß sie m ir 
0 ^ " " ?  und w ir  uns heirathe» wollten — " 

„Bitt Dich, Jo e  G roßm ann , denke nicht 
daran , w ar nicht m ehr w as ich D ir  früher 
gab und unser E rsp artes  ha tten  w ir  auf der 
Bank. W as ich mitgenommen — "

„D ie Bank w a r  am  T age vorher fa llir t, 
das wußtest D u  —  ich mußte die F a rm  m it 
Schaden verkaufen nnd b in  nun ein Cowboy 
ein wüster Bursche, ansta tt ein ordentlicher 
F a rm er."

„E rb a rm  Dich Jo e  —  m ir h a t das Geld 
kemen S egen  gebracht, und nm Jessy 's V er­
lust brauchst D u Dich auch nicht zu beklagen
— sie h a t die D o lla rs  m it m ir v e rp raß t in 
F risk o l (S t .  F ranzisko) und h a t mich dann 
verlassen. — Und nun giebt m ir ein P fe rd  — 
kor O oä 's saico — !"

E s  sprach eine solche Angst a n s  seinem 
T on , eine solche Verzw eiflung, wie ich sie kann, 
von einem Richard I I I .  ergreifender gehört 
hatte. D a s  schien auch meinen W irth  zu rüh ren , 
er winkte und schritt m it dem Ankömmling 
nm d as  H an s herum . Gleich d a rau f hörle 
ich w ieder Roßhufe und mein W irth  erschien 
wieder, a ls  sei nichts vorgefallen. E r  machte 
sich am Kochtopf zu schaffen und stellte einen 
zweiten T opf an s  Feuer.

„ F ü r  den Thee —  I h r  trinkt doch wel- 
chen?"

Ich  hatte  gerade bejaht, a ls  eS wiederum 
draußen lebendig w urde. P ferdegetrappel 
und S tim m en . D iesm al ließ sich mein W irth  
in seiner Beschäftigung nicht störe» nnd w andte 
nur leicht den Kopf, a ls  ein ziemlich wild 
aussehender Geselle in der T h ü r  erschien, staub 
und schweißbedeckt.

„B ill P erk itts w a r  h ier!"  sagte er ohne 
zu grüßen, „wo ist e r? "

„ 'n  ^ b e n ä  dloä D kanM on," sagte mein 
W irth  seelenrnhig, „solltest wissen, daß man 
guten Abend sagt, wenn m an zu einem G en t­
lem an kommt, w as  ist m it B ill P e rk in s? "

„E in  P fe rd  h a t er m ir gestohlen —  w ar 
er h ie r?"

„W ell, er w ar h ier — "
„Und wohin ist e r? "

Richt>»'g nach W estern C o t t a g e - "  
„W ell, hast D n un s angelogen, gehts D ir  

an den K ragen." ' " "
D am it ging er w ieder, ohn« G ruß . W ie-

dernm  Riflen. H ufgetrappel. in  der F erne ver- 
hallend. M ein  W irth  machte sich w iederum  
an  seinem Kochtöpschen zu schaffen.

„H ab t I h r  Ih n e n  den richtigen W eg ge. 
wiesen," frag te  ich.

„ J a ."  klang es lakonisch zurück.

*S ie  w ürde» im  hohen G raS  die F ä h r t  doch 
finden nnd dann käme ich in Verdacht. Außer­
dem aber re ite t er mein allerbestes, jetzt ganz 
irische» P fe rd  und sie holen es m it ih ren  ab- 
aetriebencn T hieren  nie und nim m er ein. dein» 
sie sind schon an  20 (englische) M eile»  ,m  toll-

^ ° " W ^ ° b e g a n n e n 'd a n n  nach einer halbe» 
S tu n d e  die w ir schweigend nnd rauchend 
verbracht hatten , die ei,flache A bendm ahlzeit 
in  verzehre», a ls  w ir  w iederum  Pserdegetrap« 
p - , v e ^  3 »  d --  T h ü r  erschien der- 
selbe wilde Kerl, den mein W 'r tb  vorher m it 
N eä I'kaw p8on angeredet hatte , richtete einen 
R evolver auf u » s  und rief donnernd:

„Hände hoch!" ^  .
Unwillkürlich folgten w ir  den, G ebot, und 

es vergingen einig« angstvolle Sekunden. D ann  
hallte von draußen eine S tim m e : „dlsa, hier 
ist D ein G au l -  lahm  geritten  h a t ihn der 
Sckiflt, aber sonst ist das T h ie r  gesund!"

„W ell!" rief »nn kloä, -w ell Jo e  G roß- 
m ann, D n  hast dem Schuft einst von D e.n -n  
P fe rden  gegeben, daß er unS entkommen ist 
und d a s  m ir gestohlene P serd  h a t sich der D ir  
gesunden. D n  w eißt nun, w a s  rechtens ist.

0 "  Jo e  stand schweigend auf, denn >ui T h n r- 
rahm e» w urden noch m ehr wilde G estalten 
llcktbar. E r  schüttelte m ir die H and und 
sagte: „Adieu, L a n d sm a n » — jetz tist's  gefehlt 
—  na, ist auch nichts d ran  gelegen."

Ich  wollte p ro testiren , da rief einer der

^ ^ .E u c h ,  S i r ,  möchte» w ir  ra then , u n s  nicht 
zn folgen —  sonst schießen w ir. Z u r  S icher­
heit werden w ir  I h r  P fe rd  m itnehm en und 
eS drüben am  W atd ran d e  anbinden —  w enn 
eine halbe S tu n d e  vergangen ist, dann mögen 
S ie  uuS folnett!"

M ir  blieb nicht« üb rig , a ls  mich zu fügen, 
aber ich folgte zu F u ß . nnd a ls  ich drüben 
mein P fe rd  fand, r i t t  ich, wie vo» F u rie ,' ge- 
jag t. in der R ichtung nach T h  am psons F a rm . 
D o rt tr a f  ich un ter einer B anm aruppe die 
Kerl» von vorhin  w ieder. I m  Kreise saßen 
sie nm ein F euer, » n te r dem Aste eines A horn» 
stand Joseph G roßm ann , die H ände auf den 
Rücken gebunden, eine Schlinge nm de» H a ls . 
D a s  kurze V erhör schien schon zn Ende zw 
sein, denn zwei M a n n  ergriffe» den Deliqueu« 
ten und einer den S trick  »m dessen H a ls .

D a  —  Geschrei —  Gewehrschüsse, Pferde« 
getrappel nnd R ufe. ,

„H a lt!"  I m  nächsten Augenblick erschienen 
zwei Kavalleristen ans dem Platze, m it ihnen 
B ill P erk in s . E r  sprang ab und riß  Jo e  
a»S dem Kreise.

„ S o  a lte r  Ju n g e  rief er, „d as  w ar höchste 
Zeit. T ra f  die beiden Blaujacken und w ollte 
mich fü r die Hetzjagd ein w enig revanchiren. 
N a  —  sind w ir  q u itt. Jo e  G ro ß » ,an » ?"

MinmilisaMlieS.
( Umf angr e i c he  S c h w i n d e l e i e n  

m i t  P f e r d e f l e i s c h )  sollen U, letzter 
Z eit i» B erlin  entdeckt sein. Besonder» 
werden m ehrere W lirstfabrikanten beschuldigt, 
Roßfleisch i» ihrem  B etriebe verw and t zu 
haben, ohne daß die A bnehm er davon eine 
Ahnung hatten . W ie ei» B erich tersta tter 
meldet, w urden im J a h re  1901 in B e rlin  
13 000 P ferde  geschlachtet. H iervon w urde 
das Fleisch von 4500 T h ie ren  reell a ls  
Pferdefleisch verkauft, w ährend dasjenige von 
8000 P ferden der hauptstädtischen „nd 
P rovinzialbevölkernng a ls  Rindfleisch zuge« 
sührt wurde. Täglich gehen von» A n h a lte r  
und P o tsd a m e r B ahnhof i» der Z eit von 5  
bis 7 Uhr abends große Sendnnge»  vo» 
Pferdefleischw aaren ab» ohne daß die Kolli» 
die polizeilich vorgeschriebene S ig n a tu r  

Roßfleisch" tragen . Auch soll P ferdew urst 
ans dem Umwege über T hüringen und 
B raunschw rig a ls  echte T hü ringer und B raun« 
schweiger wieder nach B erlin  Aurlickgekonnnen 
sei» — Zu de» großen Schw indeleien auf 
dem Gebiete der W nrstfabrik^tion nah», eine 
V ersam m lung B erliner Schlächtermeister 
S te llung , di- von der „F re ien  V ereinigung 
der Fleischermeister B e rlin s  ,i»d Umgegend" 
zum M ittwoch einberufen w a r. ES w urde 
von mehreren R edner»  übereinstim m end an»- 
geführt, daß kaum der 10. T he il des in B erlin  
geschlachteten Pferdefleisches a ls  „Roßfleisch" 
konsnmirt w ird . D ie A bnehm er von P ferde-

__ -



fleisch seien meist L eute, die dasselbe a ls  
Hundefntter verw endete«. D er  größte T h eil 
komme unter anderer F lag ge  durch M itte ls ­
personen in  den H andel. Früher seien auch 
schon Schw indeleien  anf dem Gebiete der 
W nrstsabrikation vorgekommen, aber die 
M assenerzeugnng m inderw erthiger W aare  
sei erst neueren D atu m s. D ie größte Fabrik  
soll sich in Weißensee befinden, die dnrch 
einen im S ü  dosten wohnenden E n grosh äud ler  
die W aare vertreiben läßt. D ie  m inder- 
w n th ig e  W urst werde z«> einem erheblichen 
T heile a u s  Absallfleisch, Kopsfleisch und 
K aldaune» hergestellt, die Abnehm er rechnen 
m it einem P ublikum , das gew öhnt sei, nach 
der Herkunst der W aaren  nicht viel zu fragen. 
D ie  bei der B  sprechnng ausgeworfene F rage, 
ob es möglich sei, die von einem hiesige» 
großen Geschäft angebotenen billigen Wnrst- 
w aare»  zu dem angegebenen P reise herzn- 
stelle», wurde entschieden verneint. W ahr­
scheinlich werde heute noch trotz aller Kon- 
trole iniuderw erthiges Fleisch in großen  
Q u antitä ten  von außerhalb eingeführt. —  
Wegen Bergehen gegen das N ahrnn gsm ittel-  
gesetz ist gegen den Kaufm ann Linduer, 
Görlitzerstraße, eine Untersuchung eingeleitet 
worden, w eil er W urst, die au s Pferdefleisch  
hergestellt w ar, i»  den Handel gebracht 
haben soll. E in  anderes V erfahren schwebt 
zurzeit gegen den H andelsm ann Hinze, der 
Pferdefleisch a ls  dänisches und holländisches 
Rinderausschnittfleisch verkauft hat.

( E i n e s  g r o b e n  V e r t r a n e n s b r u c h s )  
gegenüber einer P a tie n tin  w a r der praktische 
Arzt D r . G eorg Borchardt beschuldigt, w el­
cher am D ienstag vor der zweiten S tr a f ­
kammer des B er lin er  Landgerichts I  stand. 
An einem J n u ita g e  wurde der Angeklagte 
von einer jungen D am e w egen eines gering­
fügigen Leidens in Anspruch genom m en. S ie  
wurde i»  einer W eise behandelt, die sie zur

Vorsicht m ahnte. D an n  verschloß der An- 
geklagte die T hür, h ielt die aus dem S tu h le  
sitzende D am e fest und küßte sie trotz ihres  
S träu b en »  auf die W ange. S ie  sprang dann  
auf und w a r w eiteren Zudringlichkeiten nicht 
ausgeätzt. S ie  stellte S tra sa u tra g  w egen  
B ele id igu n g . D er  S ta a ts a n w a lt  erachtete 
das V erhalten  des Angeklagte» für um so 
verdam m ensw erther, da man genöth igt sei, 
einem Arzte V ertrauen entgegenzubringen. 
Er beantragte gegen den Angeklagten eine 
Gesäiiguißstrafe von 3  M on aten . D er  G e­
richtshof beließ es bei einer Geldstrafe, bem aß  
diese aber auf 3 0 0  M ark.

( D r e i K i u d e r  v o m Z  u g e ü b e r - 
f a h r e n . )  V on dem K öln-B erliner V -Z nge  
wurden in der N ähe der S ta t io n  Osterrat 
drei Knabe» im A lter von 8 b is  11 Jahren  
erfaßt und vö llig  zerm alm t. D ie  Kinder 
hatten die geschlossene B arriere geöffnet und 
den Bahnkörper betreten, a ls  der Schnellzug  
plötzlich eine Kurve passirte. D en  B ahn w ärter  
trifft keinerlei Schuld .

( S e l b s t m o r d e . )  Am M on tag  Abend hat 
sich in G öttingen  der aus T n rin  gebürtige  
D r. p liil. C am illa  V ite lli im philologischen  
S em in a r  der U niversität m ittelst eines R evo l­
v ers erschossen. D a s  M o tiv  der T h a t ist 
u n b e k a n n t.-  Z n P r z e m y s l tödlete sich durch 
einen Schuß in s  Herz die 41 J ah re  alte 
G attin  des Feldm arschalllentnants A lsons  
M akowiczka.

( D e r  A u s b r u c h  d e s  V u l k a n s  
S a n t a  M a r i a )  in G u atem ala  verbreitete  
nach einem N ew yorker T elegram m  der 
„Franks. Z tg ."  hundert M eilen  im  Umkreise 
dreinndfüttfzig S tu n d en  lang  eine Dunkelheit 
w ie um M itternacht. D ie  B evölkerung w urde  
von gew altiger P an ik  ergriffen. D er deutsche 
D am pfer „Lnxor", der im H afen von S a n ta  
B en ito  von einer starken Lage Asche bedeckt 
wurde, fuhr eiligst anf S e e . —  Nach einem

P riva tte leg ram m  a u s G uatem ala  hat der 
Ausbrnch deS V ulkans S a n ta  M a r ia  aufge- 
hört. D er  angerichtete Schaden ist sehr 
groß; von der d iesjährigen  Kaffeeernte sind 
etw a 200  0 0 0  Z entner verloren. F erner  
m eldet d ie ,H a m b . B örsenhalle": Nach einer 
am 1. d. M tS . hier eingetroffenen Depesche 
haben die der „O suna-R ochela-P lantagen-  
gesellschaft » S ä n  AdreS-Osuna" und »La 
Röcheln" durch die letzten Ausbrüche keinen 
Schaden gelitten . Ebenso erlitt einem w eite-  
ren T elegram m  anS G u atem ala  zufolge die 
P lantagengesellschaft „Chocola" von der 
C hocola-P lantagengesellschaft in  H am burg  
keinen nennensw erthen Schaden.

verantwortlich für den Inhalt! Heinr. Wartmann in Thorn.
AiiNNiv* viottrung«« »«r Lauztge» ProvnNe«- 

B ärte
voin Freitag den 7. November 1902.

Für Getreide. HiilseufrÜchte «nd Oelsaaten 
werden außer dem notirte» P reise 2 Mark per 
Tonne sogenaunte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von »000 Kilogr.

inländ. Hochbnut u n d w eiß 7 L 9 -7 9 6 G r.1 3 7 -1 5 t  
Mk, bez.

iniänd. bunt 7 4 5 -7 7 7  Gr. 1 4 6 -149  Mk. bez. 
iuländ. roth 7 4 0 -7 4 5  Gr. 1 4 2 -7 4 5  Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 10VV Kilogr. per 714 
Gr. Norm algewicht 
in l8nd.grobkörnig72a-750 Gr. 128 Mk. 
transito grobkörnig 730 G r.94M k .

G e r s t e  per Tonne von 1000 Kiloar.
iuländ. große 6 3 8 -6 5 0  Gr. 1 2 6 -1 3 4  Mk. bez. 

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. weiße 145 -1 5 5  Mk. bez. 
transito weiße 125 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 1 2 3 -1 2 8  Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. traustlo 
Som m er- 165 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
W inter- 190 Mk. bez.

K l e i e per50 Kilogr. Weizen- 7.50—8^5 Mk. bez.. 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig 

Neiidement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasier 7.22'/, Mk. iukl. Sack bez., 7,27'/. Mk. 
inkl. Sack Geld. Rendement 75° Transitpreis

franko Neufahrwaffer 5,75 bis 5.80 Mk. inkl. 
Sack bez. _ _ _ _ _ _ _ _ _

H a m b  n rg . 7. November. Rüböl ruhig, loko49V, 
— Kaffee ruhig, U m satz------Sack. — P etro­
leum stramm, Standard white loko 6.70. — 
W etter: Schön.

G egen  Schnupfe» ist der 
Schnupfenätber „Formen" an­
zuwenden, der ärztlicherseits 
mehrfach als „gerad ezu  i d e ­
a l e s  S c h n u p f e n m i t t e l "  
bezeichnet wird. Bei leichtem 
Schnupfen Forman - Watte 
(Dofe 30 Pf.) Bei starkem 
Schnupfen Forman - Pastillen 
50 Pf. zum Jnhaliren mittelst 
Riech - Gläschens. W irkung 
frappant! I n  allen Apo­
theken. Man frage seinen Arzt.

« > ,  s ik  >llt 

Mihkl i>n Mlimsn
W enn S ie  im Kaffeehaus „Z u r  
schönen A nssrcht"w aren,so werden  
S ie  sich erinnern, daß dort der 
Kaffee ausgezeichnet schmeckte; e s  
wurden oft b is 7 0 0 0  P ortion en  
an einem T age abgegeben! — D er  
Kaffee bestand ans einer M ischung 
von halb Bohnenkaffee und halb 
Kathreirrer's M alzkaffee! — V er­
wenden S ie  auch znhause die 
gleiche M ischung, sie ist vorzüglich  

«nd sehr bekömmlich!

2 0 7 .  K o n k g l. P r o u s t . K la s s e ,» lo t te r ir .
4. Klasse. 18. Ziehungstag. 7 November 1902. Vormittag 
Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern beiges 
(Ohne Gewähr. A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten) 
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««093 321 97 SOI 693 918 61038 (SOO) 175 546 
613 63 81 830 52 96 972 «2000 40 181 222 65 319 
503 (SOO) 62 686 929 «»007 (500) 210 343 51 504 59 
(500) 93 818 87 990 «4103 268 84 661 (»V S «) 80 955 
«5609 736 ««068 82 236 392 27 769 86 «7026 135 
209 <1090) 364 452 731 923 «8298 305 35 472 534 63 
86^646 58 69 68 719 66 «»127 85 203 481 (599) 766

70267 384 449 594 648 72 993 71188 225 66 396 
481 582 661 63 (»VV«) 814 72011 (590) 165 70 231 
568 sSOO) 623 866 68 7»158 218 «7 443 61 677 766 
852 935 74027 39 51 71 274 495 658 (500) 805 9 4  
76097 155 62 2VS 454 646 (SOI) 785 805 61 62 74 
76249 524 86 91 93 696 67 937 77153 235 81 t 27 84 
117 679 774 75 962 7 8089 95 (500) 225 340 (3 0 9 9 )  
512 712 939 75 7»036 78 103 244 573 669 (599) 842 
»79 81 (1900)

89009 (1000) 73 155 21« 25 74 799 902 34 81008 
130 -232 42 45 64 (500) 400 8 508 27 665 716 22 42 
(SOO) 885 82071 82 177 269 427 552 (1090) 741 937 
(1900) 8»0S0 206 688 814 63 915 8 4275 532 683 708 
85106 15 233 388 533 680 718 930 46 8«012 159 224 
3-24 568 91 732 45 926 8  7097 100 218 306(500) 18 47 
523 64 676 87 724 61 988 8 8216 414 (SOO) 45 822 72 
97 89175 237 422 65 686 732

»9106 446 52 71 73 822 48 54 65 76 »1083 149 
426 44 562 711 (1000) 69 958 »«088 898 475 93 711 
53 975 »»025 278 352 528 601 6 873 81 »4045 293 
575 869 80 »5185 79 204 457 555 80 823<»«v«, 976 
»«123 209 664 93 740 800 913 61 »7021! 378 562 818 
438 98 98014 60 156 S81 683 »8037 97 137 216 311 
22 40 431 ,599) 759 891

1««03i 182 427 (SM, 54 80 687 750 78 83 401186 
273 84 315 490 784 (1909) 923 84 1 9«  192 817 446 811 
93 1V3015 <1009, 165 274 391 479 88 522 56 88 720 
99 823 867 »V4176 276 (1 « « » » ) 655 623 48 48 729 
»»5129 81 96 295 < » « « « ) 469 94 SSI 795 (509) 97 
818 108002 20 124 72 370 411 517 661 771 107010 90 
195 237 834 45 527 69 896 1V8121 89 31 255 356 504 
46 617 811 999 1VS017 115 86 285 (509) 309 528 808 
«1 910

110109 217 85 891 477 91 599 22 84 656 996 111940 
P S « « « )  43 76 194 59 249 71 325 592 699 732 676 
« 1  1IS004 122 74 (» « « « )  89 SO 216 326 61 88 554

701 99 (599, 856 II »200 42 599 711 SO 56 906 (3 « « « ! 
I1 1098 111 408 870 <500) 938 I I 5019 37 169 222 385 
E  558 671 964 IK1322 452 83 734 (3«9Y ) 821 4Z 
117923 83 48 317 74 606 55 (5 9 9 9 )  746 922 118161 
2 ,6  407 796 40 72 818 905 118993 81 131 583 95 627 
84 54 984 <1000)

l««92ö 80 137 54 547 58 71 683 708 844 48 
»21012 16 79 353 66 447 87 94 <500) 582 642 49 799 
55 813 1LS018 271 332 97 533 800 (SOO) 12 (500)76 
987 (»9V «) 1S3001 189 809 463 69 534 65 >»1072 
ISO 232 473 (SOO) 85 515 (500) 611 770 918 31 45 
135109 28 75 429 72 (500) 560 650 (1000) 760 960 79 
1L«021 77 (1000) 188 234 812 52 583 666 936 97 
127.290 437 557 79 (1009) 615 729 (1900) 864 947 67 
1S8005 9 40 383 413 89 544 798 129007 129 85 264 
491 (509) S7S 694 705 60 81584 <5V<!«) 91685 <»«««!

»»«122 817 485 581 615 62 858 903 31 »»»179
261 88 38- 433 584 879 79» 21 75 841 81 ISS014 104 
13 61 236 399 33 513 630 55 71 1S3025 64 162 212
376 469 729 (1900) 131046 149 61 77 (SOO) 690 15 91 
95 735 626 930 135004 22 52 (10W) 143 (1000) 63 75 
94 202 62 SSI (SOO) 458 636 851 52 (1000) 96 902 12 
136005 193 95 216 59 66 536 »»7098 48 221 92 393
78 521 81 74 769 84 696 937 138327 549 683 (SMt 
86 791 960 »»»138 47 (590) 52 253 (590) 447 55 514
707 29 878 (1900, 916

149007 151 236 89 Sö 326 (599) 62 418 44 99 538 
775 811 S37 1 41119 17 201 82 347 442 56 543 (1000) 
726 846 92 924 74 112449 537 746 1 43026 (500) 96 168 
286 363 (500) 509 77 636 54 70 797 966 »44030 155 
85 216 624 748 898 978 145087 115 33 226 344 65 
452 77 583 84 1 411028 107 18 72 <3««9) 200 303 13 
(SOO) 637 700 19 65 69 876 147233 852 74 91 615 
759 883 1 48017 392 454 502 685 1 4U354 550 872 959

159058 108 78 215 69 385 ,500) 460 533 626 67 
829 995 46 1 51005 34 99 112 203 (3 « « 0 )  505 (1000) 
634 708 8.30 918 57 76 82 152028 211 593 715 864 
998 15 » 78 155 90 318 538 863 903 18 15 4015 83 
>55057 227 86 852 96 431 SSI 845 156015 21 89
(»«»«>  145 342 408 870 9öS 157064 106 52 760 844 
931 158094 209 44 90 ,500) 548 86 612 701 915
(» « « « )  55 98 (SOO, »5 »290 96 304 9 26 425 84 SS 
(500, 512 31 84 637 <1000,

18«024 56 158 304 17 (1009) 413 598 (» v « 9 )  24 
83 744 888 941 1V11I2 275 79 444 63 636 872 967 
1«S912 179 513 629 (500) 54 830 43 988 1«»314 55 
78 82 99 (» 9 9 « )  415 71 521 29 93 619 717 910 89 
»«4025 27- 307 47 450 624 692 79 798 64 87 910 44 
52 (599) »85157 2-4 324 25 429 549 697 784 919 
»««092 105 17 201 55 444 624 (5 9 9 « )  709 1«7o23 
331 590 17 (» 9 9 « )  622 814 1K81S0 404 S 84 653 58 
859 93 993 »8Ä191 425 526 93 723 58 882 932 6»

170195 284 88 591 641 967 171949 194 80 229 
392 434 513 74 618 605 39 919 178010 122 413 539 
99 700 5 812 99 »7» 112 19 53 (» « « « )  331 74 529 
78 683 701 47 936 171233 48 392 (1900) 619 755 
17S020 62 88 101 79 92 237 (SOO) 55 (SOO) 74 360 75 
437 83 783 (1000, 71 811 76 85 178091 189 75 95 319 
503 5 625 82 7,-7 29 177998 175 344 469 592 791 56 
859 61 937 178992 179 341 417 537 619 21 56 843 
17«077 162 98 '201 483 505 20 (» « « « )

180077 514 639 181026 364 846 182069111490 
SO SOS 19 (!« !)» « ) 694 963 (SOO) 86 18»041 122 34 
266 73 522 653 818 31 56 181924 78 189 22? 53 306 
481 587 686 931 188931 184 277 SOI 424 56 84 535 
638 713 (1090) 186036 211 80 (1000) 328 46 820 928 
187152 69 384 589 680 85 833 922 » 88066 322 (1009) 
411 527 38 SO 642 723 834 939 188107 86 391 518 52 
626 724

198576 785 1912 2 372 537 639 SO 77 (» « « « )  
788 960 »SS963 84 92 174 98 391 463 589 604 »»»032 
98 271 310 482 92 »»1122 318 »197 (» « « « )  407 511 
707 30 59 801 976 1S5256 (1000) 77 509 19 612 74 
753 899 58 1S8168 820 53 429 1583 752 8W SS3
»»7129 897 51 56 404 64 735 957 »»8121 311 59 (590) 
44 l SIS 749 861 925 »SS038 237 838 96 493 555 79
620 79 82 703 902

«00073 286 415 55 70 SSS 636 70 735 683 902 28 
««1091 331 585 43 616 791 808 »02,086 777 933 
««»157 310 411 (1000) 66 94 566 687 92 96 786 921 64 
««1592 54 691 919 49 < » « « « ) ««5138 (5V«V) 97
265 351 505 22 65 695 ««8210 44 92 531 635 51 978 
««7107 502 650 93 735 57 923 86 «08018 51 290 
416 641 731 863 901 81 ««»163 889

«»«183 87 848 614 25 732 «11017 41 57 193 213 
<500, 18 98 435 58 558 89 780 902 (1000) 23 42 88 
S1L30S 20 472 94 SSS 21S031 42 199 221 39 359 78 
482 (500) 596 820 73 «11086 648 720 40 79 88 940 93 
«15047 SS 229 428 47 SO 692 758 994 SI80S6 154 63 
312 39 532 631 42 713 55 867 77 949 «17009 43 96 282 
328 529 68 619 733 810 979 S18I85 (» « « « )  206 373 
(500, 42» 31 54 569 70 75 787 92 «18025 81 58 73
135 87 237 89 330 (500) 37 77 439 (1900) 674 737 838 
S86

»««048 127 279 504 667 764 819 34 83 945 «»1073 
151 ( - 0 0 « ,  60 323 (500) 405 (»VV«) 48 528 600 
( » « « « )  4 729 903 «»«196 239 320 479 511 »«»093 
297 348 83 579 848 »»4013 258 (SOO) 861 402 870 (560)

»07. Königl. Proust. Klassenlotterie.
4. Klaffe. 18. Ziehungstag. 7. November 1902. Nachmittag.
Nur dieGewinne über 232 Mk. sind in Klammern beiges.
(Ohne Gewähr. A.-St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

29 SS 148 893 (500) 529 57 59 925 1027 58 88 163 
254 500 615 18 708 47 93 97 «042 51 113 59 879 431
70 540 (SOO) 59 643 58 708 938 »075 253 459 732 62
71 4084 175 334 582 SOI 78 5004 1LS 79 230 356
434 760 997 (500) «016 224 335 86 KLO 366 7066 165 
245 401 41 580 84 600 919 8007 51 829 580 609 36 86 
SSO S 483 345 456 847

1«0O6 74 82 (»««»> 233 96 770 638 54 58 11045 
145 499 513 734 825 lSOO) 1S172 347 (5M) 519 622 54 
89 742 885 ISN86 109 306 (SOO) 3 ; (SOO) 49 409 47 
890 976 »4033 47 110 20 226 321 89 591 »8054 104
222 (1000, 74 458 SS 87 SSS 81 789 V74 921 »«974
296 49 36 öM) 541 Söl »7192 286 466 88 548 «89 
777 912 (500) 36 18150 (SOO) 71 216 69 399 701 15 67 
852 !»036 (1000) 176 '225 444 (1000) 511 802 SO SS 

L 0t39 272 406 512 7<« 820 983 »1071 384 548 79 
857 75 0,001 943 61 74 « «  96 «7999» 168 S19 96 898 
965 91 8 3 0 0  (SOO) 341 (1000) 555 56 71» 987 «4014
86 119 87 286 889 638 708 (1000) 78 iSMj 82 856 975 
«5024 87 89 93 129 285 328 4M 45 (» « « « )  56 553
76 98 «11190 412 17 516 60 708 <»«««» W9 995
S7293 488 813 (1000) 78 81 981 «8291 379 456 556 
758 8(0 «»146 503 837

»»096 319 459 737 85 843 929 39 63 »»188 (500) 
240 53 548 66 6 3 77 799 817 49 966 »8032 51 80 97 
295 325 62 (»VV«) 46t 581 630 771 (500) 863 86 
»8090 218 399 777 »4214 40 58 329 567 90 755 62 
818 912 54 » 5 57 185 91 435 541 »>.!gt 195 280 336 
470 540 46 940 »7018 19 318 415 636 786 97 944 (SOO) 
»8096 245 3!8 84 97 99 443 515 87 835 (» o a » )  915 
»»223 331 445 563 789 SOS 18

40068 (5«««>  88 103 431 43 676 89 916 »»159 
96 2ü8 99 300 7 61 424 63 81 SOI 2 36 638 809 58 85 
944 83 (SOO) 48013 307 412 ,500) 71 18 500 17 675 99 
958 70 1 »  ,28 84 171 399 567 624 717 873 94 44010 
17 211 10 360 409 21 (500) 926 45031 167 88 421 
(1000) 73 613 703 59 73 1 «3 ,1  417 ,01 8 12 853 47  47 
(500, -299 314 54 87 416 537 796 918 48023 226 363 
50-2 < » « « « ) 670 817 50 60 92 995 4S2.S 68 875 77 
42 <500, 61 7 6 848

8«M 7 178 99 254 301 5.0 90 95 812 51 85 92 
KI3 8 471 603 715 (500) 902 56 5 »  150 338 450 92 511
615 < » « « « ) 57 709 38 877 S»013 ,500, 33 39 97 100 
25 29 48 265 894 424 (500) 78 522 < »«««) 24 682 757 
607 S I E  224 59 69 341 673 (500) 757 64 901 58188 
316 74 515 62 (1000) 803 21 905 29 53 97 8«0Äi 95 
171 408 33 808 87067 188 346 439 78 89 508 769 813 
962 88002 268 80 582 663 863 953 96 8S030 203 64 
347 402 12 57 618 21 28 727 91 (500) 93-
„ «V026 120 215 62 382 502 733 88 830 69 < »««»)
S6S «1000 5 57 123 219 64 446 58 709 808 56 8S030 
»58 85 215 69 90 732 (SOO) 52 «»135 (SOO) 68 258 
423 522 63» 794 (» « » « »  922 95 «4094 199 475 76
616 88 «5245 (1000) 862 596 779 (1000, 861 932 73 
««035 69 78 97 791 823 74 »27 57 58 «7231 485 832 
33 SOI 33 58 «8032 78 199 385 425 590 618 52 852 
915 «8001 49 (1000) 182 202 341 492 698 772

70151 201 81 466 779 (» « « « )  967 87 71001 80 
(1000) 148 86 208 304 22 (500) 42 68 429 788 819 922 
7«018 81 (500) 179 369 520 788 898 950 73074 184 
96 410 547 79 653 70 74159 366 414 li84 834 78037 
189 618 77 778 889 995 7V008 46 (»«««>  83 88 213 
15 430 43 (SM, 77 <»«««> 724 77183 294 350 87 
787 855 968 (500) 96 78104 312 76 462 554 606 794 
813 988 7»145 (500) 75 239 88 305 461 570 SO 98» 

8V099 277 368 78 469 653 715 825 81020 46 159
87 401 586 668 778 (1000) 801 949 8«008 157 212 57 
886 49 509 601 30 45 821 68 8»020 79 360(1000) 560
77 610 49 8 4028 243 332 476 558 631 739 985 85047 
S20 605 81 701 885 8«018 22 95 149 92 298 (» « « » )  
881 419 527 613 831 87047 54 (SOO) 86 252 352 67 
516 63 649 921 88292 393 415 71 583 602 18 (1000)
88 785 918 38 8»045 231 62 456 69 93 625 64 795 
849 935 (1« «««>  99

»«012 13 174 475 80 573 85 99 686 778 (»VV«) 
87 870 982 »»038 58 89 191 < »«««) 494 667 84 <510, 
741 99 872 93 957 »8026 < »«««) IM  238 334 782 
95 806 (500) 974 »»242 820 474 658 718 »4168 277 
428 562 705 854 68 »8005 399 413 75 658 72 (500) 
714 900 86092 263 387 580 610 11 94 (500) 725 64 
928 44 »7100 212 94 (1000) 830 (1000) 401 55 535 
(500) SS 703 »8070 118 38 98 355 582 653 61 862 SIS 
(500, 73 92 (SOO) »»020 496 516(1000) 650 75 848 945 

L0S018 165 235 37 51 302 568 606 718 62 884 
1V1227 (» « « « )  517 700 18 836 (» « « « )  93167 1««026 
60 140 70 236 65 96 509 25 735 51 953 »«»082 141 62 
235 804 31 33 452 74 619 717 24 80 97 902 1V4075 84 
295 412 667 726 66 840 72 »«8433 502 717 92 924 31 
108113 215 54 497 791 107084 93 155 (1000) 311 99 
543 46 682 711 69 ( » « « « , 918 37 108055 245 572 712 
73 85 814 76 1VS124 74 356 (SM, 739 <SM)

110219 M 420 515 25 69 670 891 (500) 111119 83 
60 217 352 490 556 602 20 84 764 (1000) 932 »»»246 
85 336 418 69 868 822 »IS821 548 843 80 (» « « « ) 52

»63 »11032 244 »08 409 576 92 714 41 78 IIS021 153 
204 85 301 447 616 76 730 94 813 26 969 »18012 22 
62 (» « « « )  133 338 437 55 57 666 773 869 117043 169

»19140 (»VV«) «04 389 427 526 41 97
1SV1SS 225 34 820 29 38 44 85 480 544 654 757 

816 956 »S1009 173 288 83 613 893 979 1SS032 88
(» « « « )  161 (500) 298 857 89 485 509 628 38 SOI 35 
1«»I68 94 219 886 473 550 674 735 917 1 24151 261 
412 543 633 768 88 98 1S5078 284 96 308 412 83 SOS 
714 »««041 62 155 215 26 74 373 <1000, 502 87 718 
810 948 »S7154 87 617 787 44 49 66 (SOO) 941 71 
(» « « « )  1S860S 28 848 »«»035 201 48 660 812 

I3V0M  (500) SS 186 313 64 463 556 97 718 822 
902 68 131016 122 264 (S«««> 3S4 42t 22 74 81 
711 900 3 132003 116 443 56 63 98 727 917 183036 
»18 67 411 577 718 40 62 90 621 902 61 181029 208
18 884 782 1SS08S 400 19 ,1900) 64 SSS (1000)
------------------------------- - - - - -  -------- gh gg ,  8 ,  883 762 MS»»«028 24« 788 SSO 44 «4 WO -
909 (» « « » )  82 »38052 69 75 239 52 856 68 505 31 
807 42 943 I3S246 422
(1000) 57 991 <1000,

570 612 804 (500) 30 36

L4«S01 (800, 72 480 79 SSS 751 981 L4100S 65
162 (500) 318 403 < sv v » ) SOO 7SS 81 so 887 I4S02S 
51 (500) 188 89 206 (5««V> 16 68 SOS 643 51 707 
143401 (3 0 0 0 )  614 921 »44143 224 39 458 ( ! « « « « ,  
61 568 653 779 810 58 90 993 »45207 691 786 91
840 »4V257 324 43 441 M 559 771 76 887 »47178
209 37 317 (500) 76 587 (1000) 707 843 996 »48035 86 
164 66 406 84 99 531 53 83 786 91 (S « v v )  823 990 
SS I4»447 51 813 19 SOO

150009 30 92 119 262 659 838 90 912 <SVV«) 20 
SS 15 >082 189 73 205 16 54 357 412 50 619 733 50 
65 92 870 81 936 I5«046 (5VVV) 61 177 318 71 640 
741 802 7 14 15»075 90 111 35 75 230 91 898 494
504 69 154185 258 351 455 600 91 743 851 72 155025 
(1000, 114 658 705 930 15«S47 820 38 157022 3?
<500, 93 158 75 (500) 203 78 402 11 (1000) 84 75 5 61 
81 893 15 8063 136 441 554 63 (SOO) 792 846 913 21
15N11S 288 371 93 469 82 812 48 967

18S156 66 (1000) 204 55 421 566 635 776 161129 
77 (500) 97 231 327 63 536 79 891 904 32 1V208S 205 
21 74 342 48 618 72 717 942 1v»090 109 76 400 59 
540 766 855 (1000) 967 »«4010 18 37 75 254 348 415 
47 93 518 667 76 SIS 65 1K53S1 401 75 548 (500) 629 
807 923 80 »««021 30 76 618 44 721 167086 212 85 
SSI 468 SOI 627 1«80 ,5 243 336 414 22 65 88 541 
627 793 801 3 1VV021 180 270 534 677

170015 439 45 <1000, 86 531 68 836 171220 432 
535 81 623 54 67 715 826 17S003 81 311 29 42 682 
17»20S 22 (500) 70 438 67 (1000, 88 515 (500, 619 776 
809 (500) 74 972 174083 275 327 436 597 764 811 78 
175128 371 86 (500, 456 97 <1000, 502 642 43 59 940 
17U115 23 253 452 781 926 33 177000 124 203 4 7 
437 54 512 40 981 178046 485 170140 56 408 63 75 
570 793 (SOO) 943

180119 (1000) 67 310 479 722 30 (1000) 91 857 8S 
993 181040 63 (1V9«V) 209 313 57 74 89 415 25 
(1000) 40 < »«««) 563 912 29 93 18S037 62 92 (1000) 
150 54 297 314 28 97 (»«««>  418 59 (500) SS 759 938 
(500) 18»031 (1000) 115 ,1000) 67 84 (500) 88 358 457 
70 524 601 714 78 »81012 268 438 795 942 18S257 
898 477 688 (500) 97 79!» »8V005 155 246 77 353 402 
25 (SOO) 711 14 37 819 98 967 187126 371 441 631 
714 (500) 98 812 88 »88011 222 442 669 94 711 26 
908 63 »8»024 379 554 SSS 872 96t (500) 74 79

180002 120 84 (SOO) 258 420 94 528 77 657 740 
»V1130 90 285 300 13 460 509 790 977 »»2301 84 85 
408 88 85 919 , 500, »»»022 287 93 442 506 93 (509) 
663 791 829 1S4096 298 360 464 531 89 670 809 54 
913 185094 156 61 228 669 745 922 91 »»«010 141 
256 579 787 882 55 (SOO) 62 906 12 51 »«7210 455 
7S6 »»8193 200 521 54 954 »V8006 (8 s t« v ) 319 25 
497 (SOO) 696 877 988

«««086 119 33 91 251 71 628 811 «»»117 349 
518 < »«««) 52 53 710 821 933 »««089 309 475 722 
859 ««»034 154 231 575 739 924 72 (SOO, 8 «  1133 
69 348 579 773 835 981 S t «»5095 198 259 487 519 
635 851 «««251 448 49 873 ««7075 225 ( » » « « )  65 
69 77 338 69 501 36 606 36 38 (1000) 76 880 «08161 
201 558 79 M3 42 723 40 ««8013 80 221 408 62 549 
75 645 784 917 82

«»«072 110 24 548 775 808 (1000) 63 (» « « » )  91 
953 «»»259 349 SM 633 746 827 77 918 53 54 S I L017 
(500) 146 49 242 337 581 655 84 (SM) 928 L1»t04 69 
473 570 94 647 «11067 (SM) IM  11 37 97 -242 308 49« 
576 684 «15017 85 110 (3 S S 0 ) 62 352 410 55 59 SIS 
(1000) 23 SIV0S5 350 <»«««> 79 477 680 93 742 839 
SS 217028 105 391 579 983 92 218213 68 316 484 
91 580 766 838 78 82 218103 8 267 308 36 408 81 86 
621 26 (SM) 701

»80162 (500) 206 314 592 782 820 68 SIS 84 
««»077 480 91 726 40 855 93 SSS065 74 120 246 
310 32 527 56 626 721 44 829 59 «Ä»M 9 144 223 45 
867 406 516 88 604 21 29 88 (1000) 757 61 8S3 SSS 
««»017 240 70 82 859 97

I m  Gewinnrate verblieben: 1 Gcw. a 1500M Mb. 
1 L 30000 Ml., 2 s. 15000 Mk., 3 ü 10000 Mk , 10 
1 SOM Mk., IM  » 3000 Mk, 126 » 1M0 Mk, SIS t  
6M Mk
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macht auaettbicklich alle Suppen, Gemüse, Salate u. s. tv. 

überraschend und im Geschmack.

Bekanntmachung.
Zeitplan für die Benutzung der 

städtischen Bolksbibliothek während des 
Winterhalbjahres:

1 Hauptanstalt mit Lesezimmer 
in der Gerstenstratze (Mittelschule). 

Bücherentnahme:
Ntittwoch, nachmittags von 6—7 Uhr.

Lesezeit:
Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 
Bücherentnahme:

Sonntag, vorm. von 11*/»—12V,Uhr.
Lesezeit:

Sonntag, nachmittags von 5—7 Uhr. 
2. Zweiganstalten:

a. in der Bromberger-) Borstadt, «lein- 
d. in der Culmer- jkinderbewohrairtz.

Bücherentnahme wochentäglich von 
8 -1 1  Uhr vormittags, von 2—5 Uhr 
nachmittags.

Die Benutzung der Lesehalle ist 
allgemein unentgeltlich. Das Abonne­
ment auf Bücher-Leihe beträgt 50 Pf. 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
gestattet.

Mitglieder des Handwerkervereins 
stistungsgemäß beitragsfrei.

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. besonders empfohlen. 

Thorn den 30. September 1902.
Das Knratorim 

Bolksbibliothek.
'DMntmachung.

schule ,st eine Oberlehrerstelle m l,
zu besetzen. ' neu

Das Anfangsgehalt beträgt neb,-»

3jährigen Perioden bis zum Betrage 
von 5100 Mk. Die ev. Anrechnung 
auswärtiger Dienstzeit und die ev 
Gewährung der sogenannten festen 
pensionsfähigen Zulage bleiben be° 
sonderer Vereinbarung vorbehalten.

Bewerber müssen die Oberlehrer­
prüfung bestanden haben und die 
volle Fakultas in zwei an höheren 
Mädchenschulen verwendbaren Lehr- 
gegenständen nachweisen können. 
Ratnrmissenschaftler werden in 
erster Reihe berücksichtigt werden.

Meldungen ersuchen w ir unter 
Beifügung des Lebenslaufes und der 
Zeugnisse bis zum 1. Dezember d. Js . 
der uns einzureichen.

Thorn den 21. Oktober 1902 
D e r  M a a i f l r a l

st st st st st st st st
w l M

in  a lle n  M r M n i n n g e n

r u

MMMMilliell M W  preist«
liefert N« untt fertig angemacdt

? M W  M a n  l i g M

s te l ls t  s t s s s
item Ü VM liiM  piii>WSN-IiI»8

a u s  erster H a n d
Kübel. 3 0 -6 0  Psd. J»h., p. Ztr. Mk. l 4 

100Psd.Jnh..p.Ztr.Mk.14 
«,» 2?0u.»00Psd.Znh..p.Ztr.Mk 13 
B '^ im -r.S O B sd. Iah ., p. tz. Mk. 3.50 

Post-BI-cheimer S Psd. Jnh., Mk. 2 .................
N7 rrr.,,°^/'^ "KeS ab Magdeburg g«0-« Siachn-Hme
N V. VilllklMK Ü3118. E  VNI>. lci.ns,««°k.drik. 4.

u n ü d s r-ro tto n  k
Emaillegefäste in allen Farben.

Emaille-Kochtopf, 30 Psd., Mk. 5,50 
Emaille-Kochtopf, 18 Pfd., Mk. 3,90 
Emaille-Eimer, 36 P fd . Mk. 4.50 
Holz-Eimer (stark), 40 Pfd., Mk. 6,50 
Holz-Timer (stark), 30 Pfd., Mk. 5,00

6em M -0m er
^  naed xolireiliedvr Vorsedritt

G  Z  M ^ « . L » s L » . v L L ,
^  lu d . :  I V .  von »  N r v e l t e r v ,

A  L  k iM a n c k M A  Il i - r » ,  kstzit^tr. 19.

r i  G L L L . . G  s.
K S W S tS N 8 ! i8 N .

P i a n o f o r t e - H a n d l u n g

5 .  v .  l i e l i l M ß s l s t t s t t r .  K .
Billigste und größte Bezugsquelle für beste
^  « mit Eisenpanzerrahmen, patentirtem

1 7 1 9 , 1 1 1 1 1 0 8  Klangboden.
 ̂ Schönster Ton und größte Haltbarkeit.

Langwh ^  unbedingte lRaranii - Theilzabtnnqen. Alleiniger Vertreter der

Kömgl. Hof-Pianoforte-Fabriken
6 .  ü e o k s l e i n ,  1  v l u l k n e r ,  1 .  1  0 u y s  m .

Leere Säcke
snn Stück zu 2 Zentner

pro Stück 35 Pfg.,
70N Stück zu 1 Zentner

pro Stück 20 Psg. 
hat abzugeben

t 8 s l L i » i s s ,
Schuhmacherstr. 26, ^

— -Telephon 43. ^
M SS OesvlLlielUriaudl; l fUWg 

l>iäodsto 2iod. 1. Vs^vmbsr.
In ttomb. 24 Oe^invristiunsen 

, mit ab^veods. LLupIlreffer.

180000, 102000, 90000, 45000.
30000 etc. etc. 

rlsclss t-os ein Iressen, 
bieten äis aus 100 Llit^ljeäern 

besteb. Serienwsseklell^vbLktev. 
kVlonstk. ösitrsg 5 IVlsrle 

vio ^ntkeil uvä Liebuvx. 
^nmeläun^en bewrä. um^eb.
^ - b i .  0. ^0 6 ^ , ^nnonosn-Lxp^k 

Küln s. t̂>. ^r. 476. 8 8 ?
Gründlicher Unterricht

in  Handarbeiten jeder A rt wird 
M s t  ertheilt. K la v ie r-  ». Nach- 
Yttsefehnler werden noch angeuomnlen.

Strobandllr-. 16. vart. l.

Mil Kliliükk llWjjjjiirt ilüld

Schönster glanr auf Wäsche
wird selbst der ungeübten Hand garantirt 1 
durch den höchst einfachen Gebrauch der welt­
berühmten

Amtiki»iis>1>. GImMrkk
kritr 8e!i«k M., Nt.-6k8., teiprig.
Nur echt, wenn jedes Packet nebenstehenden! 

1900. lonialwaaren-, Drogen- und Seifenhandlungen. !

L u -L e ta ll. 
Noltlre . . . 
1.oexve . . . 
^romatieu . . 
lüuäa . . .
I 'e lix  Laüia . 
v e li Law ^ . .
Isla Le lla . . 
Limpatiea . . 
klor äs R.ÜWON 
dli k'avorits.

Ln--xr<>8. 
I-ion vor, 

volk ,̂ 
vliaeota, 
Lesrose, 

Lismare^, 
ILio Vooäo, 

V0P62, 
va kLtria , 

6oraIia, 
Llarina.

S x e s t u l t t l l t :

K M  » .  M  MM!igMei> M  IMe. H
Lei orvsnn, Sbrvlaln» «ngUanUnr Ursnkksil, «outsui--

D

Wmsstekinön!
3 «  '/«

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

Sei O rv s s n , S b ro la ln , «ngU -e-Unr U rs i ik k a i t ,  « o u ia u « -  
» n k ln g , Siel»». « k n u in n U a in n « . «ak»- nvä L .N !,8 s n k is n k k s ,t« n . 
al»«n» « u n tn n . ra r  S tä rk u n g  aaä U r iilU g u n g  s v k n iS o t i l ia k . r ,  
d lu tb rn is r  t lin cks r x isd l es oiodts besseres als eins L n r  m it meinem 
beliebten, »rrtliokerseXe viel veroränetsn

l.sku8kli'8 rL- L s d o rtd rs n
ver begle uns «rirksamsle löbertkrsn M rk t dlulbückenü. Laste 

srneuernck, /lppvtit Lnrsgvnck. lledt üie Nöi'pvrifrLsts in  kurrer 
.̂Uen äbnlieden kiÄparateu unä ukuereu UeäikamevteL vorrvrieden. 

6e8okmaoi( kookfein unü mikcke, äader von Kros8 unä Irlsin vkne ^käer- 
Bvillvn genommen. Vstrtsr ^attresverdrauett über 1VV OVO f> s s e k v n , 
bester vereis kür äie Oüte uuä Leliedtdeit. Viele Atteste unä vaulr- 
sa^uvKen äarüber. kreis 2 unü 4 ßSark, letzte Orösse kür längeren 
Oedrauek xroüklieder. Nan VMe sied vor k-sekadmunge», äalier aetrtt 
man S6U3.U beim Linkauk auk ckitz frrma Ü68 fabrrkLnten ^potkeker 
I,a k u » s n  in kremen.

2u kaben in Natk»-, ^nnvn- unck KLnSg' «potns»«

M U M M l i M W t M .
L ö n t g r d g r s  1  k r .  -  v s a r i g  -  L ld lu g  -  L i s t t i l l .

IIMmts. L  r i i u r n ,  8«siiUr. 13. 
Mü-KMI l» M s «  stÄ.

An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung 
von Zins- und Dividendenscheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depositen 
geldern. Checkverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen 
und Anweisungen auf das In - und Ausland. Ver­
mischung von PrivattresorS (Safes) unter Mitverschluß 
durch den Miether._______________

l l s r n l i s r ü  8 e i i ü t r ,
Thor«, Culmerstr. 1S,> Sattlerei und Kedrrwaaren-Keschast.

in  sämmtlichen Lederwaaren.
Koffer.

Taschen. Tornister, Markttasche», 
Bücherriemcn, Portemonnaies,

Klitsch- lttlil Albkits-Geschirrt.
Peitschen, Riemen. Hnfs und 

Ledersette.

BillW Preist! üiüSlSllllMkM«. EM« AM»»,,!

Dachpfannen,
Ziegel, Röhren, Radial-, Brunnens. Kloster-, Berblend- 

nud alle Arte» Formfteiue
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt z» billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableqeftation und frei Waggon Thorn

D a m p fz ie g e le i Z lo t t e r ie ,  Ilili. toiiir KlW§,
L'lrorn , Albrechtstratze 4.

Hocharm ige, unter 3 jähriger Ga- 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

3 «  M a r k .
«S8vdln6 »(ökier-, Vid.-Lkting 8lruttlo, 

King8ebkfsebsn lVksier L  HMdon
zu den billigsten Preisen.

Teilzahlungen monatl. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8 .  lA n ä s b b rg s n ,
Heiligrgeiststr. 18.

A ö r r t r L ü M r k r L i 'ä l - i« )

« c u rc r ,
U n s e i i t i ü s r e r .

Gesucht M  sofortige» Writt
ein junges Mädchen aus achtbarer Familie m it gnter Handschrift, 
welche perfekt Maschiuennäheu kann und der polnischen Sprache
mächtig ist, als Verkäuferin für unser Nähmaschinen-Gejchäft.

Zunächst briefliche Bewerbungen sind zu richten an

8 i > « n  L  8 « . ,  W m W k M M , .
Thorn, Bäckerstraste 33.

„vriginsl' v. tztz. öu!Irick-8k>lr
heilt sicher alle

M r r A V I » l L ^ L L M K I l « L t « N .
Generaldepot: P a u l » « d a r ,  Thorn, 

l. Geschält Cnlinerltrafle 1, 2. Geschäft Breitestratze.______
2 «öbl. Zimm. m it Burschenst. vom l 
1. Oktober zu verm. Gerberstr. 18,1. s

Kl. möbl. Zimmer z« verm. 
Strobaadstrahe 1S, pt., r.

M L L K L L «
L LilbsrKtzivinue 9 0 ^  
f kk6rüe§6>vioQ6 7 0 ^

ktläeksts sVooke!
Llodnux 12. n. 13. ktovewder 
Lu K e r l iN )  im

ci. teeiiv. Oommi-lsion k. I'ra.drernieo.
11 1̂ 0086 10 F  , I»orw o. iZLts SO e).
6 0 3 9  k s v in n s  ^ 7 ^ 7 ! «

^8866^
Der VeilcLur äer Oe v̂ivupkerde vir6 
mit 70-o ä. xs.ra.rltirt.

S . W D «

I  s o o o

I  4000
L,gWg- sooo
S L A > V 0 - - I 8 V V 0  
S i - l S S S -  E M 0  

, 2 d l « > M - -  2 S V V
Zü kslll'l'sltei' --- 4 6 6 8
6 8 6 0 " ^ " '4 4 6 L M
Ix>oss verseuSet Ller Ssnsrai-Vsdit:

t i i l l .  W l i s r  L  Ks.,
 ̂ Z lS r l i i»  O«, Lrettvstr. 5.^

A N  relesr.-^-är.: SlüokrmlMse. »
Voss in  Dboru: ^ H io in e r  k resse ", 
IV n ite r IlLm beek, Luebbaucklulix, 
0 . N vrrm nun, 2iKarr6u1iLn61uu^, 
„ rb o rn o r L e itiin x " , Oust. 
Kebieb, vrettestraske 21.

« s r » § s t S » 1 , s r ' § s

M i l -

mazelii-

lltz»

i i i i t  <!e» 

I llL tz r

sind seit einem Biertcljahrhnndert be­
kannt als ein F a b r ik a t von höchster 
Vollkommenheit. Die Fabrik baut 
alle Systeme, wie Singer-Larigschiff, 
Schwingschiff, Rliiidschiff-Schttellttäher 
.lsw. Rundschiff - Schnelllläher mit 
Kugeltagern kostet bei mir uur 100 Mk. 
Auch eignet sich dieselbe besonders 
zum Sticken.

Die Ankermaschine hat den Borzug, 
daß dieselbe auf jeden: unebenen Fuß­
boden durch Patentschrauben feststeht.

Stets Lager bei

it. lösche, sshmchl,
________Covveruikusstr.______

Zlvei gut Mßdl. Külilltl
smd zu vernlietherr Mellienstr. 78.

2 möblLrte Zimmer 
zu vermischen Gerberstraße 19.



N s r v 6 Q 8 t ä r L s Q ä s  L r v L d r u v A

lür Lrivaeüssvs uvä LLnäsr. 8 » L U l « K V I »
Lrosodärs gratis u»ä kravLo. 

Lausr L 6is.. Lsrlia 8V .̂ 48.

Dem geehrten Publikum der Stadt 
Thorn und Umgegend gestatte m ir meine

Ä tlW s- !l. Löcktll-Wnk
bestens zu empfehlen. Strümpfe werden 
auch angestrickt.

Das Unternehmen hat den Zweck, 
armen, anständigen Mädchen Be­
schäftigung und Unterhalt zu gewähren. 
Dieselben sind mit Maschinenarbeit 
sehr gut vertraut, sodaß allen An­
forderungen des Publikums entsprochen 
werden kann.

Meine Strumpf-Fabrik befindet sich 
seit ^  April CoppernikuSstraße 
N r. 81, II. Etage.

» .  V O N  S I s s I c a .

kiebter's Brennesselkopfwasser, bestes 
Präparat zur Förderung des Haar­
wuchses, besitzt Eiweißstoffe, was 
ähnliche Präparate nicht auszuweisen 
haben. Reinigt die Kopfhaut und 
stärkt die Nerven; schon den alten 
Kriechen bekannt. Haupt-Depot für 
Thor» bei X o v rM s ra .

k»<!irin-^u888eIivtz>88M 88tzr.
U e1m i88-ll»» rIoekv ii-1V L88e i',
________ stets auf Lager._________

I - e d e iU M
hängt oft von eine,» schönen Gesicht 
ab. Gebrauchen Sie gegen rothe 
Flecken, Pickeln, Finnen und 
Sommersprossen die altbewährte

baiis-8kifk
von Hahn L  Hasselbach, Dresden, 
L 50 Pf. in den Drogerieen v. kau !

^näer8  L  Oo., L o v r- 
ira r»  u. «s. Al. IVvuälsek XaodL.

8perisI-Ks5l!>iM 
U  Sllllss- k iM Ä llM W .

Große Auswahl
m  modernen Gold- n. Politurleist««. 

Saubere Ausführung, äußerst billig. 
Nvkoel Molokn, Glasermeister,

Araberstraße 3.

An baden tun:

Hkini'iel! kiktr.

Wollen Sie wirklich erstklassige, 
bessere Jagdgewehre und Schußwaffen 
aller A rt zu wirklichen Fabrik­
preisen kaufen, so fordern Sie 
meinen reichillustrirten, interessanten 
und lehrreichen großen Hauptkatalog 
mit hochfeinen Refferenzen und ca. 1000 
Abbildungen an; derselbe wird sofort 

gratis und franko versandt.
H .  S r » ' § s » » Q I 1 « i 7 ,

Jttnungs-Bnchsenmachermstr.,
Jagdgewehrfabrik und Fein- 

bilchsenmacherei,Kreiensenlyarz).

L G i r v v a t .
Vorzügliches Mittet zum 

Aufbürsten
schwarzer Garderobe. 

Zu Koben in Flaschen 
L 50 u. 25 Pf. 

und in Packeten L 25 Pf. 
bei

Kickse» L  V o .

lLeinerLeintl
Seslcklsplcke!, lllltesser» llaut« unä 
llasenrSNie Nautunreinigketten. nack 
vINenlckaktljclier Mettio<1e, «inrig un6 
allein scknell, sicher ru beseitigen 
lllk. 2 .-  t franko IÜK. 2.50) nebst

Oie Sckiönlieitspklege
als Natbgeber. Savanrle evr 6vkol- 
vna rlnsebXMLckkeir. Usdsrrasckenöe 
Virkung.^ Unrübliae Anerkennungen.1 ( ^ 1 *  »nerkennunge

M e in e  U e a n n e n w o h u n n a  
»u vermiethen Heiligegeiststr. 1» .

« ^ a « §
lViociswAAt-siidAus

S o n d e r-A n g e b o tS M -
M s L Ä S N A i E s i L  « s a c k

llowesxuir m »Neu Kündbaren k'arbsu, 110 em brsit, 
Lideilns m aiisv AauAbaran k'arbsn, extra solivsr, . 
Otlvviols in allen xavxbarsn k'arbs», 110 ein brsit, .

Lltr. 1,10 Llark. 
Ntr. 1,30 Narlr. 
Mr. 1,20 Llark.

In I»oll«ni«i tiiMnilix »l>» 4 SII.
Llllertigung von Io8tiimsil in eigenem Ltelier.

l^ ien  1902.

Mein seit 1885 fabrizirteS
kdreubrsur Horn 1902.

O r s L a u » -  « » ü  L ,^ n ü l» r « b
A  ist auf den Ausstellungen in Berlin, Wien und Rom mit den ersten Preisen ausgezeichnet worden und 
L  halte beide Brotsorten wegen ihrer hervorragenden Bekömmlichkeit einem geehrten Publikum von Thorn 
^  und Umgegend bestens empfohlen.

Grahambrot für Magenkranke, Diabetiker und Zuckerkranke, täglich frisch, L 25 Pfg. das Stück, 
Landbrot, ebenfalls täglich srisch, ä 10, 25, 40 und 50 Pfg. das Stück, in zwei verschiedenen

Sorten und Formen.
Außerdem empfehle an jedem Sonntag 

den lbeliebten
Ooläsn«

Arissteliungs Blechkuchen
sowie täglich »«»tla 's  Zwieback, zur Ernährung unserer 

Kleinen, der Thorner Ausstellung im Viktoria-Garten. 
Hochachtungsvoll

U a x  82626M »8ki,
Horn 1902.

ss/Xk^-biSkmssebinsn
fiir kauiilienzebraveli «Nil Zemrblieiie!nee!i».P

6si äsu ma886ndakt6u ^.upreisuu^eu von soKsnäauten 
„ d t l l lx v u "  AlLLnra8v1»1nvu is t es kür jeäeu Läuker ein 
Oekot äer Vorsiellt, clarauk ru  aollten, äass er auell 

v t^L 8  Oute8 bekommt.
v ie  ria lr-XLbm u8vk1non bieten inkolKe ibrer anerkannten 

k it te  äie stekvrstv kev^itkr kür eine Sauvruäe, bekrteäixeuäv 
I-et8tnnx.

D ie  k k n ü - A M m a 8 6 l i in e n
e iK n e n  s lo L  a u e k  v o r L i iK l io d  L u r  L u n 8 t8 t i6 L 6 i '6 l .

llsgrünüet !662. Msäerlaxen in käst allen Ltäciten. lOOO ^rdeitve.
A. ä̂dm9,8ekintznkadrjk, L»!8er8luntern.

Alleinvertreter: Orskttlr IL Ia in n iS i'- VkOlrii L H .
— W o tts u a s to ttn n g  I»srSs 1 8 0 0 -  Lrsnck Pptn.

n .  w o  1.1^
lvi^c-ivLstikiQ.

S U O X ä t l .
Lrennmaterirä ersparenäe

i . o c o i A 0 6 i ^ e b i
mit ausriebbarem ^öbrenkessel 

von 4 -3 0 0  ?keräekratt,
— ckauvrknttesle unll ruverlasslLslo — 

vetriebsmssckinen

w r  I n d u s t r i e  u n s  

— k a n c l r v i r t k s c b a k t .

- ûsxiebbsre ködrenlcessel, LentrikuAslpumpen, Oresclimasckinen besler LMeme.

kiilmer Wusste 48
sind einige Schuppen, Tischlerei, 
Pferdeställe, Lagerplätze, letztere 
mit auch ohne Lagerräume, und ein 
freistehendes

Komptoirgebüude,
enthaltend 5 heizbare Räume (auch 
für andere Zwecke geeignet), getheilt 
auch im ganzen zu vermiethen.

v r u n o  O l i n o r .
G. m öbl.Zim . v. f. z. v. Graben­

sir. 3, III, gegenüber d. sch. Gärtch. 
a. d. Gasanstalt.
M ö b l.  Z im . z. v. Tuchmacherstr. 14.

in bester Lage Thorn's, Breitestr. 46, 
vom 1. Januar 1903, ev. auch früher, 
zu vermiethen,

8 « p p a r t ,  T h o rn ,
____________ Bachestraße 17, I.

Ein  Laden
nebst Kellerraum Friedrichstr. 10/12. 
zu vermiethen. Näheres 
________ Culmer Chaussee 4 8 .

1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche, 
Preis 192 Mk., sofort zu verm.

Gerberstraße 8S.

Baderstraste 9
ein großer Laden von sofort zu 
vermiethen. Q. Im m sn n » .

Ei« klkiiiec Faden
zu vermiethen Culmerstraße V.

ü ff. «I«bl. Ä t lN M M k
sofort zu vermiethen.

Zu erfragen Altstädt. M arkt 2V.

kür r»I»il«Miiile.
Schmerzt. Einsetzen künstl. Zähne in 

ganz naturgetreuem Ausschern mit 
federleichten Gold- und Aluminium­
platten, sowie in Kautschuk- und imit, 
Gold- und Platinplatten. Kronen- u. 
Brückengebiffe (Zahnersatz ohne Platte). 
Plombiren m Gold-, Porzellan-, Glas- 
und anderen Füllungen.

Schmerzlose Beseitigung der Zahn­
schmerzen.

Um diese praktischen Neuerungen 
dem Publikum zugänglich zu machen, 
habe den Preis äußerst mäßig gestellt.

Sprechtage jede Woche Sonnabend, 
Sonntag und Montag.

L !.  H r r r a u ,  P o d g o rz .

Wohnung von sofort zu ver- 
miethen. Zu ersr. Marienstr. V, 1.

M itte l-W ohnnng für 350 Mk. 
sofort zu verm. Wwe. r .  Lob1el8ka. 
Wohn. sof. zu verm. Baderstraße 5.

klIMsrlilieM
fü r

Fenster und Thiirrn
empfiehlt

s . S a lln o n , Tapeteuhdl., 
Gerechtestr.

Watmen,
niedrige Rosen, sowie diverse 
Stauden empfiehlt in größerer 
Auswahl sehr Preiswerth, ebenso 
werden Banmpflanzungen und 
Neuanlaaen sachgemäß billigst aus­
geführt.
Kotaurschr Gartrnvkruialtimg,

Thor» m .

Liieddiiialis-lidM», 
SsIsMli tsdeitsa, 

Wsi-kilissI«M
tverden recht schnell, sauber und zu den 
billigsten Preisen arrgefertigt.

v s k s r  b o b r e l b r »
Buchbindermeister, Brückenstr. 14.

Gummmaaren
jeder A rl. S pe z ia l-O ffe rteu  Vers. I

gratis und franko
« .» .  «U .lo». Frankfurt a ./M . j

Kaufe!
Roggen, Weizen, Gerste, H a fe r, 

Erbsen, Wicken, Lup inen , 
Seradella, Buchweizen u. s. w.

H .  T h o r » .

b r a n L i s k a  b t z ^ o w s k a
Dam euschneiderin aus H am burg .

tto d o a t — KonßaNtionk
Anfertigung von sämmtlichen Kostümen, 

sowie Jackets und CapeS rc, rc. 
Spezialität:

I S r L K l i s e l r H  L o s l ü r n v .  
B aders tr. 2 6 , Part

Zahn-Atelier
von

kmma kruerkun.
Alle Arbeiten unter Garantie. 

Schonendste Behandlung. 
Gerberstraße SL. H, im Hause 

des Herrn L lrm es .

Hühnerangen
»lud

Haiitverhiirtniigen
werden in

Ü L i n u t S U
schmerzlos ohne Messer und ohne zu 
ätzen, beseitigt. Eingewachsene und 
Klump - Nägel werden ebenfalls 
sauber und schnell beseitigt. Auf 
Wunsch komme ins Haus.

LLSlinskr, Schillerst. S.

Köstl. RAlchlchS,
Feinst. Aufschnitt Pfd. . . 1,20 Mk' 
I n  ganzen Pfunden. . . 1,10 Mk. 
I n  ganzen Seiten Pfd. . . 1,00 Mk. 

zeitweise nock billiger, 
empfiehlt

- r « I .  L u s s .  Schillerstr. 28.

Elektrische

Und

WIlW»IlW
werden streng sachgemäß 

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

v i» .  « e s r v k r ,
Elektriker und Mechaniker,

— gegründet 1874 —
_____Thorn, Grabenstratze 14.

Nur für Private.

Selterwasser:
aus destill. Wasser, F l. 5 Pf.,

Brause-Limonaden,
versch. Sorten, Flasche 10 Pf. 

empfiehlt
K u ss , Schillerstr. 28.

Mäuse-Tod „Ackerlon". Unfehlbar! 
Echt stark 60 und 100 Pfp. zu haben 
in Apotheken und Drogerieen.
KI. Sara lkievivor, Brombergerstr. 60.

A t  1. A««t Skülnsir. 7,
bestehend auS 5 Zimntern und größ 
Zubehör, ist v o n s o s o r t z u  verm.

t to r r d o rg .

Die Niederlage der weltbe-! 
rühmten Lauschen Schuh- j 
waavenfabrik

E M i c h t  Ai
verkauft ihre Fabrikate zu stau-1 
nend billigen Preisen. Damen-! 
schnürstiefel, hocheleg. 5,50 M . rc., 
Herrenschnürstiefel, hochelegant, 
6,50 Mk. re.

R I n  p o s i s i »

M tts lh im -  k. Älopssiltstl
fü r ^

S o V l L U L I I I Ü S ^ ,
UM damit schnell zu räum en, ver­

kauft billiast die Firma

«I0llS»Il NllK0N8Kt.
2S Breitestraße 25.

Kinsek^sgen
und

in einfachster bis zur elegantesten 
Ausführung empfiehlt billigst

W s t ls r  O rusl»
Lko ru ,

Friedrichstr.-Ecke Albrechtstr. 
Mechanische Werkstatt. 

Fernsprecher N r. 3 0 8 .

W ti-o le u m
kranlco jsävr kaklistativ».

8. N  L » , v m iz .
k'srnZpreeksr 352. 

lelegr-4är.: LampouaxL.
ki-vi8l',!,1.üN xi-Ltts u sr»nlc».

Man rpricdt 
davon,

daßdieFubrikatederHohen- 
steiner Seidenweberei 
„L o tz e " Hoflieferant, Ho- 
heustein - Erustthal, bezügl. 
Güte, Haltbarkeit rc. an 
erster Stelle stehen.
Größte Fabrik von Seiden­

stoffen in Sachsen. 
Man verlange Muster.

Friedrichftraße 8
ist im III. Geschoß eine Wohnung, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- 
gelaß, Badestnbe rc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier.

Druck und Verlag von C. Dorrrbrowski in Tborn.


